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Bußtag.
ott, ſei mir gnädig nach deiner Güte und tilge meineginre e deiner großen Barmherzigkeit. Mit ernſtem

Geſicht verabſchiedet ſich das Kirchenjahr. Tut Buße! möchte
es allen zurufen, auch wenn der kommende Sonntag nicht
beſonders daran erinnerte, wie bald ein jeglicher vor Gottes
Richterſtuhl gerufen werden kann. Publiziſten, die der
chriſtlichen Kirche fernſtehen, finden wohl an jedem Bußtag
Worte des Spottes: bußfertige Stimmung ſolle auf Kom-
mando geſchaffen werden. Aber da die evangeliſche Kirche
es ablehnt, Kirchenbeſuch zu erzwingen, und die Gottes-
häuſer gleichwohl gerade am Bußtage regelmäßig überfüllt
ſind, iſt ein Zweifel nicht mehr möglich, daß die Anſetzung
eines allgemeinen Buß und Bettages dem natürlichen Be
dürfniſſe des menſchlichen Herzens entſpricht. Nein, unſeren
Bußtag laſſen wir uns nicht nehmen, noch verleiden, und
je tiefer die politiſchen Kämpfe unſer Volk zu zerklüften
drohen, um ſo notwendiger iſt der Bußtag, der alle Berufs
und Geſellſchaftsſchichten im Bewußtſein der gleichen
Sündhaftigkeit wieder einander nahe führt und ſo die
gleiche einigende Kraft zeigt wie das Totenfeſt. Kein
Menſch ſteht ja ſo hoch und niemandes Leben iſt ſo un-
tadelig, daß er der Buße nicht bedürfte. Leider bringt es
das Berufsleben der Gegenwart vielfach mit ſich, daß wir
gar zu viel um uns ſchauen und beſchämend wenig Zeit
finden, der eigenen Sünde zu gedenken. Wir plagen und
zermürben uns im Alltagsdienſt, murren wider die Mit
menſchen, trennen uns durch immer neue Fehler vom himm-
liſchen Vater, prüfen zu ſelten das eigene Herz und blicken
zu wenig zu dem hinauf, der allein die Sünde vergeben
kann. Alſo ein weiterer Grund für die Notwendigkeit und
den Fortbeſtand eines beſonderen kirchlichen Feſttages, der
ausſchließlich dem Erkennen, Bekennen und Bereuen der
Verſtöße gegen göttliche und menſchliche Gebote gewidmet
iſt. Jahrtauſende ſind vergangen, aber noch gilt das Wort
des Jeremias: „Was murren die Leute im Leben alſo? Ein
jeglicher murre gegen ſeine Sünde!“

Leider auch am Bußtag ſteht ein Teil unſeres Volkes
abſeits. Da ſind die ſtolzen Herrenmenſchen, die
ſich des Bekenntniſſes ihrer Sündhaftigkeit ſchämen. Sie
rühmen gern die hohen Errungenſchaften von Wiſſenſchaft
und Technik, ſehen auf die Gläubigen als auf hoffnungs
volle Toren mitleidig lächelnd herab und würden es als
Demütigung empfinden, einen Höheren um ein folgſam
Herz bitten zu ſollen. Aber welch gähnende Leere ſchließt
ihr Stolz ein! Ratlos und vereinſamt ſtehen ſie da, wenn
die Stätten der öffentlichen Luſtbarkeit geſchloſſen bleiben,
denn längſt haben ſie es verlernt, Zwieſprache mit ſich
ſelbſt zu halten, das eigene Herz zu erforſchen und vor
Gott demütig das Knie zu beugen. Zu ihnen geſellt ſich die
große Schar der Gleichgültigen. Wie das Tier neben
der Nahrung nur der regelmäßigen Ausſpannung bedarf,
ſo ſehen ſie im Sonntag nur den erwünſchten arbeitsfreien
Tag, und wenn nicht das Geſchick mit rauher Hand in ihren
Kreis eingreift, finden ſie keinen Anlaß, mit ſich ſelbſt über
ihr Verhältnis zu Gott und Ewigkeit zu Rate zu gehen.
Und die von ihnen ſelbſt am Bußtag nicht Zeit ſuchen und
Drang empfinden, Einkehr und Selbſtprüfung zu halten,
bilden den auch die Kreiſe, die eine dritte Gruppe als er-
giebiges Rekrutierungsgebiet erachtet. Die Gottes-
leugner ſind es, die jede Buße mürriſch oder höhniſch
ablehnen. Sie gehören ja meiſt auch zu denen, die die
Sünde mit mildeſtem Blick betrachten, ja Sünde im Wort-
verzeichnis am liebſten beſeitigen möchten. Sie, die ſich
alles ſo bequem zurecht gelegt haben, wollen jeden einzelnen
nur als Kind ſeiner Umgebung, nur als Untertan ſeiner
Verhältniſſe anſehen und niemand ſoll zu Buße verpflichtet
ſein, weil niemand für ſein Verfehlen allein verantwortlich
ſei; höchſtens könne dem Einzelnen ein beſcheidener Anteil
der Geſamtheit zugewieſen werden. So wollen denn die
ſelben, die laut die Triumphe des menſchlichen Geiſtes
feiern, den Menſchen wieder zum Herdentier machen, die
eigene Schuld dem lieben Nächſten zuſchieben und im
übrigen dauernd verkennen, daß doch auch die Umwelt nur
von Menſchen gebildet wird, die Willen und Verantwort
lichkeitsgefühl ihr eigen nennen. Alle drei Gruppen aber
ſind fern dem Segen des Bußtagswortes: Aus der Tiefe
rufe ich, Herr, zu dir.

Wird dieſes Rufen der Gläubigen aber erhört werden?
Weckt nicht gerade der Bußtag mit ſeiner ernſten Ver
tiefung in die erſchreckende Größe menſchlicher Sünde be
rechtigten Zweifel, ob die Vergebung des himmliſchen
Vaters auch wirklich erreicht werden wird? Schon das Alte
Teſtament antwortet: „Meinſt du, daß ich Gefallen habe
am Tode des Gottloſen, ſpricht der Herr, und nicht viel
mehr, daß er ſich bekehre von ſeinem Weſen und lebe?“
Um ſo mehr darf der Chriſt, der da glaubt, daß die zuvor
kommende Gnade Gottes Chriſtum in die Welt entſandte,
darauf rechnen, daß ſich bei aufrichtiger Reue der ver
zeihende Gott auch wird finden laſſen. Drum ſingt Luther:
„Ob bei uns iſt der Sünde diel, bei Gott iſt viel mehr
n So kann ſich denn jeder Bußfertige dem göttlichen
5 r
Zuverſicht bringt es mit ſich, daß der Bußtag wie ein Bad
reinigend, ſtärkend und belebend wirkt Maa auch die

mit kindlichem Vertrauen nahen und dieſe feſte
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Wucht der Sünde niederdrücken, der Glaube an den gütigen
Gott richtet wieder auf. Wohl denn dem, der trotz des
lärmenden Lebens der Gegenwart die Stille findet, die
von ernſter Einkehr zumeiſt vorausgeſetzt wird, und wohl
dem, der im Kreiſe der Gläubigen zuverſichtlich die Gnade
Gottes anruft.
weiß ſich näher ſeinem Gott, fühlt das Göttliche in ſich ge
ſtärkt und zeigt mehr Widerſtandskraft im Kampfe gegen
alle Verſuchung. Hieß es ſonſt verzagt vor der Buße:
„Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir!“, ſo klingt es nachher mit
verſtärktem Gottvertrauen: Lehre mich tun nach deinem
Wohlgefallen, denn du biſt mein Gott; dein guter Geiſt
führe mich auf ebener Bahn.

Schwindel.
Es iſt wunderbar, mit welcher Dreiſtigkeit einzelne

fortſchrittliche Blätter immer noch die Behauptung wieder
holen, daß die Steuern der Finanzreform von 1909 der
Jnduſtrie verhängnisvoll geworden ſeien. Ganz beſonders
verwerflich iſt es aber, wenn Handelskammern und Jnter
eſſenverbände allgemeine Vorwürfe
reform erheben, die den Tatſachen direkt ins Geſicht
ſchlagen. Jn dieſer Beziehung haben ſich Körperſchaften
aus dem Königreich Sachſen wiederholt unangenehm be
merkbar gemacht. So kann ſich das „Berliner Tageblatt“,
das ja in den Angriffen auf dieſe Finanzreform immer
noch an der Spitze marſchiert, in ſeiner Nummer 586 auf
den Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller berufen und aus
deſſen Veröffentlichungen u. a. folgendes anführen:

„Das Charakteriſtikum des Jahres 1910, beſtehend darin, daß
die Geſchäfts unkoſten ganz weſentlich geſtiegen
ſind, ohne daß ſich auch die Verkaufspreiſe in gleichem Maße
hätten erhöhen laſſen, müſſe als indirekte Wirkung der neuen
Steuern angeſehen werden. Die kleinen Stempelbeträge ſum
mierten ſich zu großen Summen. Daß der Scheckverkehr infolge
des neuen Scheckſtem pels erheblich gelitten habe, bewieſen
die Erträgniſſe dieſer Steuer, die 1910 eine ſtetig ſinkende Tendenz
zeigten. Die Erhöhung des Effektenſtempels habe die
Gründung neuer Geſellſchaften erheblich erſchwert. Die Talon-
ſte uer habe in keiner Form abgewälzt werden können, ſondern
werde eine dauernde Betriebsverteuerung bleiben. Die un
günſtige Wirkung der Leuchtmittelſteuer für die elek-
triſche und elektrotechniſche Jnduſtrie, die ſogar im amtlichen Be
richt zugegeben werde, beſtehe in einem bedeutenden Rückgang des
inländiſchen Abſatzes. Noch mehr habe unter ihr die Gasglüh-
körperfabrikation gelitten, deren Preiſe weſentlich gefallen ſeien,
und deren gute Spezialmarken nicht mehr gekauft würden. Die
unerfreulichen Wirkungen der Brauſteuer, die Abnahme der
Biererzeugung, des Malzverbrauchs und des Bierkonſums, die
Preiserhöhungen und die Bierkriege ſeien ebenſo bekannt wie die
Tatſache der erhöhten Einfuhr öſterreichiſcher Biere, unter der be
ſonders die ſächſiſche Brauinduſtrie zu leiden habe.“

Demgegenüber wollen wir zunächſt bezüglich des
Brauereigewerbes aus einer der nächſten Nummern
des „Berliner Tageblattes“ (Nr. 592) folgendes anführen:

„Die höchſte Berliner Brauereidividende zahlt
mit 24 gegen 22 Proz. auch für 1910/11 wieder die Berge
ſchloßbrauerei, Akt. -Geſ., die unter anderem das
Etabliſſement „Neue Welt“ in der Haſenheide beſitzt. Der Brutto
ertrag iſt von 948 285 auf 1 028 342 geſtiegen, der darin ent
haltene Nutzen aus Bier, Nebenprodukten und Pachten von
895 047 auf 969 160 A. Von den Ausgaben haben ſich die Hand
lungsunkoſten von 100624 auf 114277 A. erhöht, zu Ab-
ſchreibungen wurden 140 742 (134 513) verwendet. Der Ueber
ſchuß ſtellt ſich auf 356 274 gegen 323 940 Die Dividende von
24 Proz. nimmt auf das 1 196 000 betragende Aktienkapital
287 040 C (i. V. 22 263 120 in Anſpruch. Das Spezial
reſervekonto wird durch eine Zuweiſung von 50 000 A. auf die
Höhe von 500 000 gebracht. Das Delkrederekonto wird um
30 000 C auf 243 867 A erhöht. Jn der Bilanz erſcheinen Vor
räte, die nach Angabe des Geſchäftsberichts mit Rückſicht auf die
gegenwärtigen außergewöhnlich hoben Preiſe für Gerſte, Hopfen,
Furage uſw. mit ganz beſonderer Vorſicht aufgenommen ſind, mit
219 216 (219 855) das Bankguthaben mit 700 703 (627 603) Ac,
die Darlehnsforderungen mit 579 427 (571 654) und die eigenen
Hopotheken mit 393 500 (416 500) A. Die Kreditoren, einſchließ
lich geſtundeter Brauſteuer belaufen ſich auf 208 632 (162 664)
die Guthaben der Kundſchaft und Angeſtellten auf 1 039 262
(896 109 Jm Geſchäftsbericht wird bemerkt, daß ſich
der Abſatz in den erſten Monaten des laufenden Geſchäftsjahres
weiter gehoben habe.“
ſch e. von der Schultheißbrauerei in Berlin wird ge

rieben:.
„Das günſtige Braujahr 1910/11 ſpiegelt ſich in dem Brutto

gewinn dieſer größten norddeutſchen Brauereigeſellſchaft wider.
Der Umſatz iſt um 213 746 Hektoliter auf etwa 135 Millionen
Hektoliter geſtiegen, der Rohertrag um etwa 3 auf etwa 22 Milli
onen Mark. Die Dividende erhöht ſich von 14 auf 15 Proz. Für
das laufende Geſchäftsjahr erwartet die Verwaltung wieder ein
befriedigendes Ergebnis.“
Endlich finden wir noch folgende Dipidendenvorſchläge

für Brauereien
Brauerei Fſenbeck in Hamm 6 Proz. (i. V. 4 Proz. Har-

burger Aktienbrauerei 724 Proz. (i. V. 5 Proz.). Löwen-
brauerei Louis Sinner, A.-G., in Freiburg i. Br. 4 Proz. (i. V.
0 Proz.). Erſte Kulmbacher Exportbierbrauerei Dresden wieder
18 Proz. Vereinsbrauerei Herrenhauſen bei Hannover 15 Proz.
4 4 Proz.). Glückaufbrauerei in Gelſenkirchen wieder

orog
Es iſt alſo rig unrichtig, daß die Brauereien durch

die Steuerreform des Jahres 1909 in ihren Exträgen
heruntergedrückt worden wären, ſie ſind auf ihren früheren
Dividenden ſtehen geblieben oder haben dieſe zum Teil
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nicht unerheblich erhöht! Und ähnlich iſt es mit faſt allen
anderen Jnduſtrien gegangen. Jm „Tag“ veröffentlicht
Richard Calwer von Zeit zu Zeit die Ergebniſſe der
Aktiengeſellſchaften. Die letzten Veröffentlichungen vom
9. und 16. November d. Js. umfaſſen diejenigen Geſchäfts
ergebniſſe, die in der Zeit vom Januar September 1911
bekannt geworden ſind. Ein Vergleich der letztjährigen
Dividenden mit den vorjährigen ergibt, obgleich, wie in
Nr. 337 dieſer Zeitung nachgewieſen iſt, auch dieſe im all
gemeinen eine Steigerung gegen das Jahr 1909 zeigten,
folgendes:

Es betrugen:

in Gruppe die Dividendedie Dividendenſumme
in 1000 Mk.1905/1d 10910/11 1000/10 v Wio/21

Banken 302,666 324,78 8.2 8.4Verkehr 63,534 76.932 4.4 6.3
Bergbau und Hütten 919,622 116,998 8.1 9.0
Eiſengewerbe e SB4,239 89,430 8.5 68.8
Baugewerbe 17,076 17,363 3.6 3.7Textilgewerbe 442,317 38,323 9.3 68.2
Nahrungs und Genußmittel 28,719 31,266 6.4 6.9
Chemiſche Jnduſtrie 62,299 65,215 15.4 15.9
Elektrizitäts u. Gasgeſellſch. 28,586 32,123 7.6 7.9
Steine und Erden 224,545 2383,8906 6.7 6.4
Vor außer Banken 4,833 6,418 5.7 6.4

edergewerbe uſw. e 10,510 11,517 11.2 11.9
Papiergewerbe 5H,101 5,918 5.1 6.5
Holz und Schnitzſtoffe 6,043 6,438 8.9 9.4
Beherbergung u. Erquickung 2,562 2,828 3.8 4.3
Graphiſche Gewerbe 2,916 3,026 6.5 6.6
Bekleidung und Reinigung 1,287 1,353 8.3 68.8
Sonſtige Geſellſchaften 5,906 6,010 6.4 6.8
Alſo nur im Textilgewerbe und in der Steininduſtrie

haben ſich die Ergebniſſe gegen das Vorjahr ver
ſchlechtert, in allen übrigen Geſchäftszweigen,
namentlich bei den Banken, die doch nach den
allgemeinen Ausführungen des ſächſiſchen
Bundes der Jnduſtriellen am meiſten
hätten leiden müſſen, ſind ſie geſtiegen.Nun mag zugegeben werden, daß die Textilinduſtrie und
die Steininduſtrie gerade im Königreich Sachſen ſtark ver-
treten ſind. Jhr Niedergang hat aber andere Gründe; die
Textilinduſtrie hat ſich früher zu ſehr als Ausfuhr-
in duſtrie entwickelt und leidet nun unter der Ab-
ſperrung anderer Länder, namentlich Amerikas, in der
Steininduſtrie herrſcht aber eine ſo wilde Konkurrenz, daß
durch ſie die Preiſe und damit die Ergebniſſe her-
untergedrückt werden. Den Rückgang dieſer Jn-
duſtrie im beſonderen auf die Finanz-
reform zurückzuführen, oder eine Schädi-
gung der Jnduſtrie im allgemeinen durch
dieſe Reform behaupten zu wollen, iſt alſo

Schwindel.
H. K.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Aufſchub der türkiſchen Friedensmiſſion.

Wie uns mitgeteilt wird, hat die türkiſche
Friedens Miſſion, die die Regierungen
aller Großmächte wegen einer Anbahnung der
Friedensverhandlungen jetzt beſuchen ſollte, einen Aufſchub
erfahren. Auch der Zeitpunkt, wann die Miſſion ihre
diplomatiſche Reiſe antreten wird, iſt offen gelaſſen worden.
Die Gründe für das Unterlaſſen der Geſandtſchaft ſind
nicht bekannt gegeben worden. Man kann aber annehmen,
daß es aus dem Grunde erfolgte, weil die Türken an
geſichts ihrer Erfolge den Krieg weiter zu
führen gedenken. Aus dieſer Tatſache kann man

auch den Schluß ziehen, daß die Meldungen von den
Waffenerfolgen der Türkei richtig ſind.
Dieſe Miſſion iſt übrigens nicht identiſch mit einer Ge
ſandtſchaft, die dem Zaren ein Handſchreiben des Sultans
überbrachte.

Vom tripolitaniſchen Kriegsſchauplatze.
Nach einer Meldung des „New- York Herald“ aus

Tripolis ſollen dort am 20. November während des ganzen
Tages Feuergefechte und Scharmützel zwiſchen Jtalienern
und den türkiſchen Truppen ſtattgefunden haben. Nach
Berichten türkiſcher Ueberläufer hätten die Araber be
ſchloſſen, ſich in das Landesinnere zurückzuziehen, wenn es
ihnen nicht in Kürze gelingen ſollte, die italieeniſchen
Stellungen zu durchbrechen. Entgegen anderslautenden
Meldungen halten die Jtaliener die äußerſten vor
geſchobenen Poſten noch aufrecht. Es trifft auch nicht zu,
daß die italieniſchen Truppen ihre Waſſerverſorgung durch
die Schiffe erhalten ſollen, da ihnen noch über 100 Brunnen
zur Verfügung ſtehen. Die Cholera hat erheblich
abgenommen.

Die Revolution in Ching,
Japan in China.

Die fortſchreitende Komplizierung der Lage in China
wird von allen Mächten mit geſpanntem Jntereſſe be
obachtet. Die Truppenlandungen, die Japan in Tſchifu
vorgenommen hat, haben, wie unſer Berliner Vertreter er-
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fährt, bei den Kabinetten aller in China intereſſierten
Mächte größte Beachtung gefunden. Möglicherweiſe handelt
es ſich dabei nur um eine Schutzmaßnahme, wie ſie bei
ſpielsweiſe auch Deutſchland in Hankau getroffen hat.
Andererſeits iſt auch damit zu rechnen, daß Japan eine
weiter ausſchauende politiſche Aktion vorbereitet. Dieſer
letztere Fall könnte leicht ernſte Konſequenzen nach ſich
ziehen; denn die übrigen Mächte würden ein ſepariertes
Vorgehen der Japaner in China kaum zulaſſen, zumal
zwiſchen faſt allen intereſſierten Mächten Verträge über
China beſtehen, die alle auf der Baſis der Jntegrität des
Landes beruhen.

Amerika und China.
Wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ aus diplomatiſchen

Kreiſen erfährt, hat die amerikaniſche Regierung keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß ſie bei der Abſendung von Truppen zur
Ueberwachung der Bahn Tientſin-- Peking eine Einmiſchung in
die inneren Angelegenheiten Chinas, insbeſondere in den Streit
zwiſchen den Aufſtändiſchen und der Mandſchuregierung, nicht
beabſichtigt. Die amerikaniſchen Truppen würden lediglich zum
Schutze der Weißen in Petſchili und zur Sicherung der für ihren
Verkehr mit dem Auslande nötigen Wege verwendet werden. Das
Recht zur Ueberwachung der Strecke Peking--Tientſin durch

der Mächte iſt in dem ſogenannten Boxer-Protokoll vor
geſehen.

Der Führer der Revolutionäre.
Wie die Londoner Zeitungen melden, iſt der Führer

der Aufſtändiſchen in China, Dr. Sunyatſen, der ſich zehn
Tage lang heimlich in London aufgehalten hatte, ſoeben
von dort nach China abgereiſt.

Unabhängigkeitserklärung.
Nach Meldungen, die in Peking eingetroffen ſind, hat

die Provinz Tſchekiang ihre Unabhängigkeit erklärt.
Ermordung von Deutſchen.

Schwediſche Miſſionare, die am Montag abend in
Tientſin eintrafen, berichten, daß in Sianfu die
Schulvorſteherin Beckmann und fünf
Kinder von Ausländern ermordet worden
ſeien, ebenſo ein im chineſiſchen Pöoſtdienſt ſtehender
Deutſcher und viele chineſiſche Mädchen. Viele Aus
Pſen haben auf den Rat der Konſuln Tſchung-king ver-
aſſen.

Dentſches Reich.
Der Termin der Landtagseröffnung. Wie uns

mitgeteilt wird, iſt die Korreſpondenzmeldung, daß das
Staatsminiſterium ſich in bezug auf die Landtagseröffnung
auf den 16. Januar einigen werde, eine leere Kom
bination, da darüber weder Beſchlüſſe noch
Abmachungen vorliegen. Die Kombination iſt
übrigens nicht neueſten Datums, ſondern wurde bereits ſeit
Wochen in der geſamten Preſſe beſprochen. Auch die
Gründe, die für eine Eröffnung am 16. Januar ſprechen,
ſind bereits des längeren und breiteren ausgeführt worden.

Keine Altersgrenze für Richter. Eine Korreſpondenz
teilte mit, daß die Einführung einer Altersgrenze für
Richter beabſichtigt ſei. Wie wir demgegenüber erfahren,
iſt die Nachricht unrichtig. An zuſtändiger Stelle
iſt von irgend welchen Verhandlungen oder Erwägungen
r nſürung einer Altersgrenze für Richter nichts

ekannt.
Dem Verbande der preußiſchen Landwirtſchafts-

kammern in Berlin ſind durch Allerhöchſte Order vom
30. Oktober d. Js. die Rechte einer Körperſchaft des öffent-
lichen Rechtes verliehen worden. Die Satz un g des neu
gegründeetn Verbandes wird in Nr. 274 des „Reichs- und
Staatsanzeigers“ veröffentlicht.

Beamtenunterſtützungsfonds. Wie uns mitgeteilt
wird, ſind die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ angekündigten
Beratungen über Aufbeſſerung der Be-
amten Unterſtützungsfonds zwiſchen dem
Miniſterium des Jnnern, dem Finanz-
miniſterium und den anderen beteiligten
Stellen bereits im Gange. Jn Preußen ſind
wegen der ungünſtigen Finanzlage die Fonds zur Unter-

l Kleines Fenilleton.
Turmbekrönungen.

Jn jüngſter Zeit haben ſchaffensfrohe Architekten der Be
krönung der Türme wieder größere Aufmerkſamkeit geſchenkt.
Berlin hat zuerſt Vorteil davon gezogen, denn ſchon ragen auf
dem Treppenturm des SiechenPalaſtes am Potsdamer Platz ein
ſtattlicher Herkules und auf dem gigantiſchen, prächtigen Turm
des ſoeben eingeweihten zweiten Rathauſes an der Stralauer
Straße eine ſchlanke weibliche Geſtalt. Beide ſind in Kupfer ge
trieben und leicht gebräunt. Ueber die Bedeutung der etwa fünf
Meter hohen, unbekleideten Grazie auf dem Turm des Rathauſes
iſt ſich der Berliner noch nicht klar er ſchwankt zwiſchen
Abundantiag und Fortuna. Die Grazie ſteht auf vergoldeter
Kugel, hat ein vergoldetes Füllhorn zur Rechten, trägt einen
Kranz im Haar und grüßt mit der Linken anmutig zur Stadt
hinab.

Feinſinnige Architekten werden ſagen: Skulpturen in ſolcher
Höhe ſind widerſinnig. Aber die Praktiker gehen über ſolchenLehrſatz lächelnd hinweg, wiſſen ſie doch, daß Schablone lang
weilig wird. Und ſo läßt ſich nur wünſchen, daß neben den ver-
goldeten Kreuzen und üblichen Wetterfahnen auch figurale Be
krönungen in vermehrtem Grade zur Geltung gelangen. Schon das
Altertum ging ja mit gutem Beiſpiel voran Statuen wurden
auf dir Giebel der Tempel und auf hochragende Säulen geſetzt,
und der Turm der Winde in Athen, ein elegantes achtſeitiges
Bauwerk, das ſich Andronikos aus dem ſhriſchen Kyrrhos als
Horologium errichtet und mit Sonnen- und Waſſeruhr ausge
ſtattet hatte, wurde 333 mit einer Wetterfahne in Geſtalt eines
ſtattlichen Triton gekrön t.

Ein ausgezeichnetes Beiſpiel für die Tatſache, daß die ſchöne
Silhouette einer Stadt ganz weſentlich bedingt iſt durch Zahl,
Geſtalt und gute Verteilung ihrer Türme und Turmfiguren,
bietet Köln von der Rheinſeite aus. Der Wechſel von hohen und
niedrigen, ſchlanken und gedrungenen, romaniſchen, gotiſchen und
barocken Türmen und ihren Bekrönungen macht die Silhouette
lebendig und intereſſant. Aber die Türme ſelbſt müſſen im Auf-
bau ebenfalls charakteriſtiſch ſilhouettiert ſein die glatt auf
ſteigenden, in zulaufenden nützen nicht viel.

Zur wirkun en Turmſilhouette gehört in erſter Linie
eine rSee geſchnittenen Hahn, der gotiſche Stil ließ den Helm in die

Generalkonſulats gefeiert wurde,

krönung. Die romaniſche Kunſt krönte den
über dem kräftigen Knauf mit einem flach aus

ſtüh von Beamten entſprechend der geſtiegenen Be
atntenzahl nicht auf der erforderlichen Höhe r halen

oDieſes Verſäumnis wird jetzt nachgeholt. Diewearg gen ſtehen übrigens in keinem Zuſammen-

hange mit der Teuerung. Die Aufbeſſerung der
Unterſtützungsfonds war ſchon früher unabhängig von der
Notſtandsdebatte beabſichtigt.

Bei der Landtags- Stichwahl in Breslau, die am 20. No-
vember um 4 Uhr begann, wurde Dr. Ehlers mit 872 Stimmen
wiedergewählt, gegen den Zentrumskandidaten Kaufmann Vogel,
auf den 778 Stimmen fielen.

Junggeſellenſteuer in Mecklenburg. Der mecklen
burgiſche Landtag in Sternberg nahm am 20. November
bei Beratung des Steuergeſetzentwurfs den Antrag auf
Einführung einer Junggeſellenſteuer „an. Es
ſollen unverheiratete über 30 Jahre alte Männer um
25 Prozent höhere Steuern als verheiratete zahlen, wenn
ſie nicht für Familienangehörige, die mit ihnen zuſammen
wohnen geſetzlich zu ſorgen haben.

Zur Kabinettskriſe in Bayern. Die Münchener Korre-
ſpondenz Hoffmann meldet: Gegenüber unzutreffenden Be
hauptungen wird feſtgeſtellt, daß die am 14. November veranlaßte
amtliche Bekanntgabe des Allerhöchſten Handſchreibens vom
10. November im Einverſtändnis mit dem Vuapſitzenden im
Miniſterium Grafen Podewils erfolgt iſt.

Ausland.
Englands verdächtige Dentſchenliebe.

Auf dem Jahresfeſt der deutſchen Schulen in London,
das unter reger Beteiligung der deutſchen Kolonie und in
Anweſenheit von Vertretern der deutſchen Botſchaft und des

ſagte der Vorſitzende
Ernſt Shuſter in einem begeiſtert aufgenommenen Trink-
ſpruch auf den deutſchen Kaiſer: Die hieſigen Deutſchen, die
in treuer Liebe am Vaterlande hängen, haben einen ſorgen-
vollen Sommer durchlebt. Jch fühle mich gedrungen, dem
Gefühl ehrfurchtsvoller Bewunderung und inniger Dank-
barkeit Ausdruck zu geben für die Weisheit und Feſtigkeit,
mit der der Kaiſer es verſtanden hat, im Jntereſſe des
Reichs und der Ziviliſation den Frieden zu erhalten.

Ein Vertrauensvotum für die franzöſiſche
Regierung.

Die Kammer beriet am 20. November über die
Feſtſetzung des Datums der Jnterpellation Bouge, die ſich
auf die von de Selves in der Kommiſſion für die äußeren
Angelegenheiten abgegebene Erklärung und auf die Un-
ordnung in der Verwaltung des Miniſteriums des Aeußern

bezieht. De Selves ſchlug als Datum den Tag der Jnter-
pellationen über die auswärtige Politik vor. von
Caillaux richtete das Erſuchen an die Kammer, ſie
möge die Beratung der Jnterpellation mit der Debatte
über die auswärtige Politik verbinden. Er werde dies als
einen Ausdruck des Vertrauens anſehen. Die Kammer be
ſchloß mit 374 gegen 145 Stimmen, die Beſprechung der
Interpellation zu vertagen.

Die ſpaniſch franzöſiſchen Marokkoverhandlungen.
Das „Echo de Paris“ meldet: Die ſpaniſch franzöſiſchen

Verhandlungen würden früheſtens in 14 Tagen beginnen
und meint, daß dieſe Zauderpolitik nicht ſehr geſchickt ſei,
denn die franzöſiſche Diplomatie erwecke dadurch den Ein-
druck, daß ſie die Erfolge dieſer ſchwierigen Verhandlungen
fürchte und nicht recht wiſſe, was ſie wolle.

Der Udſchda-Skandal.
Das Pariſer „Journal“ meldet, daß die Entſcheidung

der Regierung über die Affäre in Udſchda unmittelbar be-
vorſtehe. General Toutse werde nach Udſchda nicht wieder
geren dafür aber das Kommando eines Armeekorps
erhalten.

Türkiſche Finanuzen.
Das türkiſche Budget für das nächſte Etatsjahr be-

ziffert die Ausgaben auf 34 111 361, die Einnahmen auf

Kreugblume auswachſen. Ein ſchöner, ſcharf geſchnittener und

echt vergoldeter Hahn vrangte ſchon zu Anfang des 9. Jahr-
hunderts auf dem Kirchturm zu Brixen in Tirol und im 10. Jahr-
hundert auf dem Glockenturm von St. Gallen. Der Hahn, das

Symbol der Wachſamkeit, ſollte Geiſtliche und Laien gemahnen,
die kanoniſchen Stunden genau zu beachten. Natürlich fehlten
nicht Abweichungen von der Regel: an Stelle von Hahn oder
Kreuzblume wurden die Figuren der Patrone oder anderer
heiliger Perſonen geſetzt. So erhielten die öſtlichen Türme des
Merſeburger Domes als Krönung die Geſtalten des heiligen
Laurentius und des heiligen Johannes und der Turm des Straß-
burger Münſters urſprünglich die Geſtalt der Maria. Nicht zu
vergeſſen die zahlreichen ſchönen Beiſpiele in anderen Städten, ſo
beſonders die am marmorſchimmernden Dom in Mailand.

Renaiſſance, Barock und Rokoko neigten zwar zum Kreuz,
ſchätzten aber ebenfalls die figuralen Bekrönungen und wußten
ſie nicht nur für kirchliche, ſondern auch für profane Türme und
Kuppeln gut zu verwenden. Gewöhnlich wurden die Figuren
in Kupfer getrieben und vergoldet. Zahlreiche Gotteshäuſer und
Paläſte jener Stilepochen weiſen den leuchtenden figuralen
Schmuck als weithin ſichtbares Zeichen chriſtlicher Glaubensübung
oder fürſtlicher Herrſchaft auf. Reich ſind in dieſer Beziehung
Rom und Venedig. Der 1517 über einem Holzmodell in Kupfer
getriebene und ſchwer vergoldete Engel auf dem Glockenturm von
S. Marco diente ſogar als leicht im Winde ſich drehende Wetter.
fahne. Ebenſo ſeine Wiederholung auf dem 1774 neu errichteten
Campanile von S. Giorgio Maggiore. Und gang ſo noch heute
die fünf Meter hohe Figur des Glaubens auf dem berühmten
Turm Giralda in Sevilla. Der Turm iſt bis zur Höhe von
80 Metern noch arabiſchen Urſprungs, dann folgt das 1568 auf
geſetzte Glockengeſchoß mit der ſchlank und luftig konſtruierten
Spitze und der ſich drehenden Figur. Deutſche Kirchen und
Schlöſſer ſtehen nicht zurück. So krönte König Friedrich I. die

Kuppel des Charlottenburger Schloſſes mit einer Wetterfahne in
Form einer tanzenden Grazie von höchſter Elegang der Be
e der Große ging noch weiter: er ließ die
Kuppel des Neuen Palais in den Gärten bei Potsdam mit drei
vereint eine Königskrone emporhaltenden Frauengeſtalten
krönen, und die von Gontard erbauten Türme des deutſchen und
franzöſiſchen Domes in Berlin mit den Koloſſalfiguren des
Glaubens und der Tugend. Nebenbei bemerkt: der Volkswitz be
hauptete, daß in den drei Frauengeſtalten Friedrichs erbittertſte

Gegnerinnen, Madame Pompadour, die öſterreichiſche Kaiſerin
Maria Thereſia und die ruſſiſche Kaiſerin Eliſabeth Petrowna,

r ſeien. Wie dem auch ſei, die Gruppe nimmt ſich auf
der
ſchön

pel des prächtigen Baues vorzüglich aus. Und ebenſo
rken die goldig leuchtenden Figuren auf den Kuppeln der

beiden Dome,. O. K.

30 452604 türkiſche Pfund. Das Defi zit beträgt dem
nach 3658 757 und iſt um 4128633 geringer als im

Vorjahre. Der Bericht hebt das ſtändige Wachſen der Ein
nahmen ohne Zuhilfenahme neuer Steuern hervor und
empfiehlt Sparſamkeit in den Ausgaben, um neue An-
leihen zu vermeiden. Die geplante Konvertierung der An-
leihen von 1855 wurde infolge der durch die Marokko und
Tripolisfragen hervorgerufenen Schwierigkeiten auf eine
günſtigere Zeit verſchoben.

Das Wahlrecht in Böhmen. Der Arbeitsausſchuß der
nationalpolitiſchen Kommiſſion in Böhmen hat die Ein
führung des allgemeinen Wahlrechts zum Land
tag mit allen gegen drei Stimmen der Tſchechen abgelehnt
und ferner gegen den Proteſt des Regierungsvertreters be
ſchloſſen, daß der Oberſtlandmarſchall vom Kaiſer ernannt, ſeine
beiden Stellvertreter aber vom Landtag gewählt werden ſollen.

Ruſſiſche Sozialpolitik. Die Reichsduma nahm die Vor
lage betreffend Sicherung der Arbeiter in Krankheitsfällen
in zweiter Leſung an.

Holland. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte in
der Kammer, die Verhandlungen zur Wieder-
herſtellung der Beziehungen zu Venezuela
würden fortgeſetzt. Der Miniſter gab ferner der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß das deutſch franzöſiſche Abkommen
dem Handel die weirtſchaftliche Gleichberechtigung
garantiere.

Frankreich in Marokko. Bezüglich der franzöſiſchen Poſt-
ämter in Marokko ſchreibt der „Petit Pariſien“, die Anſicht der
zuſtändigen franzöſiſchen Kreiſe ſei, daß die ausländiſchen Poſt
ämter erſt dann aufgegeben werden ſollen, wenn Marokko ſeine
eigenen Poſtämter beſitze und der Weltpoſtvereinigung beige
treten ſein werde.

Zum Hauſe Hismarck.
e Von Ernſt Schweninger.

Schluß aus Nr. 548 der Halleſchen Zeitung.)
Jetzt bildeten ſich noch mehr Legenden über meine Behand

lungsweiſe. Nun kam es auf, ich hätte dem Patienten durch die
Waſſer und Milchkur die Gelbſucht ankuriert, ihn zum Moryphi-
niſten geſtempelt, während ich ihm das Morphium abgewöhnt
hatte. Tag und Nacht war ich jetzt um den Patienten, habe ihn
unaufhörlich bewacht, ſein Trinken, Schlafen, Eſſen, Waſchen,
ſeine Bewegung kontrolliert. Dabei bin ich ſelbſt herunterge
kommen, und der Fürſt hat mich gebeten, doch einmal auszu
fahren. Auf eine Stunde bin ich in den Grunewald. Bei meiner
Rückkehr tänzelte mir der Fürſt mit den Worten entgegen:
„Während mein Dockchen ſich im Grunewald amüſierte, habe ich
mich an meinem Lieblingsgetränk delektiert und ſieben Becher
Buttermilch getrunken.“ „Wenn es Jhnen nur gut bekommt,“
erwiderte ich. „Jetzt bin ich mit meiner Kunſt zu Ende.“ Jch
habe den Vertrag gekündigt und erklärt, das ſei ein ſolcher Ein
griff in die beſſer gewordene Geſundheit, daß ich fürchte, ähn-
liche könnten folgen, und meine Behandlung wäre beim Teufel.
Daher müßte ich ſofort abreiſen. Nun erſuchten mich alle, meinen
Entſchluß aufzugeben. Der Fürſt brachte mir zwei Bilder. Eines
mit dem Vollbart, wie ich ihn kennen gelernt habe, den er wegen
ſeiner Geſichtsſchmerzen trug, und eines raſiert. Jch bin bei
meinem Entſchluß geblieben und abends fand ein kleines Ab-
ſchiedsdiner ſtatt. Die Stimmung war wie bet einem Leichen-
ſchmaus. Während des Eſſens wurde der Fürſt von einer furcht
baren Kolik mit wahnſinnigen Schmerzen befallen, daß er ſofort
ins Bett gebracht werden mußte. Mitten in ſeinen Leiden mahnte
er: „Es iſt Zeit für die Eiſenbahn.“ Doch ich erwiderte: „Nein,
ſo gemein bin ich nicht, den Fürſten jetzt, wo es ihm ſo ſchlecht
geht, zu verlaſſen.“ Sie waren froh, daß ich blieb, die Nacht
war ſehr ſchlecht, fortwährendes Erbrechen. Am nächſten Tage
war der Kranke hochgradig gelbſüchtig, da hat ſich „die Krebs-
geſchwulſt“, wie erwähnt, in die Form eines Gallenſteins auf
gelöſt und ich habe mich nun bemüht, den Gallenſtein heraus-
zubekommen. Von da ab ging es ganz gut. Um allen Einflüſſen
von Aerzten und Frauen zu entgehen, ſind wir nach Friedrichs-
ruh gegangen. Dort wurde der Fürſt auch geſund.

Bill kam ſpäter nach Friedrichsruh. Da fingen wir das
Reiten wieder an. Der Fürſt meinte: „Schweninger reitet wie
ein Berſerker.“ Da habe ich ihn wieder aufs Pferd gebracht,
unter ſtrengſter Kontrolle von Maß und Gewicht. Bei Bill traten
die erſten ſchweren Herzerſcheinungen ein. Er hatte ſie ſchon
früher und ſie haben ihn neben der Gicht beſtimmt, meinen
ſtrengen Geboten zu folgen. Oft ließ ich ihn vom Pferde ab-
ſteigen und mit erhöhten Beinen im Straßengraben liegen. Von
da ab ging die ſtrenge Behandlung des Fürſten, die Einhaltung
der vorgeſchriebenen Lebensweiſe, Diät, horizontale Lage uſw. an.

Das edle Harz von Chios.
MaſtixJnſel nennen die Türken die jetzt von den Jtalienern

bedrohte Jnſel Chios. Denn eines der Hauptprodukte dieſes
ſchönen Eilandes an der Weſtküſte Kleinaſiens iſt das edle, aro-
matiſche Maſtixharz, das ſchon die alten Egypter zu ſchätzen
wußten und das bei den Orientalen auch heute noch als kos-
metiſches Mittel in hohen Ehren ſteht. Sie kauen dieſes helle
Harz, denn es erhält die Zähne weiß, kräftigt das Zahnfleiſch
und macht den Atem wohlriechend. Gerade das feinſte Harz von
Chios, der ſogenannte „Serailmaſtix“, wandert darum zum
größeren Teil nach Konſtantinopel, wo er auch zu Konfitüren
verwendet wird. Bei uns wird der Maſtix zum ſogenannten
„Zahnkitten“ benutzt. Man bringt etwas derartigen Kitt auf
Baumwolle und legt ſie in den hohlen Zahn, wo dann die Maſſe
erhärtet. Jn der Zuſammenſetzung von Kitten für Glas,
Porzellan und Steingut ſowie bei der Herſtellung von Möbel
polituren ſpielt der Maſtix gleichfalls eine Rolle.

Die Pflanze, die uns das nützliche, auch als Magenarznei in
der Heilkunde verwendete Harz liefert, iſt der Maſtixſtrauch oder
Maſtixbaum. Durchſtreifen wir auf Korſika nd Sardinien jene
undurchdringlichen Buſchdickichte, die der Jtaliener als Macchien
bezeichnet, ſo ſtoßen wir darin wieder und wieder auf den Maſtix
ſtrauch, der die wärmeren Lagen der Mittelmeerregion zu lieben
ſcheint. Der Maſtixſtrauch, der ſich aber auch bis zu einer Höhe
von 5 Metern entwickeln kann, wird an verſchiedenen Orken
kultiviert. Als der edelſte Maſtix aber gilt ſeit alter Zeit das
Maſtixharz von Chios, jener herrlichen Jnſel im Aegäiſchen
Meer, die um ihres köſtlichen Weins, ihrer prächtigen Feigen und
ihrer paradieſiſchen Fruchtbarkeit willen im Altertum ſo be
rühmt war, daß man von einem „chiiſchen Leben“ ſprach, um eia
Leben in Freuden zu bezeichnen. Hier liefern die Maſtixbäume
feineres Harz als an irgendeiner anderen Stelle der Welt. Man
gewinnt es ihnen ab, indem man im Juli den Stamm ritzt. Das
austretende Harz iſt im Auguſt zu kleinen, weißlichen oder weiß-
gelben Körnern erſtarrt und wird dann abgeerntet. Außerdem
aber erſcheinen von ſelbſt an den Zweigen die ſogenannten
„Maſtixtränen“, die von auserleſener Qualität ſind. Ein Maſtix
baum liefert in der Kultur jährlich im Durchſchnitt 10 Pfund
Harz. Die erſte Ernte im Jahr bringt den ſchönen, hellen
Serailmaſtix, die zweite und dritte Einſammlung geringere
Sorten. Maſtixharz iſt ſehr aromatiſch. Auf glühende Kohlen
geſtreut, erzeugt es einen überaus angenehmen Duft. O. K.

Vögel als Pflegemütter.
Die außerordentlich große Liebe und Sorgfalt, mit der die

meiſten Vögel ihre Jungen großziehen, nachdem ſie wochenlang
mit rührender Hingebung die Eier gebrütet haben, iſt allbekannt.
Daß aber auch ſehr viele Vögel die Eier und Jungen anderer
Arten betreuen und ſie wie ihre eigenen behandeln, iſt eine
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Eier als fremde in ihrem Neſt erkannt haben.

Da erlebte ich die Freude, daß er auch die alte Venenentzündung
und die Hämorrhviden verloren hat.
m Man hat behauptet, Bismarck ſei ein Alkoholiker und Morphi-
iſt geweſen. Das iſt natürlich unwahr. Er hatte bis in die

réten Jahre als Schütze eine ſehr ſichere Hand, was bei einem
Atoholiker ausgeſchloſſen wäre, koloſſale Schußſicherheit und voll

ſtändige Ruhe der Hand. Jeden Vogel ſchoß er aus der Luft.e hätte auch wie Tell ſeinem Sohne den Apfel vom Kopfe
chießen können. Er hatte weder Abſtinenzerſcheinungen noch
lche eines Alkoholikers oder Morphiniſten. Wohl hat er etwas

tragen können. Meine Theorie iſt: der Menſch ſoll alles ver
lagen können, aber nicht müſſen. Der Fürſt hat etwas ver
tagen gelernt und dies bei beſonderen Anläſſen wie Geburts
gen Reden, Kneipen gezeigt. Man ſagt Bismarck nach, daß er
v jeder Gelegenheit geweint hätte. Ich habe ihn nur dreimal
weinen geſehen: beim Tode Kaiſer Wilhelms, beim Tode ſeiner
Frau und bei ſeinem Abgang. Mir ſchiebt man in die Schuhe,

hätte Bismarck gegenüber behauptet, ich ſei ſein Tierarzt.
Das iſt natürlich ganz unwahr. Richtig ſt, daß ich den Fürſten
einmal geſagt habe: Sie kann ich nicht ſo behandeln, wie das
andere Viehzeug. Es hat mich nämlich einmal ein Patient ge
ärgert, der ſich durchaus nicht über ſein Leiden ausfragen laſſen
wollte, und da habe ich ihm geſagt: „Gehen Sie zum Viehdoktor,
da brauchen Sie nicht zu reden.“ Wenn Eckermann ſchreibt:
Goethe ſchwieg, ich aber bewahrte ſeine Größe und Güte weiter
n meinem Herzen“, ſo ſollte mir das zur Richtſchnur dienen und
ch habe bis heute es in der Hauptſache auch mit den großen und
ten Worten Bismarcks, die ich vernahm, und in mich auf
nehmen durfte, ſo gehalten. Auch heute ſollte bei dieſem Vortrag
der Schleier darüber nicht fallen gelaſſen werden. Nur ganz und
ar unverfängliche, keineswegs diskrete Dinge ſollten Erwähnung
äinden, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ich hinter den Erwartungen
der Anweſenden zurückgeblieben bin.

Vermiſchtes.
Agitation in Küchenregionen. Seit einiger Zeit iſt die So-

zialdemokratie eifrig bemüht, auf die Dienſtboten Einfluß zu ge
vinnen, ſie politiſch zu organiſieren und zu einer den Partei-
zwecken dienenden Hilfstruppe heranzubilden. Am 1. April 1909
wurde der „Zentralverband der Hausangeſtellten“ gegründet, der
unter Leitung einer zielbewußten „Genoſſin“ auf die weiblichen
Dienſtboten, um die es ſich in der Hauptſache handelt, losge
laſſen wurde. Der im Druck erſchienene Tätigkeitsbericht bis zum
t. Januar 1911, der jetzt erſchienen iſt, gibt zu, daß „eine ſo junge
Organiſation himmelſtürmende Erfolge nicht erzielt hat. Das
Ergebnis war auch geradezu troſtlos, in der Millionenſtadt
Berlin hat beiſpielsweiſe die lebhaft betriebene Agitation nur
963 Mitglieder zuſammengetrommelt, der ganze Verband mit
ſeinen 32 Ortsgruppen, die ſich über die verſchiedenen größeren
Städte im Reich erſtrecken, zählt 5000 Mitglieder. Und dieſe
ſcheinen zum größten Teil aus Frauen und Mädchen zu beſtehen,
die in Fabriken und gewerblichen Betrieben arbeiten. Das Ein
fangen von Dienſtmädchen für die Partei des Umſturzes iſt
offenbar auf unüberwindliche Schwierigkeiten geſtoßen, und im
Bericht wird dieſe Tatſache traurig mit den Worten begründet:
„Für die große Maſſe der Dienſtboten war der Begriff der Or-
ganiſation neu und fremd“. Die in bürgerlichen Haushaltungen
jätigen Dienſtmädchen mögen manche Fehler und Schattenſeiten
haben, über die unſere Hausfrauen ja in gegenſeitiger Ausſprache
ihre Erfahrungen auszutauſchen pflegen. Jetzt kann man den
vielkritiſierten Küchenfeen doch mal ein wirklich verdientes Lob
ſpenden: ſie wollen ſich durch die Lockrufe der „Genoſſen“ nicht
betören laſſen, der mit hohen Parteibeiträgen verknüpfte Begriff
„Organiſation“ iſt ihnen vollſtändig „ſchnuppe“, und wenn bei
ihnen wirklich von „Genoſſen“ die Rede iſt, ſo denken ſie dabei
nur an einen Ehegenoſſen, der ſie nach gutbürgerlicher Art
zum Traualtar führt. Das Werben um die Gunſt der Dienſt
boten, die zu zielbewußten Arbeiterfrauen herangezogen werden
ſollen, war verlorene Liebesmüh. Trotzdem will die Sozial-
demokratie auf dieſem Gebiete weiterarbeiten. Jn dem Berichte
heißt es wenigſtens: „Das Aufklärungswerk, das an den Haus
angeſtellten und künftigen Arbeiterfrauen geübt wird, kommt der
ganzen Arbeiterklaſſe zugute und darf deshalb nicht nur neben-
her behandelt werden, ſondern iſt einer ernſten Beachtung wert.“
Pflicht der verſchiedenen im Intereſſe der Dienſtboten von nicht
ſozialdemokratiſcher Seite errichteten Vereine für Dienſtboten iſt
es daher, den Beſtrebungen der Umſturzpartei mit größter Ener-
gie entgegenzuwirken!

Ein ſeltener Berufswechſel. Vor einigen Tagen hat in
Marburg der Hauptmann a. D. Klefeker, der nach faſt
zwanzigjähriger Dienſtzeit infolge eines Leidens ſeinen mili
täriſchen Abſchied nehmen mußte, ſeine Oberlehrer-
prüfung trefflich beſtanden, nachdem er ſowohl die Reife-
prüfung nachträglich abgelegt, wie die vorgeſchriebenen Semeſter
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weniger bekannte, aber deſto intereſſantere und merkwürdige Tat-

gut

ſache. Wir alle wiſſen zwar, daß unſere Haushühner gute Pflege
mütter ſind; denn wer hat nicht ſchon die unglückliche Henne
geſehen, die Enteneier ausgebrütet hat und nun beim erſten
Ausflug ihrer kleinen Schar das Entſetzliche erleben muß, daß
ſich die ungeratenen Kinder ins Waſſer ſtürzen und luſtig darin
herumwatſcheln und ſchwimmen. Die Gluckhenne iſt dann ganz
verzweifelt über dieſes ihr völlig unverſtändliche Betragen ihrer
Brut; ſie lockt und ſchreit in höchſter Aufregung und ſpringt
ſchließlich ſogar ſelbſt in das verhaßte Waſſer, um ihre Kücken
vor dem unvermeidlich erſcheinenden Untergang zu retten. Frei-
lebende Vögel nehmen ſich aber ebenfalls fremder Jungen, die
ſie ausgebrütet haben, mit wahrer Elternliebe in treueſter Weiſe
an. Manche Seevögel, beſonders die Lummen, ſind geradezu
erpicht auf das Ausbrüten fremder Eier. Auf den dichtbeſetzten
Vogelbergen des hohen Nordens ſucht daher eine Brüterin der
gndern die Eier aus dem Neſt zu ſtehlen. Wenn man Spatzen,
Meiſen, Droſſeln und anderen Singvögeln fremde Eier unter
(hiebt. die den ihrigen etwas ähnlich ſehen, dann brüten ſie dieſe
hre weiteres aus und ziehen die Jungen auf, ſelbſt wenn ſie die

t de Sperlinge habenſogar junge Würger, alſo ihre Feinde, in ihrem Neſt ausgebrütet
n bis zum Flüggewerden treulich aufgefüttert. Gabelweihen,
Zuſſarden und Uhus hat man das Gelege weggenommen und
ihnen Hühnereier untergelegt; ſie haben nicht nur die fremden
Eier ausgebrütet, ſondern auch die jungen Kücken aufgezogen.
J einem verbürgten Fall wurden die jungen Hühnchen zwei
Monate lang von einer Buſſardmutter geführt, die ihnen nur
Fleiſchnahrung vorlegte, woran ſich die Hühnerkücken vollſtändig
gewöhnt hatten. Ebenſo haben Weihen und Uhus Küchlein auf
gezogen, eine ganz außerordentlich merkwürdige Tatſache, die

zeigt, daß die Mutterliebe ſelbſt über den gewaltigen Trieb
des Raubens und Tötens bei dieſen Raubvögeln den Sieg davon-
etragen hat;, denn ſie hätten jedes andere Hühnerkücken ſelbſt
erſtändlich als gute Beute angeſehen und verzehrt.
Zuweilen kommt es auch vor, daß zwei Vögel ihre Eier in

an ad dasſelbe Neſt legen und nun gemeinſchaftlich brüten.
jat man ſchon bei Schwarzdroſſeln und Lerchen zwei Mütter

auf einem Neſt brütend getroffen, ebenſo bei anderen Vögeln.
Sehr merkwürdig und überraſchend iſt aber ein Fund, den ein
i jüngſt im Rheinlande in ſeinem Revier machte. Er
ieß auf ein Gelege mit 15 Rebhuhneiern und 8 Faſaneneiern,

big a einem Rebhuhn und einer Faſanenhenne gemeinſam ge
et wurden. Eines Tages, als keiner der beiden Vögel beim

Leſt zu ſehen war, entdeckte er eine Menge herumliegender
W und Rebhuhnfedern, aus denen er auf einen Kampf
e den Hennen ſchloß. Da es ſich hierbei lediglich um den
en es Neſtes handeln konnte, ſo ſuchte der Förſter beiden
e n dadurch zu helfen, daß er ungefähr einen Schritt neben

m Gelege an einem geeigneten Plätzchen ein zweites Neſt her-

ſtudiert hatte. Hauptmann Klefeker iſt einige
iehrer an der Hauptkadettenanſtalt geweſen. Fälle ähnlicher Art
ſind ſchon bisweilen vorgekommen. So befindet ſich Hrn Beiſpiel
beim x Charlottenburg der Major a. D., Dr. jur. und
Amtsrichter Schwartzkopff, der 1893 als Major im 8. Fuß-
artillerieregiment den Abſchied nahm und nachdem ſich der juriſti-ſchen Laufbaha zuwandte.

Neuer Eiſenbahnerſtreik in England? Eine Abſtimmung
unter den Angeſtellten der Eiſenbahnen enthüllt eine ſehr kampf-
luſtige Stimmung unter den Angeſtellten in Südwales. Ueber90 Progemt der Angeſtellten der Taff ValeBahn ſtimmten für

den Ausſtand. Die Weichenſteller der Great Weſtern-Bahn in
Cardiff haben eine Reſolution angenommen, die der Unzufrieden
heit mit den geringen von der Regierungskommiſſion gewährten
Zugeſtändniſſen Ausdruck verleiht und fordert, daß der Wochen
lohn um 3 Sh. erhöht wird. Eine Maſſenverſammlung der Ar
beiter in Newcaſtle beſchloß, den Angeſtellten zu raten, für den
Ausſtand zu ſtimmen.

Die Cholera in Toulon. Die Zahl der an Bord der Kriegs
ſchiffe Erkrankten h jetzt 130. Fünf Matroſen ſind bereits
geſtorben. Es ſcheint, daß die Erkrankungen nunmehr auf den
Genuß ſchlechten Trönkwaſſers zurückgeführt werden.
Der Seepräfekt gab den Befehl, daß die Mannſchaften bis auf
weiteres deſtilliertes Waſſer zum Trinken erhalten ſollen.

Exploſion von Jlluminationskörpern. Kurz nach der Abfahrt
des Königs von Serbien aus Paris fand dort im Miniſterium des
Aeußern eine Exploſion ſtatt, die infolge einer Unvorſichtigkeit
des mit dem Auslöſchen der Jlluminationskörper beauftragten
Gasarbeiters entſtanden war. Der Arbeiter und r ſeiner
Kollegen wurden ſchwer verletzt und mußten ins Krankenhaus ge-
et werden. Der entſtandene Brand konnte bald gelöſcht
werden.

Einbruch in die Auferſtehungskirche in Verlin. Die in der
ren ras zu Berlin gelegene Auferſtehungskirche iſt in der

acht zum Sonntag von Räubern heimgeſucht und empfindlich
beſtohlen worden. Durch ein Fenſter waren die Einbrecher in
die Sakriſtei und von dort in das Jnnere der Kirche einge-
drungen. Sie ſtahlen u. a. einige wertvolle Antopendien und vom
Altar zwei große aus dem zwölften Jahrhundert ſtammende
bronzene Leuchter. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Zur Wiener Doppelmordaffäre. Am Montag wurden die er-
mordeten beiden Kinder des Sektionschefs v. Holzknecht in
Wien unter überaus zahlreicher Beteiligung zu Grabe getragen.
Die Schülerinnen der Bürgerſchule, an der Marie v. Holzknecht
als Lehrerin wirkt, ebenſo wie die Mitſchüler Georgs v. Holz-
knecht am Gymnaſium nahmen an der Beerdigung teil. Die Bei-
ſetzung des Mörders ſoll am Mittwoch in aller Stille erfolgen.
Das Befinden des verletzten Robert v. Holzknecht iſt verhältnis-
mäßig zufriedenſtellend.

Eine furchtbare Feuersbrunſt ſuchte am Sonntag den fran-
zöſiſchen Grenzort Mazoneillo heim. Das Feuer brach in der
Scheune eines Bauerngutes aus, griff auf die umliegenden
Häuſer über und zerſtörte die Kirche und dreizehn Wohnhäuſer.
Da die Löſchvorrichtungen im Ort ungenügend ſind, konnte man
bisher des immer mehr um ſich greifenden Feuers nicht Herr
werden; man befürchtet, daß der ganze Ort ein Raub der
Flammen werden wird. Mehrere Perſonen ſind bereits in denFlammen umgekommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Clausthal wird uns

geſchrieben An der Kgl. Bergakad'mie zu Clausthal ſind im
laufenden Winterſemeſter 117 Zuhörer (101 Studierende, 12 Hörer
und 4 Gaſtteilnehwer) gegen 105 im vorigen Semeſter und 117 im
Winterſemeſter 1910/11 eingeſchrieben. Der Staatsangehöriakeit nach
ſind: 103 R'ichsdeutſche, davon 83 Prenßen, ferner 14 Ausländer.
Unter den Zuhörern befinden ſich 6 Bergbaubefliſſene und 8 Markſcheider
Kandidaten. Neu eingeſchrieben ſind im laufenden Halbjahr 30 Zu
hörer, darunter außer 2 Gaſtteilnehmern und 3 Studierenden, die
bereits früher hier eingeſchrieben waren, 25 Voll-Studierende mit dem
Reifezeugnis, eine Zahl, die ſeit einer Reihe von Jahren nicht errricht
worden iſt. Es iſt hiernach zu hoffen, daß der bisher zu verzeichnende
Rückgang in der Beſucherzahl der Bergakademie nunmehr ſein Ende
erreicht hat. Der Dozent für Vauzeichnen und Bauformenlchre für
Jngenieure an der techniſchen Hochſchule zu Stuttgart, Re-
gieſungsbaumeiſter J. Martz, ſtellte ſeine Tätigkeit mit Schluß des
Sommerſemeſters 1911 ein. Für das Fach der Mathematik
habilitierte ſich in der Berliner philoſophiſchen Fakultät Dr. phil.
Konrad Knopp. Er iſt 1882 zu Friedenau bei Berlin geboren.
Aus Dresden ſchreibt man uns: Zum Nachfolger des Geheimen
Hofrats Prof. Th. Böhm auf dem Lehrſtuhl der Bankonſtruktionslehre
in der Hochbauabteilung der techniſchen Hochſchule zu Dresden
wurde vom Beginn dieſes Winterſemeſters ab der Leiter der Geſellſchaft
Beton- und Eiſenbetonbau „Union“ G. m. b. H. in Hannover

ſtellte, in das er die Faſaneneier legte. Dies geſchah an einem
Vormittag. Ggen Abend fand er zu ſeiner größten rer daß
beide Gelege bebrütet wurden, nur ſaß das Rebhuhn auf den
Faſaneneiern und die Faſanenhennne auf den Rebhuhneiern.
Des anderen Tages hatten beide Hennen wieder gewechſelt und
dies wiederholte ſich noch einige Male in der nächſten Woche, bis
ſchließlich jeder Teil ſeine eigenen Eier ausbrütete. St.

Weibliche Richter in Marpkko.
Ein verdienter Afrikaforſcher hat Marokko das Land der un

glaublichſten Widerſprüche genannt, und wenn dem ſo iſt, ſo kann
es nicht wunder nehmen, daß dem Fremden auch in der marok-
kaniſchen Frauenwelt kraſſe Widerſprüche begegnen. Jn einem
Aufſatz in „Weſtermanns Monatsheften“ ſchildert Elſe Mund aus
eigener Anſchauung die marokkaniſche Frau nach ihren ver
ſchiedenen Spezies: die graziöſe Haremsdame, die mühſelige
Proletarierfrau, die eingeborene Dienerin im Europäerhauſe, die
ſtumpfſinnige Bäuerin, die wilde und grauſame Mal-Ainin der
Wüſtenoaſen, die kluge Berberin. Ein beſonders intereſſanter
Typus iſt die Arifag, die angeſehenſte und wichtigſte Perſönlich-
keit unter den Frauen einer marokkaniſchen Stadt. Die Arifa
hat ihr Amt mit einem wohlgefüllten Geldbeutel erkauft, denn
ihr Amt iſt ehrenvoll, höchſt einträglich und infolgedeſſen ſtark be-
ehrt. Jhre Tätigkeit beſteht in erſter Linie darin, daß ſie die
Serichtsverhandlungen führt, in denen Frauen angeklagt ſind.

Auch iſt ſie die Verwalterin des Frauengefängniſſes, das ſich in
ihrem Hauſe befindet. Allerdings darf ſie nicht ganz ſelbſtändig
urteilen, da ſie unter dem Kadi, dem Richter, ſteht, der ſeinerſeits
als Mann keine mohammedaniſche Frau verhören kann. Sie hat
ſich auf der Straße ebenſo in den Haik zu hüllen wie jede andere
Frau, und doch macht ihr jedermann reſpektvoll Platz, denn man
erkennt ſie an der tadelloſen Sauberkeit ihres großen Tuches

ein ungewohnter Anblick in Marokko! dem würdevollen
langſamen Gang und dem kleinen Gefolge von Frauen in ehr-
erbietiger Haltung, ohne das ſie niemals ausgeht. Jhre Meinung
iſt in allen das weibliche Geſchlecht intereſſierenden Fragen aus-
ſchlaggebend; ſie iſt überhaupt die einzige Frau, die im öffent
lichen Leben der weſtmarokkaniſchen Städte eine Rolle ſpielt, und
von ihren perſönlichen Sympathien und Antipathien hängt viel
ab. Deshalb ſucht ſich jede in ihre Gunſt zu ſetzen. An Feſttagen
wird ſie von reich und arm mit Geſchenken überhäuft und auch
zu Tanzfeſten in ihrem Hauſe pflegen die Geladenen eine Gabe
in Naturalien mitzubringen. Die Maurin freut ſich auf dieſen
Tag wie ein deutſcher Backfiſch auf den Tanzſtundenball. Sie
zieht ihr beſtes Fähnchen an, ſchwärzt Augenbrauen und Wimpern
ganz beſonders ſorgfältig, ſteckt die fingerdicken, handtellergroßen
Ohrringe ein und hüllt ſich klopfenden Herzens in ihren großen
Haik. Und doch erwartet ſie im Hauſe der Arifa nichts als
grüner Tee und Süßigkeiten, ein wenig Klatſch und der Tanz
einzelner Frauen vor den kritiſchen Augen der anderen.

Jahre Militär
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Dr.Jng. Richard Müller unter Ernennung zum ordenttichen Pro
feſſor berufen. Geboren iſt er 1877 zu Reps in Siebenbürgen. 9

W. Koburg, 21. Nov. (Ein echter Tizian.) Die
Tizianiſche Venus im Reſidenzſchloſſe zu Gotha wurde nach eingehender Unterſuchung durch Exzellenz Raelmann in Weimar

als ein echter Tizian erkannt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
20. November. Angekommen: „Corcovado“ 17. Nov. in Havana.
„Spreewald“ 18. Nov. in Havana. „Nordboen“ 18. Nov. in Ha-
vang. „Hoerde“ 18. Nov. in Hamburg. „König Friedrich Auguſt
19. Rov. in Boulogne-ſur-MNer. „Cleveland“ 19. Nov. in Vom-
bay. „Frankenwald“ 19. November in Antwerpen. „Preſident
Lincoln“ meldet drahtlos, daß er am 20. November in Plymouth
eintreffen wird. „Dania“ 20. Nov. in amburg. „Lome
18. Nov. in Monrovia. „Ekbatana“ 19. Nov. in Sharpneß,
„Hohenſtaufen“ 19. Nov. in Liſſabon. Kronprinzeſſin Cecilie
20. Nov. in Santander. Abgegangen: „König Wilhelm II.
17. Nov. von Rio de Janeiro „Sachſen“ 18. Nov. von Singapore.
„Pretoria“ 18. Nov. von Philadelphia. „Preſident Grant“ 18. Nov.
von New-York. „Uckermark“ 18. Nov. von Suez. „Bahern
18. Nov. von Penang. „Brisgavia“ 18. Nov. von Cuxhaven.
„Mecklenburg“ 19. Nov. von Cuxhaven. „Badenia“ 19. Nov. von
Cuxhaven. „Salamanca“ 19. Nov. von Cuxhaven. „Arabia
19. Nov. von Tampico. „Bavaria“ 19. Nov. von Tampico. „Cala-
bria“ 19. Nov. von Norfolk. „Polyneſia“ 18. Nov. von Valpa-
raiſo. „Nicaria“ 18. Nov. von Montevideo. „Freienfels“ 19. Nov.
von Schanghai. „Perſia“ 20. Nov. von Suez. „Cincinnati“
20. Nov. von Genua. „Altmark“ 20. Nov. von Colombo. „König
Friedrich Auguſt“ 20. Nov. von Boulogne-ſur-Mer. „Sachſen“
20. Nov. von Penang. „Preußen“ 20. Nov. von Hamburg.
Paſſiert: „Sevilla“ 19. Nov. Dover. „Patricia“ 19. Nov. Dover.
„Batavia“ 19. Nov. Lizard. „Aleſia“ 19. Nov. Lizard. „Bris-
gavia“ 20. Nov. Dover.

Norddentſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraßze.) Bremen,

20. November. „Gießen“ Freitag 6 Uhr nachm. von Montevideo
ab. „König Albert“ Sonnabend 4 Uhr nachm. von Bremerhaven
ab. „Brandenburg“ Sonnabend 4 Uhr nachm. Lizard paſſ.
„Prinzeß Jrene“ Sonnabend 1 Uhr nachm. von New-HYork ab.
„Prinz Heinrich“ Sonnabend 12 Uhr mittags von Genug ab.
„Derfflinger“ Sonnabend 3 Uhr nachm. von Gibraltar ab.
„Prinzeß Alice“ Sonntag 11 Uhr vorm. in Hiogo an. „Kleiſt“
Sonntag 3 Uhr morgens in Colombo an. „Prinz Friedrich Wil-
helm“ Sonnabend 6 Uhr nachm. in Bremerhaven an. „Prinz-
regent Luikpold'“ Sonntag 2 Uhr nachm. in Alexandrien an.
„Stambul“ Sonntag 6 Uhr morgens von Konſtantinopel ab.
Kronprinzeſſin Cecilie“ Montag 2 Uhr morgens Scilly paſſ.

„Horck“ Sonntag 12 Uhr mittags in Singapur an. „Gneiſenau“
Sonntag 8 Uhr abends in Bremerhaven an. „Frankfurt“ Sonn-
tag 3 Uhr nachm. von Villagarcia ab. „Breslau“ Sonntag 6 Uhr
morgens von Philadelphia ab. „Hannover“ Sonnabend 5 Uhr
nachm. Galveſton ab. „Mainz“ Sonnabend 6 Uhr abends von
Santos ab. „Crefeld“ Sonnabend von Pernambuco ab. „Aachen“
Sonntag vorm. in Rio de Janeiro an. Kronprinzeſſin Cecilie“
Montag 8 Uhr vorm. von Pernombuco ab. „Weſtfalen“ Montag
8 Uhr vorm. von Port Said ab. „Scharnhorſt“ Montag 9 Uhr
vorm. Hurſt Caſtle paſſ. „Greifswald“ Montag 6 Uhr vorm. in
Sydneh an.

Woermann-Linie. Hamburg, 20. November. „Lulu
Bohlen“ geſtern in Hamburg an. „Thekla Bohlen“ vorgeſtern
von Las Palmas ab. „Anna Woermann“ vorgeſtern in Lome an.
„Kurt Woermann“ geſtern Maaßluis paſſ. „Dora Horn“ geſtern
in Hamburg an. „Lome“ vorgeſtern in Monrovia an. „Alexan-
dra Woermann“ geſtern in Duala an. „Max Brock“ Sonntag in
Swakopmund an. „Otavi“ Montag in Libreville an.

Deutſche Oſt-Afrika-Linie. P.-D. „Kommodore“ am
17. November in Mahé eingetroffen. Reichs-P.-D. „Prinzregent“
am 17. November von Liſſabon ab. P.-D. „Emir“ am 18. Nov.
in Antwerpen eingetroffen.

Kirchliche Nachrichten.
Bußtag, den 22. November.

Evaugel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm, 10 Uhr:
Predigtgottesdienſt. Na hm. 24 Uhr: Gottesdienſt,

Beeſen Vorm. 91 Uhr Predigt Paſtor Handrock. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe, Nachm. Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor Handrock.

Radewell: Vorm. 10 Uhr: Predigt; Paſtor Werner. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Abends 7 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor Werner.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedensledorz
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 994 105 Uhr,
Er die 8brigen Reſſorts vor 8--1 Uhr vormittags

—J

öchſte Auszeichnum r
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SALEM ALEIUA
SALEM GOI,D
(Goldmundstück-Ciqarette)

für Feinschmecken!

Er S3 2 9 g. d. Stck.
0678



Melral-.Thesfer
Direktor a. Besitzer: Paul Blüthgen.
Ein Erfolg sondergleichen!

Zum 26. Mal die Ausstattungs-Revue

„Föuiht nur ein Bern
in einem Vorspiel und 5 Bildern von F. W. Hardt.

Musik von Arthur Steinke. In Szene gesetzt von Bernh. Rose,
Ballett arrangiert von der Ballettmeisterin Catrini Gittoreberg.
Vorspiel: In Bananien. Bid: Im Berliner Lustgarten.
u. Bud: König Oedipus im Zirkus. n. Im Sport-
palast. IV. Bid: Im Clou. V. Bid: Im Lunapark.

Busstag geschlossen. (osso

Regelmäseig Nittwoch Konzert.

Tulpe,
Jeden Dienstag abend:

Piohelsteiner Fleisch 0.75 M.
Jeden Mittwoch abend

Eisbein mit Meerrettich u.

Krant O.80 M

Mozartsaal, Weidenplan 20.
Donnerstag, den 23. November, abends s Vhr

Robert Kothe.
Zur Laute Alle Volkslieder, Balladen usw.
Karten DIK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Apollo-Theattt,

Direktion: Gustav Poſſer,
Gaſtſpiel von

Xaver Terofa
ſchen Sohlierseer[0479

Jeden Donnerstag abend:
Warmer Sohinken wit

Mayonnaisensalat 1. M.

kaufen Sie nicht Ihren
deutschen S e c t
direkt ab Fabrik Sie
sparen dabei weit mehr,

macht!
ist unser Cabinet Gold
à 2.50 M. (Ausnahme-
z exkl. Steuer, 2

laschen z. Probe franko

G. KRupferber G. Co.Hochheim a, M. und orlin NW. 87. 0677)]

Hallescher Hilfsrerein für die protestantische
Bewegung in Oesterreich (0Cilli).

Mittwoch, den 22. Novbr. (Busstag), abends s Vhr
im grossen Saale des „Neumarkt-Schützenhauses“

WVortrags-Ahond
als die hohe 77 unter gütiger Mitwirkung des Kirchenchors der St. Johannis- Gemeinde

h unter Leitung seinos Dirigenten, des Herrn Konzertmelster Max Knoeh.
Vortrag des Herrn Gereralsekretär Pastor Hüttenrauch:

„„Das Evangelium in Oesterreich.
Nachnahine 8 M. Ver- Der Eintritt ist nur gegen Entnahmelange Ah t der für die Person gestattet. Unsere dite eder sowie alle evangelischen Weihnachts -Perkauf

Mitbürger mit ibren Angehörigen sind herzlich eingeladen.

2 JeneRobert Steinmetz

Bauerntheaker.
Heute, d 21. Nov., z. I. Male

5 5 a vDorfw hoamnig“,

Bauernkomödie m. Geſang u.
Tanz in 3 Akten v. Hans Werner,
Mittwoch, den 22. November
(Bußtag) geschlossen.

Extra billiger
e eiues Programms à 10 Pfg.

Der Vorstand. Cugt. liobermaunn, terte

habt
Direktion: E. M. Mauthner,
Donnerstag Stürm. Lacherfolg!

Notleidende Agrarier,

Stadttheater in Halle g.

Mittwoch, den 22. Nov. 1911
73. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Bußtags- Konzert
9616] H. Ricke. 2

degründet 1878 FIalle a. S., [eipzigerstr. 8 Fernruf 3289
zum Beſten d. Stadtfingechors,

veranſtaltet vomSperzialhaus für Leinenwaren, Wäsche und Betten 9 rn

v Parsifale S von Richard Wagner.J. n. empfiehlt sein beständiges Lager für Haushalt- und Weihnachts- Einkäufe in u
wird auch an Anfängor erteilt Karfreitagszanberin der Grundsehule G Fiturels Totenfeier.0 50 o0 es e 20 Mitwirkende:ne i leibwäche, Fehvöche, Bettwäche, Hüctenäuche

iturel van Horſt,Konservatoriumz ej Gütchenstrasse 20. W ß Parſifal O. Lähnemann.Klavier, Violine, Collo 8 Mk. e als: 5659 Altſtimme aus derj Gesang monatlich 12 Mk. 4 Höhe D. Meiling.C u ve .....,z, Q2à. c d
Piano-Sessel, e

cPiano-Lampen, 9
Taktmesser,

Notenständer

Kin reicher Auswahl

ditter
PIamo-MIagazim, Haliea. S.

G

Damen-Tag- und Nachthemden, Negligées, Beinkleider etc.
Mädchen- u. Knabenhemden sowie sämtliche Kinderwäsche.
Herren- Oberhemden bunt und weiss, Nachthemden, Unterzeuge, ſſſſ
Kragen, Manschetten, Krawatten, Hosenträger, Strümpfe.
Tafel- und Kaffeegedecke
Fertige Betten, Bettbezüge, Bettlaken, Bett- u. Schlafdecken.Handtücher, Dreu- und jacquar, Staub- und Wischtücher. 49

Tischtücher und Servietten.

Anfertigung Kompl. Braut- u. Baby-Ausstattungen.

Bestellung auf Wäsche- und Namenstickereien erbitte recht frühzeitig,
damit solche in gewohnt sauberer Ausführung geliefert werden können.

See

Gralsritter und Knappen Chor,
beſtehend aus dem Verein Sang
und Klang, dem Halleſchen Stadt
ſingechor (Leitung: Karl Klanert)
und Damen De ren hieſiger

Stadt.
4 Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Orcheſter: Geſamtes Stadttheater
Orcheſter.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 9 Uhr. (0665
Vor und uach dem Theater

im Weinhaus Broskowsti
die vorzüglichſte Küche,

die edelſten Weine.

Kaiser Panorama,
Das malerlsche Tirol

Dolomiten, Toblaeh,
Amperzzanertal ete,

Haben Sie ſchon (0018
S 16 AP Wolle

robierS T. Sonneo Nach Gr. Steinſtr. di

W

Robert Franz Singakacemie.
I vrreitag, d. 24. November 1911, abends s Vhr

in der Marktkirehe:
Zum Gedächtnis der Verstorbenen

Re qm i e m
für gemischten Chor, Bariton-Solo, Orchester und Orgol

von

Giovanni Sgamhbati.
Musikal, Leitung Kgl. Musikdirektor Alfred Rahlwes.
Bariton-Solo: Konzertsänger Richard Schmid-Hannorer.

Orgel: Organist Hermann Henkel.
oOrchester das vollständige Stadttheater Orchester.

Violin-Solo: Konzertweister Johannes Versteeg.

Eintrittskarten zu 3.10 2.10 1.55 und 1.05 Mk. sowie
LIToexte (mit deutscher Uebersetzung nebst einer Einführung

und allgemeiner Einleitung von Dr. Fritz Volbach) à 20 Pfg.

in der [5661Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,
e Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.
Im Saale der Neumarktschützen-Gesellschaft (Harz)

Mittwoch, 29. November, abends 8s Uhr
Konzert von Alexander und Lili

2 etschnikoff (Violine)
und

Paul Goldschmidt
Programm Brahms: Violinzonate Nr. 8, D-mol], Bruoh:

Konzertstück für Violine und Klavier op. 84 (zum
ersten Male). Chopin: Klavier-Sonate B- woll. Sinding
Serenade Nr. 2 für zwei Violinen und Klavier op, 92
(zum ersten Male). Tschaikowsky: Moelodie u. Noren:

Danse slave für Violine. [5662
Konsertfügel: C. Bechstein (aus dem Magazin der

Hofmusikalienbandlung Reinhold Koch).
Fintritts Karten zu 3.10, 2,10, 1,55 und 1,05 M. in der

HoſmusikKalienhandlung Reinhold Koch,
R Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1109.

Flügel und Pianos
der Weltfirmen [5663

C. Bechstein ung Grotrian Steinweg Nacht.

Alleinvertr. Hofmusikalienhdl, Reinhold Koch.

Zweigvetein zur Hehämpfung der Schwindſucht

in der Stadt Halle g. S.
Zu der Freitag, den 24. d. Mts., abends S Uhr im

„Ratskeller“ (Weinzimmer) ſtattfindenden

Mitglieder- Verſammlung
werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung: 1. Jahresbericht für 1910/11, 2. Kaſſen
bericht für 1910/11 und Entlaſtung des Vorſtandes, 3. Wahl von
Ausſchußmitgliedern, 4. Sonſtiges.

Nach Schluß der Verſammlung Ausſchußſitzung.
des Vorſtandes und Ergänzung des Ausſchuſſes.)

Halle a. S., den 21. November 1911.
J. A. Dr. Tepelmann, Vorſitzender.

janos u. Flügel n
von Perzina, Schwechten, Weissbrod, Kuhse, Spaethe,
Thürmer etc. sow. Violinen, Lauten, Gitarren, Mandolinen,
Saiten bester Qualität empfiehlt in reicher Auswahl

H L ü d ers Mittelstr. 9--10,
Telephon 3057.

Aelteste Plianohandlung am PlIatze.

(Wahl
15654

Lecderwaren
Photographie Albums, Sportbeutel, Tresors,
Zigarren-Etuis, Brief taschen, Visites, Schreib-
mappen, Poesie Albums, Tagebücher, NMusik-
mappen, Aktentaschen, Dokumentenmappenp,

Reisetaschen, Koffer,
Damenhandfaschen in den neuesten Fassons

empfiehlt in grosser Auswahl billigst [5668

Alhin Hentze, Schmeerstr. 24.

h
IW J c rintet ee

n

VV c

mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer „Victoria Luiſe

Abfahrt von Genug 20. Februar 1912.
Beſucht werden die Häfen Villafranka (Nizza, Monte Carlo),

Syrakus, Malta, Port Said (Suez-Kanal, Kairo, Nil, Luxor,
Aſſuan, Pyramiden von Gizeh und Sakkarah, Memphis 2c.),Beirut (Damaskus, Baalbek, Landreiſe durch Syrien und Palä
ſtina), Jaffa (Jeruſalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Totes
Meer 2c.), Piräus (Athen), Kalamaki (Kanal von Korinth),
Swmyrna, Konſtantinopel (Fahrt durch den Bosporus), Meſſina
(Taormina), Palermo (Monreale), Neapel (Pompeji, Capri,
Amalfi, Sorreuto, Rom). Wiederankunft in Genua 65. April 1912.
Reiſedauer Genua--Genua 45 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 850.
an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Hamburg Amerika Linie, z. aneneetuen Hmnhurg.

Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bern-
burgerſtr. 32 in Nordhauſen L. Heilbrun Co.

Kochlehrinſſiint n. Haushaltungs-peufonnt

Gr. Steinſtr. 23. V. Frost Goering. Vorſt. B. Hofmamr
Beginn der Kurſe: Jannar, Mai und September.
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Mittwoch
Landeszeitung für

Gedenktage.

22. November.1574. Stiftung des Gymnaſiums vom Grauen Kloſter in Berlin.
1710. Der Tonkünſtler Wilhelm Friedemann Bach geboren.
1766. Charlotte von Schiller, des Dichters Gattin, geboren.
1767. Der Tiroler Nationalheld Andreas Hofer geboren.
1774. Der Begründer der engliſchen Macht in Oſtindien Lord

Robert Clive, Baron von Plaſſey, geſtorben.
1780. Der Tonkünſtler Konradin Kreutzer geboren.
1839. Der Schriftſteller Carus Sterne (Ernſt r geboren.
1902. Der Großinduſtrielle Friedrich Alfred Krupp ge torben.
1907. Der Rechtsgelehrte Heinrich Dernburg geſtorben.

sſpruch: Selig iſt es, jauchzen, wenn der FreundTagesſp Fauchzet, weinen mit ihm, wenn er weint.
Schiller.

Jus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 21. November 1911,

Aus dem Stadtparlament.
Die Geſchäfte der Verſammlung in der geſtrigen Sitzung

wickelten ſich anfänglich ſehr glatt ab. Allein die Tagesordnung
war ſo beſchaffen, daß wohl noch langwierige Auseinander
ſetzungen zu erwarten waren. Zuvörderſt machten Mitglieder des
Etatsausſchuſſes dem Magiſtrat zum Vorwurfe, daß die Sitzungen
dieſes Ausſchuſſes nicht vom Magiſtrat beſucht würden;
mindeſtens ſei es zu beanſtanden, daß ſich keiner der zuſtändigen
Dezernenten habe blicken laſſen. Dieſer Vorwurf beſtimmte den
Herrn Oberbürgermeiſter zu der Erklärung, daß der Magiſtrat
Tag für Tag Sitzungen abzuhalten hätte, ſo zwar, daß man nicht
noch verlangen könne, er ſolle auch den Sitzungen des Etatsaus-
ſchuſſes am Sonnabend abend beiwohnen, da dieſe Stunden und
der Sonntag für den Oberbürgermeiſter freigehalten werden
müßten zur Bearbeitung derjenigen n bei denen
es ſich um das große Ganze handelt. Noch niemals habe der
Oberbürgermeiſter einen freien Sonntag gehabt, ſo lange er an
der Spitze unſeres Gemeinweſens ſtehe. Aus ſeiner weiteren
Erklärung ging hervor, daß ſein Tagewerk mindeſtens 10 Stun-
den beanſpruche, ſo daß man es ihm eigentlich nicht verdenken
könnte, wenn er ſich der Bewegung für den Achtſtundentag an
ſchließen würde. Indes hat man noch nicht gehört, daß er zu
denen gehört, die den 1. Mai als Weltfeiertag zugunſten des
Achtſtundentages begehen.

Zu weiteren Auseinanderſetzungen gab eine Vorlage Ver-
anlaſſung, durch welche die Verſammlung zu einer Aeußerung
darüber aufgefordert wurde, ob der Materialienverwalter des
Stadthauamtes zu der Klaſſe der Bureauagſſiſtenten zu rechnen
wäre und darum Anwartſchaft auf die Gehaltserhöhung hätte,
welche dieſer Beamtenklaſſe zugeſtanden worden iſt. Solche Er-
örterungen haben für den, den es angeht, immer etwas Pein-
liches. Jm vorliegenden Falle wurde von Mitgliedern des Etats
ausſchuſſes bemängelt, daß dieſem Ausſchuß nicht mitgeteilt wor-
den ſei, welch tüchtige Kraft man in dem Materialienverwalter
beſitze, deſſen Eigenſchaften es wohl rechtfertigten, daß man ihm,
der bisher das Gehalt der Bureauaſſiſtenten bezogen habe, auch
die Zulage der Aſſiſtenten zubillige. Allein der Etatsausſchuß
mußte ſich vom Magiſtrat dahin belehren laſſen, daß es hierbei
nicht nach Verdienſt und Würdigkeit des Einzelnen gehe, ſondern
daß die Gehaltsfrage für alle allgemein geregelt werde. Der in
Rede ſtehende Beamte habe wohl bisher das Gehalt der Aſſiſtenten
auf Grund ſeiner Tätigkeit bezogen, allein er habe nicht An-
ſpruch darauf, überhaupt zu dieſer Beamtenklaſſe gezählt zu
werden. Damit mußten ſich die Stadtverordneten beſcheiden und
der Materialienverwalter iſt nicht befugt, ſich jener Beamtenklaſſe zuzurechnen, deren Gehalt er vloher bezog. Das iſt für

ihn unangenehm, jedoch konnte die grundſätzliche Erörterung
ſeiner Befugniſſe und ſeiner Beamteneigenſchaft zu einem ande-
ren Ergebnis nicht führen.

Von erheblicherer Wichtigkeit für die Bürgerſchaft waren drei
weitere Dinge. Zunächſt hatte die Verſammlung ſich mit einer
Eingabe des kommunalen Vereins Halle-Oſt zu beſchäftigen, in
der um Errichtung einer Polizeiſtation im Oſten der Stadt ge-
beten wurde. Es handelte ſich hierbei um einen gegen 8000 Ein-
wohner zählenden Stadtteil, der ohne Polizeirevier iſt, während
nach der Aufſtellung des Berichterſtatters in den übrigen Stadt-
teilen auf 645 Einwohner ein Polizeibeamter kommt. Eine
Ziffer allerdings, deren Richtigkeit vom Oberbürgermeiſter be-
ſtritten wurde. Darnach käme erſt auf etwa 750 Einwohner ein
Polizeibeamter. Der Petitionsausſchuß wollte dem Oſten der
Stadt, deſſen Sicherheit durch Geſindel mancherlei Art beein-
trächtigt wird, entgegenkommen, darum befürwortete er für
dort die Errichtung einer Wache, er wollte aber auch die Stadt
nicht mit den erheblichen Koſten der Errichtung belaſten durch
Neuanſtellung von Beamten, darum ſchlug er vor, daß die für
rin Polizeirevier nötigen Beamten der vorhandenen Polizei-
beamtenſchaft entnommen würden. Unter ſolchen Umſtänden
ſollte die Eingabe Halle-Oſt dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
überwieſen werden. Die Erklärungen des Herrn Oberbürger-
meiſters laſſen allerdings nicht auf Zuſtimmung ſchließen. Nach
ihnen iſt eine Schwächung des Mannſchaftsbeſtandes nicht an-
gängig. Andererſeits ſei die Errichtung eines neuen Polizei-
bezirks eine ſehr koſtſpielige Sache. Wer weiß, was da noch
werden mag.

Drei Eingaben veranlaßten die Stadtverordneten zu einer
weit ausgeſponnenen Ausſprache über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe. Eine eigentliche Gegnerſchaft gegen die Be
ſtrebungen auf weitere Ausdehnung der Sonntagsruhe wurde im
Grunde genommen nicht vernehmbar. Es zeigte ſich, daß die
Bemühungen, welche eine völlige Sonntagsruhe oder mindeſtens
eine ſtarke Einſchränkung der Sonntagsarbeit herbeiführen
wollen, eine ungemein volkstümliche Sache ſind. Zwar hob der
Berichterſtatter alles hervor, was dagegen ſich geltend machen
läßt, allein eine ſtrikte Ablehnung wurde von keiner Seite be
liebt. Der Herr Oberbürgermeiſter ſtellte ſich der Sonntagsruhe
Bewegung ſehr freundlich gegenüber, insbeſondere legten die
Stadtvv. Kühme, Pritſchow, Pfautſch uſw. eine Lanze dafür ein.
Das Bemerkenswerteſte aber war die Mitteilung, daß nach einer
Auskunft des Miniſters des Jnnern tatſächlich dem Bundesrat ein
Geſetzentwurf auf Erweiterung der Sonntagsruhe vorliegt und
den Reichstag beſchäftigen wird. An eine reichsgeſetzliche Rege
lung dieſer Sache hatte niemand mehr geglaubt. Nichtsdeſto-
weniger wünſchte die Mehrheit, daß der Magiſtrat bis dahin ſelbſt
Vorſorge treffe und verwies an ihn die Eingaben zur Berück
ſichtigung. Nur die Stadtv. Knabe und Gieſe ſtimmten
dagegen. Ob ſie grundſätzliche Gegner einer weiteren Ein
ſchränkung der Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe d war
aus ihrer Abſtimmung krotzdem nicht zu erkennen. an muß
das aber wohl annehmen.

Zum Schluß beſchäftigte ſich die Verſammlung noch mit Ein
gaben auf Lohnerhöhung für die ſtädtiſchen Handwerker und Ar

1. Beilage zu Nr. 549 der Halleſchen Zeitung 22. November 10911I.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
werden konnte, weil die Verſammlung inzwiſchen beſchlußunfähig
geworden und auch die Zeit zu weit vorgerüdt war, und weil
alſo die Verſammlung ſich nochmals damit beſchäftigen muß, ſo
nehmen wir diesmal von einer Beſprechung Abſtand. r.

Flugtage in Halle a. S.
Die Preisberechnung für die ſämtlichen Flugtage

hatte folgendes Ergebnis: J. Referendar Caſpar: 1. Preis von
Thüringen für ſeinen Flug Leipzig--Halle: 400 Mk., 2. Dauer
preis für insgeſamt 37 Minuten Flugzeit: 1628 Mk., 3. Früh-
preis am 19. November: 150 Mk., 4. Preis für den längſten

lug: 200 Mk., insgeſamt 2378 Mk. Ferner Ehrenpreis der
tadt Halle für den Höhenflug von 880 Meter im Werte

von 1000 Mk. II. Wiencziers: 1. Dauerpreis 1056 Mk.,
2. Frühpreis am 20. Növember 150 Mk., insgeſamt 1206 Mk.

Ehrenpreis für den Höhenflug von 650 Meter im
erte von 500 Mk. III. Noelle: 1. Dauerpreis: 264 Mk.,

2. Beſonderer Anerkennungspreis für die am 17. und
18. d. Mts. ausgeführten Flüge: 100 Mk., insgeſamt 364 Mk.
IV. Oelerich: Dauerpreis: 220 Mk. V. Schirrmeiſter
hat wertbare Flüge nicht ausgeführt.

Klub der Landwirte Halle a. S.
Am vergangenen Sonnabend nachmittags von 4 Uhr ab fand

wiederum eine Zuſammenkunft der Landwirte von Halle und
Umgegend im „Hotel zum Roten Roß'“ in der oberen Leipziger
ſtraße ſtatt. Auch dieſe zwangloſe Veranſtaltung war wieder
außerordentlich gut beſucht und nahm einen ebenſo gemütlichen
wie anregenden Verlauf. Der engere Ausſchuß des Klubs, dem
bisher ſieben Herren angehörten, wurde um zwei weitere Mit
glieder vermehrt; gewählt wurden die Herren Oekonomierat
WeſcheRaunitz und Güterdirektor Hapich Hohenturm. Jn
der nächſten Zuſammenkunft, die am kommenden Sonnabend,
den 25. November, nachmittags 4 Uhr wieder im „Roten Roß“
abgehalten werden ſoll, wird darüber Beſchluß gefaßt werden,
ob die Veranſtaltungen auch für die Zukunft an den Sonnabend
Nachmittagen ſtattfinden, oder ob ſie mit den Donnerstag Nach-
mittagen vertauſcht werden ſollen. Die Meinungen über dieſe
Frage ſind geteilt; eine endgültige Abſtimmung ſoll daher in
der nächſten Zuſammenkunft das entſcheidende Wort ſprechen. Es
ſei noch beſonders hervorgehoben, daß jeder Landwirt oder An-
gehörige der verwandten Berufe bei den Veranſtaltungen herzlich
willkommen iſt, gleichgültig, ob er eine beſondere Einladung er-
halten hat oder nicht. Es werden bei geſelligem Verkehr unter-
einander Berufsintereſſen und einſchlägige Fra-
gen beſprochen und in zwangloſer, gemütlicher Plauderſtunde
Erholung und Anregung geſucht und erfreulicherweiſe in
reichem Maße gefunden.

Umwandlung der achtklaſſigen Mädchen-
Mittelſchulen in neunklaſſige,

Da nach den neuen Beſtimmungen für das geſamte Mittel-
ſchulweſen die Erweiterung der MädchenMittelſchulen in neun
klaſſige geſtattet iſt, hat die hieſige Schulverwaltung beſchloſſen, am
1. April 1912 die hieſigen Mädchen-Mittelſchulen in neun-
klaſſige umzuwandeln. Als neue Unterrichtsfächer wer
den eingeführt: engliſche Sprache, Buchführung, Maſchinennähen,
Haushaltungsunterricht (Hausarbeit, Kochen, Nahrungsmittel-
lehre, Behandlung der Wäſche). Alle Schülerinnen, die die bis-
herige erſte Klaſſe mit Erfolg beſucht haben, können in die neue
erſte Klaſſe aufgenommen werden. Für die weitere Entwicklung
dieſer Schulen wie auch für die Schülerinnen iſt es bedeutungs-
voll, daß das Zeugnis beim Abgang aus der erſten Klaſſe als
Nachweis der erforderlichen Schulbildung für die Zulaſſung zum
Seminar für die Handarbeits- und Haushaltungslehrerinnen
dient. (Miniſterialerlaß vom 8. Auguſt 1911.)

Militäriſches.
Unteroffizier Kornalewski im Mansf. Feldart.-Regt.

Nr. 75 wurde zum Fähnrich befördert. Michgelis, Ritt-
meiſter a. D. in München, zuletzt Oberleutnant im Rhein. Train-
Bat. Nr. 8, früher im Füſ.-Regt. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, erhielt die Erlaubnis zum Tragen
der Uniform dieſes Regiments. Demſelben iſt gleichzeitig an
Stelle des Charakters als Rittmeiſter der Charakter als Haupt-
mann verliehen. Dr. Lotſch, Oberarzt beim Füſ.-Regt. Ge
neralfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, wurde
unter Verſetzung zur Kaiſer-Wilhelms- Akademie für das mili-
tärärztliche Bildungsweſen zum Stabsarzt, vorläufig ohne Patent,
befördert Jm Beurlaubtenſtande wurden befoördert:
Vizefeldwebel HKaeſtner (Halle) des Garde-Füſ.-Regts. zum
Leutnant der Reſerve; zu Hauptleuten: die Oberleutnants der
Reſerve: Frey (Halle) des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Born (Magdeburg) des
Mansf. Feldart.Regts. Nr. 75, die Oberleutnants Böcker,
Willeke (Halle) der Landw.Jnfanterie 1. Aufgebots; zu Ober
leutnants die Leutnants der Reſerve: Kaehne (Aſchersleben)
des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36, Grund mann (Halle) des 6. Bad. Jnf.-Regts. Kaiſer
Friedrich III. Nr. 114, Wolff (Halle) des 2. Kurh. Feldart.
Regts. Nr. 47; zu Leutnants der Reſerve: die Vizewachtmeiſter:
Reußner (Halle) des Magdeb. Huſ.-Regts. Nr. 10, Weſt
phal, Rockſtroh (Halle) des Torgauer Feldart.-Regts. Nr. 74,
Schlüter, Lentzſch, Kappel, Golf, Richter (Halle)
des Mansf. Feldart.Regts. Nr. 75; zum Leutnant der Landwehr-
Afeehe 1. Aufgebots: Roſſow (Halle), Vizefeldwebel. Der
Abſchied bewilligt: Ottens (Halle), Hauptmann der Reſerve des
Füſ.Regts. Königin (Schlesw.-Holſtein.) Nr. 86, Kreitling
(Halle), Rittmeiſter der Landw.Kavallerie 1. Aufgebots, beiden
mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen Uniform, Rich-
ter (Halle), Oberleutnant der Landw.-Kavallerie 1. Aufgebots,
Wenning (Halle), Leutnant der Landw.- Infanterie 1. Auf-
gebots, Gaertner (Halle), Hauptmann der Landw.-Pioniere
2. Aufgebots, mit der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr-
ArmeeUniform. Jm Sanitätskorps. Befördert: zum
Oberarzt der Aſſiſtenzarzt der Reſerve Dr. Lichtenſtein
(Halle); zu Aſſiſtenzärzten die Unterärzte der Reſerve Dr. Blu
menthal, Dr. Schulze (Halle). Prof. Dr. Haasler (Halle),
Stabsarzt der Landwehr 1. Aufgebots, der Abſchied mit der Er
laubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt.

Gartenvorſtadt Skopau.
Nachdem unlängſt die Ortsgruppe Halle der Deutſchen

tungen in der Handwerkerſchule Gutjahrſtraße eingerichtet hat,
iſt nun auch in Skopau, das an der elektriſchen Bahn Halle--
Merſeburg liegt, eine größere Anzahl von Jntereſſenten zur Bil-
dung einer „Ortsgruppe Skopau“ zuſammengetreten, die es ſich
zur Aufgabe macht, in der Gemarkung Skopau, zum
Teil am hohen Ufer der Saale, eine Siedlung nach den Grund-
ſätzen der Gartenſtadtbewegung, auf gemeinnützige Grundlage
unter Ausſchluß jeder Spekulation, ins Leben zu rufen. Ein
vorbereitender Plan des Architekten Bruno Föhre zu Halle iſt
bereits auf der Ausſtellung zu Halle ausgelegt; doch können
Einzelheiten erſt in einigen Monaten veröffentlicht werden.

Großer Einbruchsdiebſtahl.
Jn mitternächtiger Stunde drangen Spitzbuben von der

Hinterſeite her in das Kaufhaus „Merkur“, deſſen Jn-
haber Herr Moritz Roſenthal, Leipzigerſtraße 17, iſt. Da dieLangfinger nicht die Katze im Sacke ſtehen wollten, ſo nahmen ſie

ihre Muſterung der vorhandenen Kleidervorräte bei Licht vor und
probierten auch Anzüge und Stiefeln an. Die Spuren wieſen
deutlich auf dieſe Vorſichtsmaßregel hin. Für etwa 3--400 Mk.
Kleider und Stiefeln hatten ſie bereits weggepackt, als ſie unlieb-
ſam geſtört wurden. Ein Wächter der Wach- und Schließgeſell-
ſchaft hatte die Spitzbubengeſellſchaft entdeckt und weckte nun den
Beſitzer. Jn größter Eile ſtürzten Wächter und Beſitzer nach den
Geſchäftsräumen, noch eiliger aber waren die Diebe geweſen, die
mit ihrer Beute noch entwiſchen konnten. Der Wächter will einen
der Einbrecher erkannt haben.

Eine öffentliche Bußtagsfeier, in welcher Herr Diercks
über „Eines Volkes wahre Buße“ ſprechen wird, findet Bußtag,
abends 349 Uhr, im Gemeinſchaftshaus Margaretenſtraße 5, ſtatt.
Vom 23.--29. d. Mts. wird Herr Heydorn aus Frankfurt a. O.
allabendlich um die gleiche Zeit im genannten Hauſe religiöſe
Vorträge halten; für Donnerstag lautet das Thema: „Ein ver-
hängnisvoller Jrrtum“.

Eine Buß- und Bettagsfeier findet am Mittwoch abend
8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſtatt. Die
Herren Paſtor Hübner und Stadtmiſſionar Deubel wer-
den Anſprachen halten. Die Chöre haben ihre Mitwirkung zu
geſagt. Jedermann iſt willkommen.

Der Ballon „Nordhauſen“ konnte geſtern Montag wegen
ungünſtigen Wetters nicht aufſteigen,. Der Aufſtieg iſt nun für
den Bußtag früh 9 Uhr geplant. „Nordhauſen“ ſoll von der
Hafenſtraße abfliegen.

Auszeichnungen für treue Dienſte. Jn den Geſchäftsräumen
des Dampfſägewerkes Chr. Berghaus vollzog ſich am Sonntag
die Ehrung von einem Beamten und acht Arbeitern anläßlich ihrer
langjährigen ununterbrochenen Tätigkeit im Geſchäft. Der Verein
oſtdeutſcher Holzhändler und Holzinduſtrieller, Zweigverein Halle, ließ
durch Herrn Purſche den Herren Prokuriſt Ludwig Schucht (ſeit
1885), Arbeiter Karl Zober (ſeit 1872), Heizer Franz Kergel
(ſeit 1880), Fräſer Franz Auguſtin (ſeit 1882), Vorarbeiter Franz
Sommer (cſeit 1886), Kreisſäger Karl Großmann (ſeit 1886),
Schneidemüller Joh. Schulze (ſeit 1890), Schneidemüller Guſtav
Meinig (ſeit 1891) und Geſchirrführer Friedrich Thäle (ſeit 1891)
eine Ehrenurkunde überreichen, während Herr Fabrikbeſitzer Franz
Berghaus namhafte Geldgeſchenke hinzuſfügte. Das Geſchäft beſteht
ſeit 1868. Die Feier war ein ſchöner Beweis von dem guten Ver-
hältnis, das hier zwiſchen Arbeitgeber und Angeſtellten beſteht.

Und die Treue, ſie iſt doch kein leerer Wahn! 45 Jahre
in Treue ununterbrochen hat die Wirtſchafterin Johanna
Jobuſch der Familie der verwitwen Frau H. hier gedient.
So iſt ſie denn ein Teil des Hauſes geworden, und alles, was
die Familie, der ſie ihre Dienſte gewidmet hatte, in Freud und
Leid bewegte, ging auch ſie an und half es auf ihre Weiſe mit
tragen. Des Hauſes redliche Schaffnerin ward vom Vorſtande
der Ortsgruppe Halle des Evangeliſchen Frauenbundes durch
ein Angebinde geehrt. Möchte ſie viele gleichgeartete Ge-
noſſinnen haben.

Todesfall. Der Chef und Mitinhaber der altbekannten Firma
Henſel Müller hier, Dampfſägewerk am Canenger Wege, Herr Kauf
mann Guido Müller, iſt einem längeren Krankſein am Sonntag
erlegen. Der Verſtorbene war lange Zeit hindurch Mitglied der Handels
kammer und zugleich Handelsrichter beim hieſigen Kgl. Landgericht.
Vor kurzem erſt legte er ſein Amt als Handelskammermitglied nieder
anläßlich ſeiner Krankheit. Sein Scheiden aus der Handelskammer
wurde allgemein bedauert. Jn kaufmänniſchen Kreiſen nahm er eine
ſehr geachtete Stellung ein, aber auch im geſelligen Verkehr war er ob
ſeines einfachen, ſchlichten Weſens allgemein beliebt.

Vorträge zum Beſten des Erholungsheims. Des Bußtags
wegen fällt der Vortrag des Herrn Profeſſors Walther aus,
er wird am Sonnabend ſtattfinden. Herr Profeſſor Walther
ſpricht um 6 Uhr über die Urſachen und Wirkungen der Erd-
beben (mit Lichtbildern). Am 29. November folgt der letzte Vor-
trag in dieſer Reihe: Herr Geheimrat Prof. Dr. von Stern
erörtert das Kinderleben in den griechiſchen Kolonien am Ufer des
Schwarzen Meeres nach den neueſten Ausgrabungen (mit Licht-
bildern).

Gaſtſpiel der Schlierſeer im Apollotheater. Heute Diens-
tag, abends 8 Uhr, geht zum erſten Male „'s Dorfg'hoamnis“,
Bauernkomödie mit Geſang und Tanz in drei Akten von Hans
Werner, in Szene. Am Bußtag bleibt das Theater geſchloſſen.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Das Konzert des Stadt-
theaterOrcheſters (am Dirigentenpult Kapellmeiſter Wolfgang
Riedel) am Donnerstag, den 23. d. M. abends 8 Uhr gilt als
Abonnements Konzert (keine Nachzahlungh. Die Orcheſterleitung
hat kürzlich eine große Anzahl inländiſcher und ausländiſcher
Neuerſcheinungen erworben und kann daher mit einem ſehr
intereſſanten Novitäten- Programm aufwarten. Billettvorver-
kauf in den Hofmuſikalien handlungen Hothan und Koch und in
den durch Plakate kenntlichen Zigarrengeſchäften. (Siehe heutige
Anzeige.)

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 5 I. Jn dieſer Woche
führt die Reiſe in das ſchöne Tirol, in die Dolomitenalpen
von Toblich bis Andraz. Nächſte Woche: Die Wocheiner-
bahn Fortſetzung der Tauernbahnſ.

Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Beeſenerſtr. 7 iſt durch
Kauf in den Beſitz des Kaufmanns Karl Lange jun. hier über
gegangen.

Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis--VBitterfeld,
e. G. m. b. H. Am 30. November, vormittags 11 Uhr, findet im
Saale der Landwirtſchaftskammer die ordentliche Generalver-
ſammlung ſtatt. Die Tagesordnung wird im Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe veröffentlicht.

Unangenehme Folgen der Mode. Am 20. November
wurde eine Dame, welche einen Hut von außergewöhnlichem
Umfange trug, auf dem Alten Markte und Marktplatze von
dem Janhagel arg beläſtigt, ſo daß ſie ihre Zuflucht zur elektri-
ſchen Bahn nehmen mußte.

Der Eigentümer eines Handwagens geſucht. Jn einemGartenſtadt Geſellſchaft gebildet worden iſt, welche in dankens-
beiter. Da dieſe Angelegenheit aber nicht zu Ende geführt werter Weiſe die Ausſtellung von Häuſern und Zimmereinrich-
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Grundſtück der Leipzigerſtraße iſt am 13. November von einem
Unbekannten ein grüngeſtrichener Handtafelwagen eingeſtellt und



nicht wieder abgeholt worden. Es iſt zu vermuten, daß der
Wagen auf ſtrafbare Weiſe erlangt war. Der Eigentümer kann
ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 88,
melden.

Wem gehort der geſtohlene Schwitzer? Ein wegen Dieb-
ſtahls feſtgenommener Fürſorgezögling gab an, vor etwa zwei
Monaten aus einer verſchloſſenen Laube eines Schrebergartens
am Galgenberge einen blauen mit weißen Punkten verſehenen
Schwitzer, welcher am Kragen einen grünen Streifen hat, ge-
ſtohlen zu haben. Der Eigentümer kann den Schwitzer im
n Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 82, in Empfang
nehmen.

Schrebergartendiebe ſtahlen in der Nacht zum 21. No
vember in den Gärten an der Liebenauerſtraße Hühner und
einen Sack voll Braunkohl. Als die Leute bemerkt und verfolgt
wurden, ließen ſie ihre Beute im Stich und entkamen unerkannt.

Betriebsunfälle. Am 20. November drang in der Ma-
ſchinenfabrik von Wolff u. Meinel dem Schraubenſchneider
Viktor Ortel ein Eiſenſpan in das linke Auge, wodurch es
ſeine Sehkraft einbüßte. Jn der Rabeſchen Wollſpinnerei kam
am 21. November die Arbeiterin Marta Camnitius der
Transmiſſion zu nahe. Schwer verletzt wurde die Verunglückte
in das Diakoniſſenhaus gebracht.

Jn großer Gefahr befand ſich am 20. November das
Dienſtmädchen des Etuisfabrikanten Bruno Hanke, das beim
Schließen der Fabrikfenſter über einen am Boden liegenden
Gegenſtand fiel, wobei ihre Küchenlampe ſich entzündete. Einige
in der Nähe liegende Stoffe gerieten in Brand, und das Mädchen
erlitt Brandwunden am rechten Arm und ihm Geſicht. Das
Feuer wurde von den Hausbewohnern gelöſcht.

Von der Straße. Am 21. November wurde der Tapezierer-
lehrling Kurt Pötſchke in der Gr. Wallſtraße durch einen
Laſtwagen überfahren, wodurch ihm das linke Bein ſehr
ſchwer verletzt wurde. Am ſelben Tage gingen in der Merſe-
burger Straße die Pferde eines Schafſtädter Geſchirres durch.
Die Tiere wären in einen Wagen der Fernbahn gerannt, wenn
nicht ein beherzter Mann ihnen in die Zügel gefallen wäre und
ſie zum Stehen gebracht hätte. Der Kutſcher war mitge-
ſchle ift worden und hatte Verletzungen an den Beinen erlitten.

Zwei Radfahrer ſtießen am 20. November an der Ecke Mittel
und Gr. Steinſtraße zuſammen, wodurch der eine von ihnen auf
die Bordkante des Bürgerſteiges ſchlug und ſich erheblich am
Kopfe verletzte. Die Lenkſtangen der Räder wurden ſtark ver
bogen. Mit Mehl beſtreut wurde am 20. November durch die
Unvorſichtigkeit eines Radfahrers die Königſtraße. Der Radler
fuhr gegen einen Mehlſack, den ein junger Mann trug, wodurch
der Sack zerplatzte und ſeinen weißen Jnhalt an das Pflaſter
abgab. Gut davongekommen iſt am 20. November ein Mäd-
chen, das der Kraftwagen I. M. 3989 an der Ecke der Gr. Ulrich
ſtraße in der Richtung nach dem Paradeplatz umgefahren
hatte. ohne es zu verletzen. Nach den Ausſagen von Zeugen trifft
den Führer keine Schuld. Das Pferd eines Gemüſehändlers
ſtieß mit einem Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn zuſammen
und ward dabei an einem Bein erheblich verletzt.

Aus den Vereinen.
Halleſcher Hilfsverein für die proteſtan-

tiſche Bewegung in Oeſterreich. Auf den am Buß-
tage im „Neumarkt-Schützenhauſe“ ſtattfindenden Vortrags
abend ſei hier noch einmal hingewieſen. Der Vortrag des
Herrn Generalſekretärs Paſtor Hütten rauch ſowohl wie auch
die Geſänge des Kirchenchors der St. Johannis-
Gemeinde, der ſich unter der Leitung ſeines Dirigenten, des
Herrn Konzertmeiſters Max Knoch, eines ausgezeichneten Rufes
erfreut, werden den Beſuchern der Verſammlung viel Schönes
und Jntereſſantes bieten.

Der Kommunalverein Halle-Oſt hielt am Montag im
Oſtſtädtiſchen Geſellſchaſtshauſe ſeine Monatsverſammlung ab. Die
Mitteilung, daß das Oſtviertel einen großen Spielplatz erhalten ſoll,
rief allgemeine Befriedigung hervor. Das Stiftungsſeſt ſoll anfangs
Februar im „Wintergarten“ gefeiert werden. Das Schornſteinfeger-
weſen wurde einer ſcharfen abſprechenden Beurteilung unterzogen. Das
neue Poſtamt II finden hier ankommende Fremde ſchlecht: man ſchlägt
daher vor, leicht ſichtbare Taſeln mit einem Hinweis aufzuſtellen. Auch
wäre man der Poſtverwaltung dankbar, wenn der Eingang zum Poſt
gebäude von der Kirchnerſtraße aus zur Benutzung ſür das Publikum
freigegeben würde. Ferner wünſchte man baldige Fertigſtellung der
ſchon vier Wochen dauernden Pflaſternng der Freiimfelderſrraße.

Fußballſport. Halleſcher Fußbal lklub von
18906 J ſchlägt Braunſchweiger Eintracht I mit
4:0. Eintracht zeigte ein im Felde techniſch vollkommenes und
prächtiges Kombingationsſpiel. In der erſten Halbzeit wurde
beiderſeits kein zählbarer Erfolg erzielt. Nach Halbzeit riß 96
die Führung an ſich und ſiegte mit 4:0 über die Braun
ſchweiger. Am Bußtag tritt 96 J dem Fußballklub „Karl Zeiß
in Jena gegenüber. Auf dem Sportplatz am Zoo nachmittags
214 Uhr Verbandsſpiel 96 IV gegen Sportbrüder I.

VereinsAnzeiger.
weigverein zur Bekämpfung der Schwind-ſ ug in r Stad t alle. Freitag, den 24. d. Mts., abends

8140 Uhr, im Weinzimmer des Ratskellers Mitgliederverſammlung.
Hierauf Ausſchußſitzung. (Siehe Anzeigenteil.)

Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend.
Ordentliche Hauptverſammlung am 28. d. Mts. abends 8 Uhr
im „Schultheiß“, Poſtſtraße. Verbunden damit Ausſtellung von
Vogelſchutzgeräten und dergleichen, die am 28., 29. und 30. d. Mts.
von früh 9 bis abends 7 Uhr koſtenlos geöffnet iſt. Nach der
Hauptverſammlung Beſichtigung und Beſprechung der Aus
ſtellungsgegenſtände. Bereitwilligſt wird auch Rat und Aus-
kunft in allen Vogelſchutzfragen erteilt werden Nach der Sitzung
freie Ausſprache über Beobachtungen und Erfahrungen aus dem
Vogelleben. Zwiſchendurch wird das bekannte Geſangsquartett
des Heidevereins ſingen.

Ortsverband der Gabels bergerſchen Steno-
graphenvereine zu Halle a. S. Am Bußtag, um 3 Uhr
nachmittags, im „Goldenen Schiffchen“ Wettſchreiben. Bekannt
gabe der Sieger am 3. Dezember bei dem in der „Tulpe“ ſtatt
findenden Ortsverbandsvergnügen.

Jm Gabelsbergerſchen Stenographenver-
ein zu Halle a. S., gegr. 18. Mai 1859, hält am 23. d. M.
Herr Stud. phil. Schwar z einen Vortrag über Entſtehung der

Arten. ßMänner- Geſangverein Halle a. S. 1911, Leitung
Herr Muſikdirektor Willy Wurfſchmidt. Am Montag abend in

36er wirkt in dem Konzert mit, ebenſo der Bariton, Herr Ernſt
Reichardt.

Verband Halle Lhüringen der deutſchenReichsfechtſchule. Nächſte Zuſammenkunft nicht am
Donnerstag, ſondern ſchon am Bußtag, nachmittags 5 Uhr.

Geſchäftliches.
Die gut bekannte Firma Joh. Nietzſchmann, Kunſtmagazin,

Barfüßerſtraße 11, Ecke Schulſtraße, hat in dieſem Jahre wieder
eine große Anzahl kunſtgewerblicher Neuheiten herausgebracht,
welche das Entzücken aller Jntereſſenten hervorrufen. Als
neueſte kunſtgewerbliche Technik iſt die Ledertarſoarbeit anzu
ſehen, mit welcher man ohne große Schwierigkeiten hervorragende
Wirkungen erzielen kann. Die edelſte Kunſt des Kunſtgewerbes,
die echte Jntarſia, hat die Firma ebenfalls aufgenommen und
zeigt darin ſehr ſchöne Arbeiten. Alle Gegenſtände werden in
dem eigenen Atelier entworfen und ausgeführt. Eine Beſichtigung
der vier großen Schaufenſter iſt ſehr zu empfehlen.

Standesautt.
Halle (Süid), Steinweg 2,. Meldungen vom 20. November 1911.

Aufgeboten: Der Maſchinenformer Guſtav Ohme, Jakobſtr. 41 und
Marie Spaar, Torſtr. 43. Der Lehrer Otto Fritſche, Chörau und
H dwig Danders, Torſtr. 20. Der Former Max Emmerich, Melanchthon
ſtraße 41 und Hedwig Wöllner, Taubenſtr. 3.

Eheſchließungen Der Hilfsweichenſteller Karl Gunkel, Heiligenſtadt
und Auguſta Dornieden, Niemeyerſtr, 8. Der Zimmermann Willy Sack
und Emma Wagner, Kl. Klausſtr. 10.

Geboren: Dem Tapezierer und Dekorateur Heinrich Wandkoweky,
Glauchaerſtr. 71, T. Käthe. Dem Arbeiter Otto Simon, Sohloſſer-
ſtraße 4, T. Anna. Dem Kauſmann Kurt Walla, Gr, Ulrichſtr. 31,
S. Ulrich. Dem Bäcker Chriſtian Wolligand, Zwingerſtr. 7, T. Alice.
Dem Fabrikarbeiter Richard John, Taubenſtr. 10, T. Frieda. Dem
Schmied Stanielaus Wachowiak, Parkſtr. 6, T. Gertrud. Dem Bank-
beamten Paul Koch, Witteſtr. 24, T. Frieda. Dem Glaſer Otto Weber,
Taubenſtr. 9a, S. Kal. Dem Schriftſetzer Auguſt Schmidt, Dryander
ſtraße 21, T. Hildegard. Dem Jnvaliden Ferdinand Pallas, Saal-
berg 8, T. Erna. Dem Arbeiter Wilhelm Schüler, Auguſtaſtr. 9, S.
Kurt. Dem Former Karl Schmidt, Annenſtr. 1, S. Karl.

Geſtorben Des Zimmermanns Friedrich Gebhardt aus Winkel
Ehefrau Auguſte geb. Schlegel, 58 J., Klinik. Der Lokomotivführer a. D.
Johann Jeglitza, 70 J., Forſterſtr. 46. Die Witwe Chriſtiane Schlemmer
geb. Kohlhardt, 86 J., Halberſtädterſtr. 14. Der Privatmann Gottlieb
Fleiſcher, 75 J., NudolfHaymſtr. 13. Des Vizefeldwebels Franz Ziemke
Ehefrau Eliſabeth geb. Soujon, 28 J., Nickel-Hoffmannſtr. 20. Der
Schuhmachermeiſter Louis Gräfe, 74 J., Ritterſtr. 13. Der Kutſcher
Andreas Hohmann, 61 J., Thüringerſtr. 18. Der Kaufmann Guido
Müller, 72 J., Königſtr. 72. Der Privatmann Walther Heſſe aus
Goslar, 41 J. Die Witwe Friederike Luther geb. Steinkopf, 71 J.,
Mangsfelderſtr. 53. Des Arbeiters Theodor Löbe Ehefran Anna geb.
Saft, 31 J., Ritterſtr. 2. Des Bergarbeiters Otto Vogel aus Thal-
dorf Ehefrau Emma geb. Großmann, 19 J., Klinik. Der Barbier
Albert Krüger aus Lieskou, 31 J., Klinik. Der Konditor Thilo Zanke,
21 J., Gr. Steinſtr. 7. Der Halteſtellenaufſeher a, D. Franz Scheffer,
69 J., RudolfHaymſtr. 14. Der Schrankenwärter Chriſtian Müller
aus Schilda, 55 J., Klinik. Die Witwe Henriette Sauer geb. Seydlitz,
83 J., Marthaſtr. 17. Die Witwe Luiſe Ammenhäuſer geb. Mertig,
75 J., Kl. Sandberg 21. Die Witwe Auguſte Leiſering geb. Meißner,
79 J., Torſtr. 50. Der Privatmann Theodor Horn, 76 J., Schwetſ ke
ſtraße 3. Des Handarbeiters Karl Kroll S. Kurt, 6 Tage, Bergſtr. 4.

Answärtige Aufgebote: Der Kaufmann Erich Goldſtein, Charlotten
burg und Alice Beer, Berlin. Der Klempner K. R. W. Klöpzig, Halle
und L. Sommer, Helbra. Der Arbeiter W. R. Roſt und M. H. F.
Erbsmehl, Heldrungen. Der Schloſſer O. E. A. Köhler und M. E.
Rother, Gera. Der Kupferſchmied W. E. Uecker, Einswarden und
J. M. R. Nehls, Zepelin.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 20. November 1911.
Aufgeboten Der Magiſtratsbureaugehilfe Werner Grauenhorſt,

Roſenſtr. 5 und Martha Jauch, Advokatenweg 10.
Geboren: Dem Schmied Hermann Krüger, Triftſtr. 23, T. Elfriede.

Dem Arbeiter Paul Kittelmann, Fleiſcherſtr, 39, S. Willy. Dem
Kraukenpfleger Bruno Matthey, Dölauerſtr. 22, S. Reinhard. Dem
Paſtor Johannes Hübner, Weidenplan 5, S. Wolfgang. Dem Bureau
vorſteher Albert Schmidt, Blumenthalſtr. 27, T. Käthe. Dem Arbeiter
Hermann Frieß, Trothaerſtr, 36, S. Hermann. Dem Glaſer Karl
Döring, Georgſtr, 2, S. Karl.

Geſtorben Der Handelsmann Paul Weitzmann, 30 J., Kleine
Ulrichſtr. 27. Der Rentier Friedrich Weber, 79 J., Burgſtr. 8. Der
frühere Gaſtwirt Otto Helling, 85 J., Lafontaineſtr. 14. Die Klein
kinderlehrerin Eliſe Langeheldt, 54 J., Wörmlitzerſtr. 93.

örſen- und jandelsteil.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 21. Novbr. Preis pro 100 Kilo 15,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Wochenmarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 14, bis 20. November 1911.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſtes) Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Wit. Mk.
Stendal, Stadt 19,00 19,70 17,20--17,70 18,00--20, 00 18,0 19,70 40,C0
Stendal, Land o 17,60 18,00 20,00 2Jerichow II 19,60 17,20 S 17,00--18,00Calbe 19,80 22,00-—23,00Quedlinbur S S 23,50 SHalberſtadt Stadt 19,00-—20,00 17,50--18,00 20,00 --22,502 19,00 22,00 34.00—36,00

Halberſtadt, Land 19,10--19,50 17,50--18,00 21 00--22,00 19,00--19,50 34,00-—85, 00
Wernigerode 19,00-—-20,00 17,80--18,20 19,00--21,50 19,00 20,50
Saalkreis 19,20--19,50 17,80 18,20 19,0 22,00 219,50 20,50 30,00 32, 00
Halle, Stadt 19,00--19,50 17,90--18,80 20,00 22,00 19,80-—20,60 81,00- 33, 00
Delitzſch 19,00--19,60 18,00--18,30 20,50--22,508 20,00 20,40
Mangsf. Gebirgskr. 18,25--19,60 17,50--18,50 21,50-—-22,20 19,30 20,60 30,00 35,00

Eckartsberga 19,80 S 2,30Merſeburg, Stadt 19,00--20,30 18,00 18,90 20,00--20,50 19,00 21,00 37,00
Weißenfels, Stadt 18,80 19,30 18,50-18,60 20,00 22,008 19,50 20,00 a
Grfſch. Hohenſtein 18,80--19,60 17,80 18,50 19,80- 20,806 18,00 19,00 380,00 36,00
Heiligenſtadt 19,60 20,00 17,70--18,00 20,007 18,00-—19.00
Erfurt, Stadt 19,00--20,50 18,25- 19,30 19,00-—22,008 19,00--20,00 24,00-—36,00

Mälzereiware.
Bemerkungen: 1 Futtergerſte 15,40--15,80, 2 Futtergerſte 16,00

bis 18,00, Futtergerſte 16,00, Futtergerſte 16,90 18,00, 5 Futier
gerſte 16,00 19,00, Futtergerſte 16,80-- 17,30, Futtergerſte
16,00, Futtergerſte 15,50 18,00.

Bemerkungen: frei Haus oder Bahn für feine Eßkartoffeln.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und daz
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln

Hen und Stroh vom 14. bis 20. November in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln San g KurzKreis Speiſe und Heu ſtroh ſtrware abrikware 2Stendal, Stadt 7,00 8,00 400- 4,50 8,50Jerichow II 6,50 S 4,00Calbe 7 11,00 4,50Halberſtadt, Stadt 7,00 12,00 2 8,70- 11,00 6,50 7,50 8,00
Halberſtadt, Land 7,50--7,60 7 S SWernigerode 6,00 8,00 S 10,00 12,00 6,00 7 00 4,50 5,00
Halle, Stadt 7,00 8 00 7 9,00 10,00 5,50-6,50 4,00—4,50Delitzſch 6,50 7,40 5,00 8,00 10,00 400—460Mansf. Gebirgskr.] 7,60 -9,00 5,60-—6,40 12,00 1260 6,60 8,00 5,00—560

Merſeburg, Stadt 11,00 S 11,00 6,00 5,50
Grfſch. Hohenſtein 7,30 9,30 10,50--11,00 7,00- 8,00 5,00-—6,00Heiligenſtadt 7,60 8,40 6,00 10.00 6,00-—7,00
Erfurt, Stadt 8,00-—10,00 c 9,00 11,00 6,20 7,20

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 21. Novbr. Sofort: Hamburg 9,75

Magdeburg A. Februar März 1912: Hamburg
10,05 Magdeburg 10,20 Februar März 1973
Hamburg 10,00 Magdeburg 10,13 Tendenz: ruhig.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
20. Novbr. 1911: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 72 niedrigſter Preis 60 häufigſter Preis 68
Bullen: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 65 bäufigſter
Preis 69 Kühe: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 50
häufigſter. Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis C. Kälber: 1. Maſt-
tälber höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 74 niedrigſter Preis 67
häufigſter Preis 71 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72
2. Schafe: höchſter Preis 64 niedrigſter Preis 56 häufigſter
Preis 62 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent

Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 65 niedrigſier
Preis 60 ACc, häufigſter Preis 63 C.

Köln, 20. Novber. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
393 Ochſen, 740 Kühe, 98 Bullen 510 Kälber, 47 Schafe,
4877 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen ſür Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht 50--53
(Schlachtgewicht 87—-90), 2. vollfleiſchige, auegemäſtete höchſten
Schlachtwertes (ungejocht) bis zu 4 Jahren 50--53 (87 90), b) iunge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 46--49 (80 bis
84), e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 42-44 (73--78),
d) gering genährte jeden Alters 35--39 (58 65) ſchleppend.
Kühe: a) volffleiſchige auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
46--48 b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 41 45 (78--80), e) ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—-40 (70--74),
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30— 35 (62--66), gering
genährte Kühe und Färſen 23--29 (54 60) ſchleppend. Bullen:
a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 47--49 (79-81),
b) vollfleiſchige jüngere 42-44 (73--78), e) mäßig genährte junge
und gut genährte ältere (65--72); Handel ruhig ausverkauſt.
Kälber: Dopellender feinſter Mat
Maſtkälber 57——62 0) mittlere Maſt und feinſte Saugkälber
50--56 geringere Maſt und gute Saugkälber 46—48

geringere Saugkälber Freſſer (gering genährtes
Jungvieh) (65 73) A.
Schweine: Preiſe für 50 kg vollfleiſchige von 80—100 Kg
Lebendgewicht 47— 49, Schl., 57——59 AC, vollfleiſchige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 46--47 Schl. 58--60 C vollffleiſchige
von 120--150 kg Lebendgewicht 46--47 Schl. 58—60 Fett
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 47—-48 Schl. 59 61 e) gering
entwickelte und fleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 41 45 Schl. 52
bis 56 Sauen Lebengew. 41 45, Schl. 52-57 g) geſchnittene
Eber Lebendgew. 4043 Schl. 50--54 Handel ruhig,
räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo
am 20. November. Rindfleiſch: Ochſen: Ia 60--1,66 IIa 1,40 bis
1,48 III 1,22 1,30 Ac.; langſam.
Ia 1,40--1,44 IIIa 1,20--1,28 langſam. b) Schweine
fleiſch: Ia 1,20 1,24 II 1,12 1,16 IIImittelmäß. Eingeführtes Fleiſch am 29. Nov. Preiſe für das Kilo:
a) Rindfleiſch holländiſches: Ia 1,32 1,86 II 1,24 1,28
IIIa 1,1 61,20 vorgezeichnete Viertel bis Handel langſam.
Eingefährt wurden aus Holland 192 Großviehviertel und 62 Kälber,
aus Schweden 40 Großviehviertel. Häute und Fettpreiſe am 20. Nov.
Stierhäute 103 Kuhund Rinderhäute 116 rothaarige Ochſenhäute
von 45 Kg anfwärts 126 5, desgl. von 40--44 kg 124 5, flache
Berliner Ochſenhäute 117 Kalbfell mit Kopf 145 ohne Kopf
167 Fett 56-66 Nierenfett? 0--72 5 das Kilo.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 21. November. (Eigener Drahtbericht.)

Bei Eröffnung des Verkehrs war zunächſt noch die ſchon
geſtern zu beobachtende Realiſationsneigung vorherrſchend, die
noch durch den geſtrigen matten Verlauf New-Yorks gefördert

t beobachtete zunächſt Zurückhaltung
wegen des morgigen Feiertags, doch war, wenn auch die Kurſe
ſich überwiegend leichte Einbußen gefallen laſſen mußten, ein
feſter Unterton nicht zu verkennen. Am Montanaktienmarkte er
reichten die Rückgänge nur bei Hohenlohe und Rheinſtahl 1 Proz.
Am Bankenmarkte beſchränkten ſie ſich auf Bruchteile eines
Prozents, mit Ausnahme der Petersburger Jnternationalen
Handelsbank, die auf mattes Petersburg 1 Proz. einbüßte. Am
Verkehrsmarkte waren die Rückgänge ganz belanglos. Bei
Schantungbahn war eine Einbuße von über 1 Proz. zu kon-
ſtatieren. Auf den übrigen Marktgebieten waren die Kursver
änderungen entſprechend dem ſtillen Geſchäft ohne Bedeutung.
Später konnte ſich, ausgehend vom Montanaktienmarkte, eine
leichte Befeſtigung durchſetzen, da die Spekulation den anfangs
unbeachteten günſtigen Nachrichten über den Beſchäftigungsgrad
der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie und Berichten, die eine weitere
Beſſerung auf dem engliſchen Eiſenmarkte konſtatierten, mehr
Beachtung ſchenkte. Die Kurſe konnten daher die anfänglichen
leichten Einbußen teilweiſe wieder einholen, wobei naturgemäß

wurde. Die Spekulation

oberſchleſiſche Werte mit Laurahütte an der Spitze bevorzugt
den „Thalia Feſtſälen“ NovitätenKongert. Die Kapelle unſerer

Gelegenheitskauf
Ein grosser Posten „Reine Seidie““ Mtr. I. 50 M.

Einſarbig, gestreiſt und gemustert, für Kleider und Blusen

Bruno Freytag,
e W

waren. Einen weſentlichen Rückhalt gewann die Tendenz durch

[0704

Halle S.,
Leipzigerstr. 100.

e 5

geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm-

78--85 b) feinſte

Handel langſam, räumend.

Kühe: Ia 1,48--1,62
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e rege Nachfrag tAerburch e nach Ediſonaktien, die ca. 2 Proz.
wurden auch die übrigen Elektrizitätswerte günſt
Jm großen und ganzen blieb aber ſon

0

ig wZu F.einflußt. orherrſchend. Tägl. Geld 8 Proz. Ultimogeld 55 Proz.
Keatdistont 438 Prozent.

Berliner Produktenbörſe,
Berſin. 21. November.

Jm
etreide bei höheren Preiſen.Ar erlaufe zu einer Abſchwächung.

Mais ruhig, Rüböl infolge der Feſtigkeit von Paris geändert,
fragt und zwar hauptſächlich die Maiſicht.

Eigener n e rich t.)nſchluß an das Ausland und auf Deckungen eröWirnß Mangelnde Kaufluſt führte
a er war wenig ver

etter: ſchön.
Schlußbörſe.

Weizen gi
Tendenz: ruhig.

Dezember 204,20
Mai 211,00

Juli A. Mais:
Tendenz geſch.

Dezember

Mai n u

Roggen:
Tendenz: ruhig.

Dezember 183,00
Mai 192.00

Juli A.

Hafer:

Rüböl:
Tendenz: abgeſch.

November
Dezember 66,00
Mai 63,80

ffnete

Tendenz: ruhig
Dezember 179,25 .4,
Mai 184,50 A.

Fehte Draht- und Feruſprech-
Nachrichten.

Das Kongo- Abkommen in der Budgetkommiſſion.
Berlin, 21. Nov. Jn der heutigen Sitzung der Budget

kommiſſion ſtellte Gouverneur Dr. Solf feſt, das Gerücht,
er ſei mit dem Kongo- Abkommen nicht einverſtanden, ent
ſpreche nicht den Tatſachen. Ein ganz zutreffendes Urteil
über den Wert dieſer Kolonie könne noch nicht abgegeben
werden. Vorläufig würden 2 Millionen Markin
den Etat eingeſetzt werden. Staatsſekretär Wer
muth teilte mit, der franzöſiſche Kongoetat weiſe eine Ein
nahme von 6 Millionen aus der Kolonie und einen Zu
ſchuß des Mutterlandes von 134 Millionen Franks auf.
Außerdem habe Frankreich für den Kongo eine bisher nur
teilweiſe begebene Anleihe von 21 Millionen Franks aus
geworfen. Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter gab
ſodann eine Darſtellung des Ganges der Verhandlungen.
Zunächſt habe Frankreich nur wertvolle Grenzregulierungen
für Kamerun angeboten, Deutſchland habe aber Wert darauf
gelegt, an den Kongo heranzukommen, um bei künftigen
Veränderungen in Zentralafrika mitzuſprechen. Frankreich
habe jetzt zugeſichert, ſich bei Verhandlungen über das
hintere Kongobecken mit Deutſchland zu verſtändigen.
Deutſchland habe erreicht, was erreicht werden konnte, ohne
den Vertrag zu gefährden.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 21. Nov. (Vormittagsziehung.) Es

fielen: 150 000 Mk. auf Nr. 32217; 10 000 Mk. auf Nrn.
26 179, 78 428; 5000 Mk. auf Nrn. 141 767, 174 534;
3000 Mk. auf Nrn. 5479, 7787, 16 862, 35 353, 38 847,

43 605, 45 719, 47 053, 55 169, 60 225, 78 367, 89 2638,
93 384, 69 810, 156 126, 111 141, 115 233, 126 589, 126 862,
161 394, 165 270, 169 452, 179 243, 188 776.

General Löb F.
Der Militärſchriftſteller General

z. D. Karl Löb, Kommandant von Jngolſtadt, iſt im
Alter von 68 Jahren geſtorben.

Aus Rußland.

währ.)

München, 21. Nov.

Petersburg, 21. Nov.
für Kaswin beſtimmten Truppen iſt Generalmajor Genik
ernannt worden.

Mobiliſierung in Mexiko
New-York, 21. Nov.

Mexiko iſt an der Nordgrenze die Mobiliſierung von 25 000
Mann angeordnet worden.

(Ohne Ge

weiteren Entwicklung Anlaß geben ſollten, denn der Gewinn
werde weſentlich von den Verkaufspreiſen mitbeſtimmt.
zeigten zwar eine Tendenz zur Beſſerung, ſeien aber
noch nicht als befriedigend anzuſehen.
ſo ſtark beſchäftigt, daß neue Aufträge nicht angenommen werden
könnten, bevor nicht die umfangreichen im Bau befindlichen Er
weiterungen ihrer Vollendung ſich näherten.

Dieſe

Die Fabriken ſeien jetzt

vom 21. November, früh 7 Uhr.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

Automobilunfall.
Berlin, 21. Nov.

Wrangel mit einem Auto durch die Göbenſtraße fuhr,
rannte ein aus der Kulmſtraße kommendes Auto dem Ge
fährte Wrangels mit voller Geſchwindigkeit derart in die
Seite, daß Wrangels Wagen umſtürzte und er ſelbſt, von
Glasſplittern überſät, bewußtlos im Wagen feſtgeklemmt
wurde. Mit Hilfe von Straßenarbeitern wurde er aus dem

licherweiſe hatte er keine ernſtenWagen gezogen. Glück
Verletzungen erlitten.

Das Urteil im Prozeß Ohm und Genoſſen.
Die hieſige Strafkammer ver-

urteilte nach 17tägiger Verhandlung den früheren Jnhaber
der Niederdeutſchen Bank, Ohm, wegen Vergehens gegen
das Depotgeſetz, Urkundenfälſchung und Untreue zu acht
Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geld-
ſtrafe, die Prokuriſten Schmidt und Benner wegen
Beihilfe zu vier Monaten bezw. einem Monat
Gefängnis. Die letzteren beiden Strafen wurden durch
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet.

Vater und Sohn als Wechſelfälſcher.
Jena, 21. Nov. Hier wurden der Kaufmann Knob

loch und ſein Sohn wegen jahrelanger Wechſel
Auf der Polizeiwache erſcho ß ſich

Dortmund, 21. No

fälſchungen verhaftet.
alsdann Knobloch.

Zum Befehlshaber der J weruft- Tempe- g OOrt dung rauur Wind Wetter chagner ſetedrin z
Stand Stand 2

Nach einem Telegramm aus derc5 Zim z 7 7
Torgau 746,4 6 W 3 bedeckt 6 4 0
Nordhauſe 747 9 4 NW 5 5 2 4Magdebur. 7161 6 W 4 6 3 3Als Hauptmann Freiherr von Gardelegen“) 746,2 5 W 3 wolkig 6 2 7
Brocken d —2 l s S 7Geſtern und nachts geringe Niederſchläge. 2) Geſtern und nachts

v.

erheblich auf.

über warm.

Regen. Geſtern und nachts Nigen. Geſtern Regenſchauer, nachts
Regenböen. Geſtern und nachts Niederſchläge,

Das ausgedehnte Tiefdruck ebiet, welches unſere Wetterlage bereits
ſeit einigen Tagen beherrſcht, hat ſich nur wenig nordoſtwärts verlagert.
Es veranlaßte geſtern und nachts verbreitete Regenfäll, die indeſſen
nur ſtellenweiſe ergiebiger waren, nachts friſchte der Wind zeitweiſe

Da ſich das Tief weiter nordoſtwärts entſe nen dürite,
ſo haben wir ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes, tageüber mildes
Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.
Mittwoch, 22. November Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tags

Waſſerſtände am 21. Novemober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,65, Trotha Untp. 1,12,
Grochlitz 0,44, Vernbura Untv. 0,12, Kalbe Obp. 1.26., Kalbe
Untp. 0,36. Elbe: Leitmeriz 0,76, Autzig 0,53, Dresden

2,00, Torgau (,36, Wittenberg 0,55, Roßlau 0,09,
Barby 0,00. Magdeburg 0,14, Tangermünde 0,37, Witten
berge 0 06. Hobnſtorf 021 Mulde: Düben 0,04.
n

Schuß des redaktioneſen Teils.)

Sekt, welcher keinen Zoll zahlt! Auch dieſes Problem iſt gelöſt
worden, und zwar von der bekannten Mainzer Firma Chr. Adt. Kupfer-
berg Co. Während bisher die meiſten Sektmarken unſerer erſten
deutſchen Häuſer bekanntlich aus franzöſiſchen Weinen gefüllt wurden,

Berlin, 21. Nov. Jn der heutigen Generalverſammlung der
Allgemeinen Glektrizitäts geſellſchaft wurden
die Regularien genehmigt, eine Dividende von 14 Prozent
auf die alten und von 7 Prozent auf die neuen Aktien feſtgeſetzt
und ſeitens des Vorſtandes über die Geſchäftsausſichten erklärt,
daß die bisherigen Umſätze und Aufträge eine ſehr beträchtliche
Erhöhung gegen das Vorjahr aufweiſen, die indes nicht zu unbe
rechtigten Erwartungen bezüglich des Erträgniſſes und der

bringt jetzt die Firma Kupferberg eine neue Marke „Kupferberg
Riesling“ in den Handel, welche aus hervorragenden Riesling-W inen
der edelſten deutſchen Gauen hergeſtellt iſt. Dadurch, daß auf dieſe
Weiſe der ſonſt bedingte Einfuhrzoll in Wegfall kommt (franzöſiſcher
Schaumwein koſtet ca, Mk. 4. Zoll per Fl.), iſt die Firma Kupfer
berg in der Lage, mit ihrer neuen Marke einen äußerſt preiswerten
Sekt in den Handel zu bringen, der dabei die herrliche Friſche und
duftige Art der Rieslingweine auf das Vollendetſte verkörpert und von
Kennern ſehr gelobt wird.
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Der ausſführliehe Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

hmittags.
Wecehsel-Kursae. 42 Oesterreich. Papier h Mitteldeutrce Privatbanh 125.50 Harzer v. 9 47.,60 a Japaner 190d X BubPriratäiskant 4 8 Portugletan anif. 3 68,50 Hoflenalbent für Dentschland 127. 50 Haspe Els. u. St. 177.25 e e r 1902 91Amtterdem tin: 169. 30 5 Kamänen amort, 1903 e 92902 100,90 Oesterr. Rreditanztalt ult e h 2037 Helnrichthall e 133.25 Oetierr. Kredit e h 2087 Spanische Anlelhe (SoBere) r

Zrüszel da. 80 75 4 do. 1890 e 20000 95.,10 Psotersbarger Diskontobant 212. 00 Hemmoor Pertl.-Zament nern 128,00 Berliner Handelsgesellzchaft 168 Tärken, naexe unif. 91
Ilalten e. re 80 55 4 do. 1898 h 91.70 Prauß. Bodenkredit-Bank h 165,10 Hibernia Berg. e n Commert und Dizkonteban e 11794 kürtischo Lose e 29899 166v 'u5 4 Rassen 1850 91,90 de. Tentral-Badenkredit 194,80 Hifdebrand Mählen [156, 00 Darmstödter Bank 126 UDngarische RronenFepenbagen üo, o 112,65 Reſch b x 140 60 iſi ch v t i x 9 obat auf London 20,45 e. 18 le r ſ 167 40 dec ehe 135,00 Deuizch e 263 Bechumer Gubstahl o 23Maw-erk vlsta h 419.,75 do. 1 III 91,50 Se i Uande! 2002220 158 10 n re e e 583.50 Diskonte-Kommsadit 1905 Degtsch-luxemb. V. e 194kirn auf Paris 8SI. 15 n e 100.40 in in. 13575 begehen. 2 c el e 2057T n wert 154.00 i Bergben.....7 Aus Seeffengenscer Deätrenis 186 arten cſio e Ianeiro zu Ionden 16 4 Thüren Admin, Anl. 84.00 Wiener Bankverein W 137,25 Kahls Porzellan 339 75 Fuss. Bank f auw. Handel 1572 Whersthie:. Eisenindustrie. e 844 do. grif. 08 91 20 Koliw. Ascherslehen 183.00 Wiener Bankverein Phönix Akt. 2493Goldsorton. Türtenlese 490 Fr. o 166 20 Brauerel- Akten. Kaſtowltzer III 250 00 lübeck-Büchner e III Khein. Stahl 2 o 170Batlerraichitche Noten. 65,10 4 Ungar. Gold gr. 93. 10 n rn i7575 Kirchner Masth. 384 50 Oerierr. Steetzhahn Rombacher Rütte 180Eustischa do. e 216.80 77 3 e. m »eeeoeeee be 98950 d Là z zu atei 11580 König Wilhelm abg, ehe 00 o. Föd. ohn e 22220 e 0 197 Gelsenkirchen e e 180
jecrereigns 259.46 4 60 L re e b 50 o. St.-Pr 340.00 Anaſol. Eiszebahn (50 115 Harpaner 18520 Fraver-Sfüche 16255 4. UVngar. Kronen 90.50 n Saietbt. e örbisdorter Zucker (18950 Felſimore and. öbio 1032 Grosse Berliner Strabendaha 193Amerikanische ofen 419,00 392 b. Ftaatzrente 97 79,10 h t v f. 25600 Kronprinz Ohlig3 355, 25 Cansda Patifie 2405 Hamberger Poketfahrt o 1357keltische do. 89.75 8 o. kirer. Th. Anl. J Aiii .5;: Ayfbäurerhütts e 25 Erientdabnen Betriebs-Ges. 151 haaza Dampſschitiahrt 19324
hänircha do. 112 25 6 BEuenos-Alres 1[0310 e J ödutet 102 00 lahmeyer 8 Co. 128 50 Ha. Meridionalbahn 121 Nordd. Uloyd 1015],krglche Co. 21),45 4 Käöiener lav. Anl. eslerbraner 9 Laps Tiefbohr. ltal. Mittelmeerbahn Trust Dynamit 1875,Franröslzche do 81 15 2 Lelpriger Brauerei Riedeck 9 192.,50 Laurabötie 171 50 Penns 3M IIIIIIIIII Verein. Artarn 99999 100.00 III e ees e ylvana e 222229 h h n k on 7Holländircho Co. 169 80 Elsenbahn- Aktion Leopoldgruge 129.50 Luxembaurg. Prince Henry 146 Deutsch-Vebertee-Elekt, 1807kelleriedhe do. 80,70 üriſernoeſierien 5577 Leopoldshall Io1,0o0 Varzchau- Wiener kisenb. 186 Siemens à Halske. ehe 2417Kchweizer d. 80.90 i r 222900 67 10 Industre-Papieroe. do. 5t.-Pr. III 230 J W v e 82 Otari e 222222222222222222 94

e e 8 r eHeuteche Anleihen n t Attemulstoren-Fabrit 298, 00 lintee Marsiren 108. 00 h eſ. erſte eſrrererne antenghbahn rer Altien-Ges. E. Anlllef. 415. 00 Hagdeborger Allgem. a. 110.75 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 21. November. 1 Uhr.Feichtanſele 101 75 n e e 1 e 133 128. 50 Aitgetellt vom Bankhanse Paul Schansell Go., Halle S.

e p 6 20 5 5g r r Elektrische Hochbahn 185 00 en klektriz.-Gesellschaſt 273.00 icier ken 3 3 e Proz. Dividende vorige lettie Halierche Strabenbahn 6 55] 91,505
eniische Mchalzanwelngen o e eenen ätrzüenhain ſt 49 Inwer derer Papieren 355.759 et bed. O z 3iöe Hente Igipriger Uietir. Airaßendahn 58 54 184,10n
o. Konsols 10220 rer r e 13 Aaglo-Rontmeacai Gunno. ſ119900 jeder oben 204.00 z u 7 P r Cröllwitrer Papierfabrik. 12 182 r35 e. än. v s0 z e a raszenbabn Aobalt. Koblenv. 162.50 Nienburger Maschinen 56.25 33 w“ ger Stadtan t do o Dörstewitz-Rattmannszdorfer st. O3 do. do. 82.80 rn 9 it e 2000000 107 ds. Vorzugeaktien 115,70 Nordd. Wollkämmerei 145. 10 rot len. ob 05 g. do. Vorz. 0 31,00 39 l. Staats-Arſ. 1964 en. i. h e 45550 hl Eiendalabedart o o h 2 m Ziderticha rauntedl. Ah 10 8 es. es4 Payer. Stasis-An. do. 06 101,20 in au- dic ſog i Bank für prit- u. Prod.- Handel 480,00 do. kisenindustrie. 84.,90 m t ert 1. 96 50 Sleariger Zuseckabris 4415 45,008

85 do. 90,50 in en an 9 10700 m Eſekir. 238,00 o. Kokswerke 185,90 r v iel 2 v6 309 Rallesche o er-Raltinerie 10 160,750e Hamborg. Staafs-Pentg e 90,40 niß n Menai e aiban v ke .-Anh. Masch. b iss.25 ko. Portland-2ement e e e 176,75 4 4 40. 1897 96306 do. lo. bo. 3 junge 15 10 10 503
3 e. amort, 1887.91 3 7 v in ine h Berliner Elettrit. Ferte 194. 25 Orenciein Hoppeſ e 217250 4 1802 2D38200örbidorfer Laderſadrit z 33 7ß o. Stasfs-Anl. v. 1880 la 5 n an n 2 146 50 e. Maschinen- Bau es 228,10 Otaviminen 2222222222222225 e 94,30 4 a i. 1908 101 206 leipriger Baumwollspinnerel 14 1 i, 7 .00
4 Er. Hess. Staets-An. 99 ant. 09 an e an 7200 burger Maschinen. 80.00 Phönir Bergw. Ult. A. 249. o0 18 h h e. Bierdragerei Rlebeck s 2 193.5080. 1896 19065 79,75 i in i e e e e e Korzeligs Bergwert h 127.,00 Rhein Metallw. 1 aumbdurg. Braunk.- 2 97009 I Kammgaraspinnerei 13 13 176 0002, Söchelgche Staats-Rante 82.40 alle 5 er e e e wen wen EBeton- U. Monierh. 2 175,00 do. Ca. V.-4 De 98.00 5 kei 3 p t rn 97000 än. Maltlabr, Schreuditt 5 82.006
3 Kheinpiorior 8 4 conr. 90,00 Efsenbann-06 —gntä nen. Lieleſelder Kaschinen 468, 0o0 Hheſn-Hassag Bergwert 339,00 h a Sag k Mantfelder Kouz o 5050W e 9000 C Pro Norahenten- Vernigeroge b. Litmarckhüſie [149, 00 Rhein Stahlwert [163,90 n n i icern 1102,00B poriſand-Zemenffabrit ehe 0 0 67.0065 Autliner 1882--95 e Eochuwer Goßstabl 225. 900 Fiebech ontenz. 109.00 pat i m d i 99 500 r Co. Kammgernsyinn. 1s 14 180.00Ban 1803 1801 Elsenbahn-Priorttäton. öhler Ce. 221, 00 Fombacher Höfen 18030 8 r i r i x 747 00 ſpünnget a s 15 280.0083 o. 1895, 3 C Proz. 0öhm. Nordd. Goſd Ob 96.90 Braanschu. Kohle Ronſer öüraunkehle 138. 25 5 men er r Agr. Titel Kräger, S. Wollgarnt. 10 10 14325085 Balberztact 18 IIIIIII 91 90 4 Cesterr. Gold Pr. IIIIIIIIIIII 97 80 o Kahdle St.-Pr. BI 222,00 d. Zucke III 160,50 7 en n ne r T 95,900 Warnshaus. ammgoraspinn. 12 145,006

alle 1900 1 g. 2 en. 3 Dux-Prager Gold Obl. 78.00 do. ufe 202. 50 Sgchs.-Thär. Drauntohie loo. 60B Zeitner Porafin 10 10 161900&2. 1886, 1893 2,60 Südöstr. lombardes Pr. 56,70 Euderus 118.25 fo. do. St. Pr. Akctten. a. kmallerw. verm. Anüchte! 10 37Heagdeburger 1891, gocoor. isiö 100.50 45 lwang PDembrowo Pr. 99, 40 Dotrke 8 Co. Meta 117 ächs. Pebstobl-fab. 252,00 ſwoſſ fepiſſrer k. 5 9 ſ179,008 inkau Co. 1817 220.006
do. 1875 1502 93,00 4 Hoskan Rjösan P 90,50 Caroline Braugkohle m 248,00 Saline Solzungen 125,50 Zarcitehrader ES.-Ait. Lit. M. 7 i 10 232,00B r e 7 7 6

Hereburg 1901 ung 10 8 Franskaukatische 5 Pr. 78,50 Chem. Fabr. Budtan 204,00 Sangerh. Masä. e 196, 60 do. o. t. B. 105 115 241.7540 rietsch Müblen 7 108 2508h Heundurg 1897/1500 er. 9100 4 Kleditaukas 1897 Fr. 90.30 Cölner e 472.25 Saxonia Portl.-Zement. 182,60 Allg. Deufsche Kred. Anst.- Art. 9 9 1700050 Hartmann Haschines 20 152,750
geh z Anatelier 1. Pr. 90.90 Concerdie ergwert e 297.00 Schering Chem. Fabrit e 237,50 Rradt und Sparbank Leipzig 6 5 108 50 Pittler Werkzeug -Maschinen e 853,906-DZ andbrierfoe. 5 do. 2. Pr. 97.20 0. Spinnerei h 139.,75 chles. Ziekh. 415,50 ziger Hypothekendank- Akt 8 8 162 500 Zimmermann&lo., Halle Si.-kbi. 7 al 109,5003 Kur n. Neumöärter alte 99 50 2,40 ltalienische kisenb. Pr. 760,40 Consolidstion Schalts e e 369.,50 Fchles. Portl Dement e 151,00 nische Lank- Akt ß 8 157 55B do Vorzugs-Abhien 7 7 110.006

l Arch 0. Comm.-Ohl. 90.09 y o. r e wir. 27 W e 178,10 e. Bed. -Ared-Antl 7 7 143.256 Kunstanstat b. v 8 9 132,50Bnis atH. Zentr.-Pfhr. 100.,00 ort. kisend. Obl. 88 e 29 e 27 2 e 9e82e2e8208 5 ucke e III 160,80 10 en ent est.z P 2 etti.-Fer. Fr. Lien e e henh e e e e h e r re er er re en Aen., e 8238 n un e 161.00 Mitgeteilt von der mitteldentsenen Privathbuankk, BIalIe a. S.
o. e 8190 Fr. e e 135,70 5. a59 J eitin ower em n 0 107.75 Hachtr. An ed le 9950 10100äs. III 8 9980 n LLIIIIIII 101,25 Co. Labe]werke e 186.00 Stettin Chamotte 254,25 Adler- Vorm. Aktien e 112 u hege 222 400 450

A a Verein Elde g. Sogle-Schitf. 65. 25 ds. Waffen E. Mas, e es 419.75 Fiett. Valtan h 222.80 Adler-Stamm- Aktien e 77 r Heldburg- Aktien es 85 8620u n diseho Seaatepapiere, 60 Dennerzmarch- Hütte en. 812,00 Ftöhr, Kammgarn III 79.00 Adelfsglück- Aktien 22292 ehe en Heldrungen e 1625 1700
Argentinier innere gr. 99 60 By nom. Tron e 187,10 Soll derer Zinkhütten 123.00 Alexandershall 12650 12800 Heldrungen J 1750t o. i0. r 98.75 Bank Alatlen- Ellendurger Ratten 5 Stralzunder Spielkartien [138,00 Zeiedrede 7300 Hermann 3000 3050a o. änbere t. e e Berg. NMörk. Elberfeld h 154,75 kintrackt, Bergw e erra. h 134.60 Bismarckshall-Vorz. Aktien o T 7 en Humboldt-Koblen e 1400 1450

d. to. e e 98.50 Berl. Handels-6es. BI 68,60 ekirs e 121,75 Thaler kienh. d 284,25 Bruckdort-Hietleden 3100 3300 lmmenrods e 4900 5050Chineres 1896 gr. III 99,10 er. k. U. en 122,75 IIIIIIILIII II 172,90 do. do. IIIIIIIIIIIIII 285, 25 Burdat II 14800 15100 Jehannasball ELIIIIIIII 5850e. 99.10 Eresl. Diskemeob. ab. 10,25 do. ken 52725 Tnörioger Sallaen e 87. 50 Canctand e 7500 7650 rügershall. 124 1260le. 1898 9 93 80 Commerz- v. Dir e 17,50 frauztädt. Zekerf. 226.00 Vittel e röger h h b Carlzhal t J 1225 1275 Molikreshall eLe e 93.,30 Darmszibeter t. Mardzt, e o 126,80 keuw. e 199,00 Dnien, fahr. chem. Prod, e 808.00 Desdemona e 8000 7 Nerdhäuzer Kaliw. 12220 12475 Uneden Nonoye 5200 Dansaer ander l. h Puten Aen Unden, Bonne Ig. o Denichiend 2250 5100 fegiser Braunkohlen. 2775 28501,60 u 54 60 ternde en z e0 f. cletr. Unfem. 181 10 Saruiger Papier 193,50 z e 7900Reiſhenburg 3450 3650130 B. 00 do. Vedenes-üant 170,00 Slauziger Zucher. [153.00 Forweohler Portl.-Zement. 242,50 Eriedrichshal-Attien 122 12450 Fochsen Meiner 7600 78004 lavener v. 1 es. 50 100,30 Werke e 245, 00 Fegelin 4 Hübner 220.75 Fiſckauf- Sonderzhaugen. 21400 200Fſeinförde 7290 789623 Uaſiener üenie i 101.00 Arazuner Gant 158 80 Mazchiges 485, 50 Peste Alte 212.00 Gremzſerzog von Sachten 10650 10850 Salzmünde 5260 3400
erikaner Fr. 99.40 krzener Kresſt e III 65,50 n V 73 v S 72 arzhen e 77 5100 5175 Sieglried l 6900 705)o 20 Gothaer Granskrediibt. 174, 10 Hann. Masch. St. -Pr. A. u. B. o. Stablw. 66,50 fnaſſesche Kaliw.- Aktien 8590 8690Fauionis. 11020 1129

Oer!erreich. Cela 98.50 Leipriger Rreditanztslt IIIIIIIIII 169,75 Hardurg Wien- Gummi e 777 77777777 144.90 Vitiener Ludstahl e e 199,50 Hanner. Nen-Aknen e d 83 Tküringen d 5300 5400
Ca. Krenen. 92.40 Magdeburger Bad kvarais es eee es 116,75 Uarpener 183,25 Vrede Mä I e 73,00 Hansa Silberbderg e 7750 7850 Mihelmthall.. 127 19000h le. Sie. 95,00 Hiteldestache Rregitdant e e e e e 121,50 Rartmano Nerch, 155,00 Teitter Meta de 302.25 Heiterf-Vora. Akfien a 137 138

bankhaus Paul Schasueil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg An- und VerKaur von Wertpapieren, Finlö
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Correont- ung von Coupons, Ver-

m. Wechsel-VerKehr ete.
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Letzte Neuheiten

Kunstmagazin
Barfüsserstrasse I

des Kunstgetberbes!
Leder Tarso hervorragende Wirhungen.

Moderne Damentaschen oegs
mit langen Schniren in Sammet und Fustagno.

Steter Eingang der diesjährigen Neuheiten für alle
kunst gewerblichen Technihen.

Besichtigung meiner 4 grossen Schaufenster erbeten.

Joh. Nietzschmann
Ecke Schulstrasse.

los

zcd2d

Einladung
zur Perſammlung des Patriotiſchen Vereins

für den Kreis Merſeburg
am Donnerstag, den 23. November er.,

nachmittags 4 Uhr
im großen Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg.

Alle Mitglieder des Patriotiſchen Vereins ſowie die Geſinnungs-
genoſſen in Stadt und Land werden zu dieſer Verſammlung freund
lichſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Eröffnung der Verſammlung und Begrüßung der Erſchienenen.
2. Anſprache des Herrn Gutsbeſitzers Niele, Starſiedel.

Jn der Verſammlung werden die beiden Herren Landtags
r dneten des Wahlkreiſes anweſend ſein.
5664 Der Vorſtand.

„„Hritter und letzter
ſärchen-Abenci

im m n Tausch Grosse, t
Donnerstag, den 23. Nov., nachm. 5 Uhr.

Wieder vollständig nenes Programm. [5650
Eintritt 55 Pfg. inkl. städt. Billettsteuer, für Adonnenten 25 Pfg-

Jahresfeſt des Martha-Hauſes.
Am 1. Adventsſonntag, 3. Dezember, abends S Uhr ſoll unſer

Bahres Fest im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtattfinden.
Die Freunde der Anſtalt und die erwachſenen Angehörigen der
Zöglinge ſind dabei herzlich willkommen. Der Vorſtand.

ist die neueste e
leistungsfähigste am Platze. C

Kkonkurronzlos dastehbend,

gerollt p. Pfd. 15 5, getrocknet p. Pfd, 12
nass pro Pfd. 9

Schonendste u. saub. Behandlung, ohne Zusatz
von Ohlor u. schädlichen Substanzen.

Fünktliche Lieferung innerhalb 5 Tagen!
Preis verzeichnis auf Wunseh.

Spezialität: Herren Stärke Wäsche.
Bitte, beachten und unterstützen Sie meine Firma

r Inb.: Os w. Anders, Dessauerstr. Hof r. II.

Weihnachtsbitte
derFrauenhülfe fur GefangenenFürſorge.

Wir bitten herzlich um Geld, Kleidungsſtücke, Schuhwerk,
Spielſachen u. a. für die Familien der Strafgefangenen. Gaben
werden mit herzlichem Dank angenommen von

Frau Geheimrat Hering, Friedrichſtr. 16,
Frau Juſtizrat RIze, Hermannſtr. 1, [0708
Frau Körber, Kl. Ulrichſtr. 3,
Frau Paſtor v. Wodtke, Karlſtr. 16.

Vor einiger Zeit erſchien im Sel' ſtverlage
des Verfaſſers:

Früher nnd fetzt
von

Adolf Schulz, Bütkeburg.
Jnhalt 72 Seiten. Preis kart. 1.00 Mk.

Gegenüber dem modernen Verkehr, wo der größere
Teil der Menſchheit einer ſtändig wechſelnden
Bevölkerung angehört, ſucht der Verfaſſer in ſeiner
kulturhiſtoriſchen Betrachtung das Heimatbewußtſein
und die Liebe zur Heimat in äußerſt anregender,

aber auch humorvoller Weiſe zu ſtärken.

Zu beziehen durch ſämtliche Buchhandlungen oder
direkt durch Otto Thiäele, Verlag, Halle a. S.

e

Z00.
Am Busstage

den ganzen Tag über
ermäßigte Eintrittspreiſe.

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Donnerstag, 23. November,
abends 8 Uhr

Konzert vom
Stadttheater-Orchester

(Leitung: Kapellmſtr. W. Riedel).
Novitäten- Abend.

Eintrittspreis: 60 Pfg.
im Vorverkauf 40 Pfg. (Hof
muſikalienhandlgn. Hothan und
Koeh und in durch Plakate
kenntlichen Zigarrengeſchäften)

r Dauer u. Vorzugskarten
eine Nachzahlung. [0703

Dr. phil. Schriftst. liter. u. techn.

Beirat, Dozent
mässig. Honorar. Ständ. Anfr. an
Dr. L. Haasenstein Vogler, Halle.

Jagdtaschen
Jagd-Rucksäcke,

Gamaschen,
Hundehalsbänder,

Hundeleinen, Decken,
Maulkörbe

in allen Ausführungen
2u billigen Preisen,.

Paul Göldner
Sattlerwarenfabrik,

Halle a. S., Lelpzigerstrasse 79
(neben Hotel Rotes Ross).

Preislisten franko.

Karl Drenkow,
Dekorateur, Leipzigerstr. 74,

Polſter- n. Dekorationswerkſtatt.
Spez. Iedermöbel, Klubsesvel.

r NAnzug n. Maß
von 65 IIK- an.

Grosses Lager deutscher und
engl. Herrenbekleidungsstoffe.

Max Teuscher,
Schmeerstr. 20.

Verlangen Sie nur Böttgers
Husten-Tropfep,

in den Apotheken à 50 Pfg. u. 1 Mk.

Nurechtmit dem Ah
Namenszug

Ktrumpiwaren

l. Unterzeuge

kaufen Sie am beſten
und billigſten im
Spezial Geſchäft von

Schlüssler Co.,
Gr. Steinſtraße 80.

Maben Sie
sehon meine SpitzkKugeln
(Honigkuehen mit Schokolade
überzogen) probiert? Ich
möehte Sio gern als Kunden
vaben. Garl Booch,
Breitestrasse 1, MAlarktplatz, im
Turm. Leipzigerstr. 61/62.

S 15 er Auslage m. Seauſfenter:
und hesellschaftsstoffe.

Seiden-Voile mit Gold-Bordüre,
4. 50 Meter Robo (110 em breit) M. 35.00.

Schwarzer Kostüme-Sammet
und Nässe, Meter Robe (70 em breit) 30 40 50 M.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

un empfindlich
9 gegen Druck

I Vane a. s. M Aitglied des Rabatt-Spar-Vereins. II Gr. Steinstr. 88.
HabichsKoch-Lehrinſtitut,

Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,
unter Leitung ſtaatlich ge-
prüfter Lehrerin. [9848

e l

hancschuhe

in gestrickt u. Frikot für
Damen, Herren und Kinder

in jeder Preis vge.

H. Schnee Nenf.
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

5 r rec

Zuſchneide-Kurſe.
Schnittzeichnen, Maßnehmen e.
Anfertigung eigener Damen und
Kindergarderobe. Garant. gründl.
Ausbildung. Mäßiges Honorar.

LehrJnſtitut Süd
M. Henschel, Beeſenerſtraße 19 b

Fugenſose

Trauringe
grösste inGoldschmied,Br. Klinn, c len a

J geg Brummer& Benjamin.

S e

r

57

e

e

Ia ar eLohmann. Häusl., wissensch., gecell. u. allselt.

Jusbiidung. Gesundes beben. Dusführl. Prosp.

Das Jungekräulein,

welches ſ. Zt. das Roſatäſchchen
nebſt Jnhalt (Pompadour) verlor,
wird nochmals höflichſt gebeten,
ſelbiges in Empfang zu nehmenn P Aml Naumann
Jägerplatz 30 III. [0695

Brillanten, Juwelen, Gold-,
Silberwaren und Bestecks.
Sehenswerte Ausstellung

und grosse Auswahl in der
Masehberg Passage und

3 Schaufenstern,

Paul Maseberg, Juwolier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,

gegenüber der Bölbergasse,

Für Grahschmuck
Wacrhsblumen

in großer Auswahl und
beſter Ausführung.

Agnes Tomalla,
Kunſtblumenfabr.,

gegr. 1890, Schmeerſtr. I.

Maſſiv gold. Herrenuhrketten.
uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

p wfenſwahe. Fernſpr. 3495.

c

e

SteckKkner.

FamilienNachrichten.

Nachruf.
Am Sonntag, den 19, November, voerstarb der frühere

zweite Vizepräsident der Handelskammer zu Halle a. S.,

Herr lilido Müller.
Der Verstorbene gebörte der Handelskammer seit dem

Jahre 1880, also während 31 Jabren, als Mitglied an. S
Allein nicht nur die lange Dauer der Mitgliedschaft
zeichnete ihn aus, sondern in viel böberem Masse noch die
Fülle der von ihm geleisteten Arbeit und die dabei be-
wieseone Gewissonhbaftigkeit und Pflichttreue.
gliodern der Handelskammer war der Heimgegangene ein
allverehrter und beliebter Kollege und Freund, dessen
Ableben Von ihnen tiet betrauert wird. Sein Andenken
wird stets dankbar in Ehren gehalten werden.

Den Mit-

Werther.
Dr. PFahl.

angehörte.

Der Aufsichtsrat

Am 19. d. Mts. verstarb Herr Kaufmann

liuido Müller,
welcher seit langen Jahren unserm Aufsichtsrate

Derselbe hat sein bestes Wissen und Können
allezeit in den Dienst unserer Gesellschaft gestellt
und an deren Entwicklung mitgearbeitet.

Wir betrauern aufrichtig seinen Heimgang und
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Halle a. S., den 21. November 1911.

der Spar- und Vorschuss-Bank.
und die Direktion

Nachruf.
Am 19. November a. c. verstarb nach längerem Leiden

unser langjähriges Aufsichtsratsmitglied und stellvertretender
Vorsitzender, Herr Kaufmann

In dem teuren Entschlafenen verlioren wir einen für
das Wohl und Gedeihen ungeres Unternehmens etets hilfs- S
bereit und unermüdlich gewesenen Ratgeber, dem wir ein
aufrichtiges und dauerndes Andenken bewahren werden.

Halle a. S., den 21. November 1911.

Der Aufsichtsrat und die Direktion
des Halleschen Kohlenwerkes e. m. b. u.

Müller.

im 46. Lebensjahre

Heute mittag /42 Ubr verschied nach längerem schweren
Leiden mein lieber, guter Mann, unser treusorgender Vater, der

Cutsbegitzer Paul Vogel
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen
Clara Vogel u. Kinüer.

Neumark, den 20. November 1911.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 8 Uhr statt.

ÜÄ2
Aus hieſigen Blättern

Geſtorben:
Herr Rentier, früherer Stell

machermeiſter Joh. Friedrich
Weber, 80 Jahre. Beerdigung
Mittwoch nachm. 3 Uhr v. d. Kapelle
des Giebichenſteiner Friedhofs.

Herr Kgl. Lokomotivführer a. D.ohann Jegliva, 71 Jahre,
orſterſtraße 46. BeerdigungMittwoch nachm. 42 Uhr v. d.

Kapelle des Nordfriedhofes.

Herr Handelsmann Paul
Weitzmann, 30 Jahre, Kleine
Ulrichſtraße 37. Beerdigung
Mittwoch nachm. 1/, Uhr v. d.
Leichenhalle des RNordfriedhofes.

Witwe Chriſtiane Schlemmer
geö. Kohlhardt, 86 Jahre. Be
erdigung Mittwoch mittag 12 Uhr

vom Trauerhauſe. b
Frau Thereſe Witt wer Le

Schmidt, 76 J., Poſadowskyſtr. 5.

cc---„ZJ„ 2

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158 Mit 8 Beilagen.



Mittwoch

Landeszeitung für die Prov
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inz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und mgebung.
Entſetzliches Schachtunglück. Elf Mann tot.

Nordhauſen, 21. Nov. Auf dem in Abbau be-
findlichen Schacht des fiskaliſchen Kaliwerkes
Klein-Bodungen hat ſich heute, Dienstag, ein
ſchwerer Unglücksfall ereignet. Eine Drittelmannſchaft in
Stärke von 16b Mann wurde infolge eines zu früh losge
gangenen Sprengſchuſſes durch herabfallendes Ge
ſtein verſchüttet. Elf Mann wurden getötet
und ein Mann ſchwer verletzt. Vier Mann konnten
lebend geborgen werden.

e

Das ſchwere Brandunglück in Sangerhauſen.
eber die entſetzliche Brandkataſtrophe, von der wir geſternwer berichteten, meldet die „Sangerh. Ztg.“ noch folgende

Einzelheiten: Jn dem älteren, am Weſtende der ausgedehnten
Fabrikanlagen der AktienMalzfabrik belegenen Gebäude, in demſich die Maſchinen befanden, wurde der Brand unter dem Dach
zuerſt bemerkt. Ehe jedoch an ein Löſchen zu denken war, teilte
ſich das verheerende Element auch den übrigen Räumen des ſogen.
Turmes mit, der dann bald in hellen Flammen ſtand. Die Mann
ſchaften der Feuerwehren bekämpften ſofort mit ſämmtlichen
Schlauchleitungen das Feuer, jedoch vergeblich. Jmmer ſchneller
griffen die Flammen, durch den Wind angefacht, um ſich, ein
gewaltiger Funkenregen ergoß ſich über die bisher noch unver
ſehrt gebliebenen Gebäude, in denen etwa 100 000 Zentner Mais
und Gerſte lagerten, bis auch dieſe Feuer fingen und ſo das
große Fabriketabliſſement in wenigen Stunden völlig ausbrannte.
Als Branddirektor Kaufmann Max Ludwig und Steiger und
Rohrführer Buchbindermeiſter Wilhelm Tacke ſich in dem oberen
Stockwerk des Hauptbaues befanden, das ſcheinbar vom Feuer
noch nicht ergriffen war, ſchlug plötzlich auch dort eine ſchwarze
Rauchwolke heraus, der bald die verzehrende Stichflamme und
eine Exploſion folgte, die den braven Männern den Rettungsweg
abſchnikt. Als Tacke, an einem Fenſter ſtehend, die Gefahr er
kannte, taumelte er mit dem Rufe: „Waſſer!“ in den Malzraum
zurück, wo dann beide Männer elend in den Flammen umkommen
ußten. Längere Zeit ſuchte man nach den Vermißten, bis man
einen verkohlten menſchlichen Leichnam, zur Unkenntlichkeit ent
ſtellt, vorfand, der nur noch den verbrannten Hals, ſowie Arm-
und Beinſtumpfe aufwies. Es war der Buchbindermeiſter
Tacke. Branddirektor Ludwig aber dürfte völlig von den
Flammen verzehrt ſein. Der Schornſteinfeger Brandt, welcher,
umzingelt vom Feuer, durch die hellen Flammen hinabſprang,
war am ganzen Körper ſo ſchwer verbrannt, daß er abends gegen
6 Uhr im Krankenhauſe ſtarb. Schornſteinfegermeiſter Ernſt
erlitt eine Rauchvergiftung, befindet ſich jedoch auf dem Wege
der Beſſerung. Korbmachermeiſter Müller wurde durch eine
herabfallende Retkungsleiter am Kopfe verletzt, war aber bereits
mittags wieder an der Brandſtätte tätig. Noch ſtundenlang
wütete das Feuer weiter, bis es abends gegen 6 Uhr ſich nochmals
zu heller Flamme anfachte. Die Aktien-Malgsfabrik, welche etwa
50 Arbeiter beſchäftigte, die durch den Brand plötzlich brot
los wurden, ſoweit ſie nicht bei den Aufräumungsarbeiten Be-
ſchäftigung finden können, iſt mit 1500 000 Mark bei mehreren
Geſellſchaften verſichert. Die Entſtehungsurſache dürfte auf ein
Heißlaufen einer Welle am Ventilator zurückzuführen ſein. Der
Geſamtbrandſchaden beläuft ſich auf ca. 2000 000 Mk.
Die von Leipziger Blättern gebrachten und nach dieſen auch von
uns wiedergegebenen Meldungen, daß außer den Verunglückten
22 Menſchen teils ſchwer, teils leicht verletzt ſeien, ſind falſch.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Sangerhauſen,
21. November, gemeldet: Geſtern abend 8 Uhr ertönte abermals
die Sturmglocke und rief die Feuerwehr auf den Brandplatz der
Malzfabrik. In den großen Lagerbeſtänden, die ſich noch unter
den Trümmern befinden, hatte das Feuer ſo reichliche Nahrung,
daß es wieder haushoch auflohte. Nach mehrſtündiger Arbeit
der geſamten Wehr konnte es unterdrückt werden. Heute morgen

kommandanten Ludwig
auf dem zweiten Korridor zwiſchen Valken und Eiſenteilen. Man
erkannte die Leiche an dem Feuerwehrbeil und einer Beinſchiene,
die der Verunglückte zu tragen pflegte.

In die Oeffentlichkeit ſind zumeiſt falſche Angaben über die
Fundierung des Unternehmens gelangt. Die Aktien der Malz-
der Aachen Münchener und der Magdeburger mit je 729 000 Mk.,
zuſammen alſo mit 1 458 000 Mark. Der bilanzmäßige
Buchwert für Gebäude und Maſchinen beträgt 350 000 Mark,
das Aktienkapital 630 000 Mark, Reſerven ſind 260 000 Mark
vorhanden. Die fundierten Schulden betragen nur 43 000 Mark.
Der verlorene Lagerbeſtand iſt mit 800 000 Mark feſtzuſtellen.
Mithin iſt die Bewertung der Aktien faſt die gleiche wie bisher.
Gezahlt wurden im Vorjghre 10 Prozent Dividende. Man hat
alſo höchſtens mit einem Ausfall der Dividende für ein Jahr
zu rechnen.t Die Beerdigung der bedauernswerten Opfer der Kataſtrophe
erfolgt auf Koſten der Stadt in einem gemeinſamen Grabe. -ch.

Unglücks- Chronik.
Unter den Förderkorb geriet vor einiger Zeit auf der Grube

von der Heydt bei Bruckdorf (Saalkreis) ein fremder Berg-
arbeiter. Aerztlicher Kunſt iſt es gelungen, das gefährdete Leben
zu erhalten.

Jn Genthin wurde von einem durchgehenden Geſpann
an der Ecke der Hagen- und Amtsſtraße eine Frau mit ihren
beiden fünf- und dreijährigen Kindern überfahren. Alle drei
wurden teils leicht, teils ſchwer verletzt, ſo daß ſie dem
Johanniter-Krankenhauſe zugeführt werden mußten.

Nach dem Genuß von Hackfleiſch erkrankten in Erfurt am
Sonnabend abend im Haushalte eines Kaufmanns in der Re
gierungsſtraße fünf Perſonen, und zwar drei Kaufmannslehr-
linge, eine Köchin und ein Hausmädchen, unter Vergiftungs-
erſchein ungen. Dieſe traten ſo heftig auf, daß die Er-
krankten im Krankenhauſe untergebracht werden mußten. Nach-
träglich wird bekannt, daß in der vorvergangenen Woche in der
ſelben Gegend mehrere Perſonen nach dem Genuſſe von Hack-
fleiſch erkrankt waren.

Der im zehnten Lebensjahre ſtehende Sohn des Gutsbeſitzers
Fleiſcher-Naundorf, der das Eilenburger Realgymna-
ſium beſucht, benutzte an Stelle des Perſonenzugs irrtümlicher-
weiſe den D-Zug Eilenburg-- Halle (ab Eilenburg 4,23 nachm.)
zur Heimfahrt. Auf der Station Kämmereiforſt bemerkte
der Junge den Jrrtum. Er hat dann jedenfalls die Coupétür ge-
öffnet und iſt hinausgeſprungen. Dabei wurde er getötet.
Er wurde in der Feldmark Naundorf zwiſchen Kämmereiforſt und
Boyda tot aufgefunden.

Jn Ermsleben Mansfelder Gebirgskreis) wurden die
beiden zehn und elfjährigen Kygaben des Arbeiters Krüger
beim Spielen in einer Lehmgrube von einer Lehmwand ver-
ſchüttet. Der jüngere Knabe konnte nur als Leiche ge
borgen werden, der ältere iſt ſo ſchwer verletzt, daß wenig
Hoffnung beſteht, ihn am Leben zu erhalten.

Jn Weißenfels geriet beim Verladen von Komißbrot in
der dortigen Garniſonbckerei der Soldat Sperlin g zwiſchen
den zum Verladen benutzten Möbelwagen und das Bäckerei-
gebäude. Es wurde ihm der Kopf eingedrückt, er ſtarb
ſofort. Sperling ſtammt aus der Torgauer Gegend.

Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld.
Die Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitterfeld ſchloß

in vergangener Woche die Ortſchaften Gimmritz, Raunitzz
und Lettewitz, ferner das Gutsgehöft Schwerz-Kneipe
an ihr Leitungsnetz an. Die Stadt Wettin ſoll im Laufe dieſer
Woche ebenfalls mit Strom verſorgt werden.

Der patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg
hält am Donnerstag den 23. November er. nachmittags
4 Uhr im großen Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg einefand man die Leiche des bis jetzt vermißten Feuerwehr- Verſammlung ab. Alle Mitglieder des patriotiſchen Vereins ſowie

Sie lag als formloſe Maſſe

fabrik ſtanden bisher 170 Prozent. Verſichert iſt die Fabrik bei

die Geſinnungsgenoſſen in Stadt und Land ſind zu dieſer Ver-
ſammlung eingeladen. Herr Gutsbeſitzer Niele-Starſiedel
wird eine Anſprache halten. Auch die beiden Herrn Landtags
abgeordneten des Wahlkreiſes werden anweſend ſein.

Der Landtag des Fürſtentums Schwarzburg-
Sondershauſen

trat am Montag vormittag zu einer längeren Sitzungsperiode
zuſammen. Nach der Eröffnung durch den Vizepräſidenten
Hallensleben nahm der Staatsminiſter Freiherr von
der Recke das Wort zu einigen Ausführungen, denen folgendes
entnommen ſei: Zunächſt werden drei die allgemeine Staatsver-
waltung betreffende Geſetze vorgelegt werden: Eine Ge-
meindeordnung, eine Kreisordnung und ein Geſetz
betreffend die Verwaltungsgerichtsbarkeit. Die
Kreisordnung bringt für die Städte Sondershauſen und
Arnſtadt größere Selbſtändigkeit unter Ausſcheidung aus dem
landrätlichen Verwaltungsbezirk und im Zuſammenhange damit
die Vereinigung der vier Verwaltungsbezierke zu zwei neuen
Kreiſen. Jn der Gemeindeordnung ſeien zahlreiche Reformen
auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung vorgeſehen. Das Geſetz
über die Verwaltungsgerichtsbarkeit regelt das Verwaltungs
ſtreitverfahren in drei Jnſtanzen. Die günſtigen Abſchlüſſe der
letzten Jahresrechnungen ermöglichen es, den Erhöhungen
der geſamten Beſoldungen für Staatsbeamte, Geiſt
liche und Lehrer näherzutreten. Die Staatsregierung iſt ferner
an die Bearbeitung eines Volksſchulgeſetzes heran
getreten, nach welcher die Schulaufſicht ausſchließlich durch
Berufsſchulmänner im Hauptamte ausgeübt werden ſolle. Der
Geſetzentwurf wird in gemeinſchaftlicher Beratung mit der
SchwarzburgRudolftädter Regierung ausgearbeitet und dem
Landtage noch im neuen Jahre unterbreitet werden. Weiter
wird dem Landtage der Entwurf zu einem Einkommen-
ſteuergeſetze zugehen, in welchem die Sätze für die unteren
Stufen erheblich herabgeſetzt ſind, während für die höheren Ein-
kommen eine Steigerung der Steuer vorgeſehen iſt. Das Mehr,
welches die Progreſſion in den höheren Stufen erhoffen laſſe, ſoll
die Mittel für das Oberverwaltungsgericht, für das Oberverſiche-
rungsamt und für die Staatsſchulaufſicht beſchaffen. Außer den
jetzt vorgelegten Entwürfen ſollen noch zahlreiche andere Vor-
lagen, zum Beiſpiel eine Aenderung des Wahlgeſetzes, der
Erledigung durch den Landtag in der Tagung nach Neujahr
harren. Der bisherige Syndikus, Oberbürgermeiſter Dr. Biel-
feld Arnſtadt, wurde zum Präſidenten des Landtages gewählt.
Der neugewählte Präſident nahm das Amt an.

25 Jahre Harzklub-Zweigverein.
Der HarzklubZweigverein Blankenburg, der im Jahre

1886 gegründet wurde, beging bekanntlich im Auguſt d. Js. in
Goslar in feſtlichſter Weiſe und unter Teilnahme zahlreicher
Mitglieder anderer Harzklubzweigvereine, ſowie ſonſtiger
Freunde des Harzes die Feier ſeines 25 jährigen Be-
ſtehen s. Aus dieſem Anlaß hat das Mitglied des Zweigvereins
Blankenburg, Herr Rechnungsrat Adalbert Wipplinger,
eine Feſtſchrift verfaßt, die einen Umriß des Entſtehens und
der 25jährigen Wirkſamkeit des Vereins darſtellt, aber erſt jetzt
der Oeffentlichkeit übergeben wird, wegen verſchiedener ſ. Zt. ein-
getretener Hinderniſſe. Allen Freunden des herrlichen Harz-
gebirges, inſonderheit der lieblichen Harzſtadt Blankenbu r g,
ſei das treffliche Büchlein warm empfohlen. Dem Jubelverein
aber wünſchen wir ein weiteres kräftiges Wachſen, Blühen und
Gedeihen:
Ss grüne die Tanne, es wachſe das Erz,
Gott ſchenke uns allen ein fröhliches Her z!

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
mmOtto Kummser, (5331

Spezialgesehäft feiner Genfer und GHashütter Taselenuhren,

Teiepnon Noderne Zimmeruhren.

Aus besonders Vorteilhaften Wäschestoffen
und im eigenen Atelier angefertigte

Damenwäsche
Kommwt Von

Donnerstag, den 28. November
vis Donnerstag, d. 80. November

zu aussergewöhnlich billigen

Billige

Gruppe I
Jedes Wäschestüch I

Sonderpreisen
zum Verkauf. Günstigste Gelegenheit für

Weihnachts- Einkäufe!!

Damenhem

Beinkleid Knieform aus Kräftigem

Hemdentuch mit nettem Stickerei-
Einsats und Ansatz.

Wäsche- Angebote
Auf Extratischen im Partorre unseres Geschäftehsuses ausgelegt

Gruppe IIpies Wäschostüok J Gruppe III
Jodes Wäsehestüek

Achselschluss oder
Herzpasse

Borten-Garnierung.

Fantasie-Damenhem

Kniebeinkloid aus feinem Renforcé

mit Stiokerei-Einsatz und -Ansatz und

aus feinem
Roenforeé.

Fantasie-Damenhemd ten
Knieobeinkleid aus bestem Renforee

mit Madopolame-Stickerei-Pinsatz un

g -Ansatr.
Nachthemd aus feinem Renforcö mitt Nachtjacke aus Kräftigem Hemden-

Vorderschluss-Damenhemden
aus starkfädigem Hemdentuch wit 85 pt

Spitze Stück
Vordersehluss-Damenhemden

aus Haustuch mit Languette
Stück

Vorderschluss-Damenhemden
aus Wäschetuch mit Hoblsaum und

Langaetto Ftuer

1*

t

tuch mit Umlegekragen und Stiekerei.

Nachtjacke aus Ia, Nogligé-Damast
viereckig, Ausschnitt, breiter Stickerei

Iehselsohluss-Damenbemden
aus gutem Hemdentuch mit Trimming t

Stück
Aehselschluss-Damenhbemden

aus feinfüdigem Hemdentuch mit ge
stickter Passo Stück

Passen-Hemden

mit gestickter Passto Stück

mit Umlegekregen und breiter Stickerei,

NMachthemden

aus feinem Hemdentueh mit vierockig. 32
Aussohnitt, breiter Stickerei Stüei

Naechtjacken

aus Croise-Barchent mit Languette t
Stück

Beinkleider
aus Hemdentuch mit dreit. Stiene 10

gar

und Banddurechszug.

Barchent- Beinkleider

mit Languette W 90 et.
Beinkleider

aus extrastarkem Barchent mit Lan-
guetto

Knieobeinkleider
aus kräftigem Hemdentuch mit Creton-
Stickorei, Volant 4 d 9 0 1 ar

e 0

[0706

Grosse

UlrichstrasseBrummer Benjamin
22/23.
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Z. Lochau (Saalkreis), 20. Nov. (Aus der Gemeinde.)
In der in voriger Woche ſtattgefundenen Sitzung der Gemeinde
vertreter fand u. a. die Reſolution, welche in der Verſammlung
vom 8. November in Döllnitz betreffend die Kleinbahn Ammen-
dorf- Schkeuditz faßt worden war, eingehende Be-
ſprechung. Die Vertretung kam überein, vorläufig eine ab
wartende Stellung einzunehmen. Die Vertretung nahm Kennt
nis von einem amtlichen Schreiben, wonach zur Bekämpfung des
Futtermangels durch Beſchaffung billiger en ter der Bei-
tritt zu land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften empfohlen wird.
Das Schreiben fand allſeitigen Beifall. Noch einige andere
Fragen, beſonders die Grundwaſſerſtandsbeobachtungen, fanden
Beſprechung und Erledigung.

g. Canena (Saalkreis), 20. Nov. (Turnmarſch.) Die
drei erſten Klaſſen der hieſigen Schule unternahmen am ver-
gangenen Donnerstag einen Turnmarſch nach der Elſteraue mit
dem Ziele Collenbeh. Unterwegs fand ein Kriegsſpiel ſtatt,
welches viel Jntereſſantes bot und beſonders der Schuljugend
viel Vergnügen bereitete.

Zwintſchöna, 21. November. (Verſammlung.) Am
Donnerstag abend 388 Uhr wird hier eine Verſammlung
des Vater ländiſchen evangeliſchen Volksvereins
für das Kirchſpiel Dieskau ſtattfinden. Herr Paſtor Paſche
wird über das Thema „Die Ewigkeitshoffnung eine Kraft für
das Leben“ ſprechen. Nach der Pauſe wird Herr Jnſpektor
Schneider allerlei Erfahrungen auf dem Gebiete der Land
wirtſchaft und Geflügelzucht im Jahre 1911 mitteilen

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 20. November. (Vierzig-
jähriges Jubiläum.) Der Kriegerverein von Zwintſchöna
und Umgebung kann im nächſten Jahre auf ein 40 jähriges Be-
ſtehen zurückblicken. Die Feier ſoll ſich zu einer beſonders feſt
lichen geſtalten. Der Verein erfreut ſich beſonderer Blüte, er
zählt einige 80 Mitglieder. Für den nach Teutſchenthal verzoge-
nen Kaſſierer, Kameraden Saalfeld, iſt Kamerad Belke ge-
wählt worden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 20. Nov. (Forſtwirt-
ſchaftliches.) Das Schlagen des Nutz- und Brennholzes in
den Königlichen Waldungen hier hat heute begonnen; der dies
jährige Schlag befindet ſich hinter unſerem Orte nach Collenbey
zu. Auch heuer werden wieder mächtige Baumrieſen, Eichen,
Eſchen und Rüſtern, gefällt werden. J

W. Eiſenach, 20. Nov. (Großfeuer.) Geſtern abend
brannten in Heringen a. W. die Gehöfte des Landwirts Fröhn
und des Sattlermeiſters Reichardt bis auf die Grundmauern
mit allen Stallungen und Nebengebäuden nieder.

(Weitere Provinznachrichten in der 8. Beilage.)

Halleſches Kunſtleben.
Die Kleiſtfeier im Stadttheater.

„Pentheſilea“ von Heinrich von Kleiſt.
„Mit der Pentheſilea kann ich mich noch nicht befreunden.

Sie iſt aus einem ſo wunderbaren Geſchlecht und bewegt ſich in
einer ſo fremden Region, daß ich mir Zeit nehmen muß, mich
in beide zu finden.“ So ſchrieb Goethe an Kleiſt. Freilich der
Alte in Weimar, der damals in ſeiner „Achilleis“ verſuchte, „auch
als Homeride zu gelten“ und das Winckelmannſche Jdeal der
edlen Einfalt und ſtillen Größe zu verwirklichen, er mußte die
zügelloſe Wildheit der Pentheſileg als etwas Feindſeliges
empfinden, das alle Dämme und Deiche ſeines Klaſſizismus
überflutete. Das gilt für uns nicht mehr. Aber mit jenem
Gefühl der völligen Fremdheit verlaſſen auch heute noch viele,
vielleicht die meiſten, das Theater. Keiner hat das beſſer voraus-
gewußt als der Dichter ſelbſt: „Ob es bei den Forderungen, die
das Publikum an die Bühne macht, gegeben werden wird, iſt eine
Frage, die die Zeit entſcheiden muß. Jch glaube es nicht
Aber es war doch ganz in ſeinem Sinne, wenn ein Freund ihn
verteidigt: „Wir wollen, es ſoll eine Zeit kommen, wo der Schmerz
und die gewaltigſten tragiſchen Empfindungen, wie es ſich ge
bührt, den Menſchen gerüſtet finden, und das zer
Schickſal begreiflich, und nicht als Paradoxie empfunden
werde.“ Das iſt es eben: wer von Schwank und Poſſe kommt,
vom behaglichen Familiendichter, ja von den Großen in Weimar,
wer gar im Dämmerlicht der Theaterpauſen die ſtolzen Jamben
zum erſten Mal herunterhaſtet, dem iſt Kleiſt ein Fremder. Er
hat ſeine eigene Art und will erobert ſein. Ein mal gehört,
iſt er paradox; du mußt dich mühen, um ihn lieben zu dürfen.

„Jch war zu furchtſam, das Trauerſpiel dem Publikum
im ganzen vorzulegen. So wie es hier ſteht, wird man vielleicht
die Prämiſſen, als möglich, zugeben müſſen, und nachher nicht
erſchrecken, wenn die Folgerung gezogen wird.“ So wollte Kleiſt
ſich die Leſer ſelbſt erziehen, als er im „Phöbus“ vorerſt nur ein
Fragment der Pentheſilea abdruckte; man muß ſich nur erziehen
laſſen! Pentheſileg iſt von vornherein in wildeſter Erregung.
„Fünf ſchweißerfüllte Sonnen“ raſt ſie gegen den Peliden; ihr
Auge „erglüht ganz fremd, ganz unbegreiflich.“ Wohl ſpürt ſie
ſelbſt, wie die Leidenſchaft in ihr verderblich groß wird und flucht
ihrem Herzen, „das ſich nicht mäß'gen kann“; aber gleich ſchreit
ſie wieder zu den Göttern: „das ganze Maß von Glück erlaß ich
euch, das meinem Leben zugemeſſen iſt,“ nur „die Luſt, ihr
Götter, müßt ihr mir gewähren, den einen heißerſehnten Jüng-
ling ſiegreich zum Staub mir noch der Füße hinzuwerfen.“ Da
ſpüren wir zugleich, wie in „des Kampfes Jnbrunſt“ Sieg und
Liebe ihr eins ſind, untrennbar und übermächtig: „Fluch mir,
empfing ich jemals einen Mann, den mir das Schwert nicht
würdig zugeführt.“ Sie flieht die Beſinnung, ſie muß ſie fließen;
denn mit ihrer Liebe zu dem einen ſteht ſie im Widerſpruch zu
den herben Geſetzen ihres eigenen Staates, die ſie als Königin
vor allem erfüllen ſollte. Sie will nicht ernüchtert ſein, hetzt ſich
ſelbſt immer tiefer in ihre trunkene Leidenſchaft. Die Herzens-
nächſte wird verbannt: „Der Rache weih ich den, der für ſie
fleht“; nichts gilt mehr, als der Geliebte, Tod jedem, „der ſeiner
Locken eine mir berührt!“

Dieſer wildglühenden Sehnſucht wird endlich es iſt
Pentheſileas Wahn volle, ſchrankenloſe, ruhm- und glückſelige
Erfüllung. Wer hier nicht bang die wahnwitzigſte Kataſtrophe
vorausfühlt, der hat freilich Kleiſts „Prämiſſen“ nicht verſtanden,
Der ſchreckliche Ausgang iſt ja Zug für Zug beinahe vorgebildet;
ſchon einmal ächzt ſie: „Staub lieber, als ein Weib ſein, das nicht
reizt,“ ſchon einmal ruft ſie nach Hunden und Sichelwagen, ſeine
„üpp'gen Glieder“ hinzumähen. Es kommt ein Augenblick der
Beſinnung, wie Zerknirſchung packt es die Königin: „Jch will in
ew'ge Finſternis mich bergen“ da klingt ihr faſt wie eine Er
löſung Achills neuer Kampfruf, den ſie nun ſo völlig verſtändnis-
los ſich deutet. Nach dem Sehnſuchtswirbel jener fünf Tage, nach
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der höllenbitteren Enttäuſchung der letzten Augenblicke nun noch
verſchmäht, brutal verhöhnt von dem Abgott! Es iſt keine andere
Möglichkeit, ſie muß zuſammenbrechen oder in Raſerei geraten.
Das iſt die „Folgerung“ aus den Prämiſſen.

Hier nun, wo Pentheſileas Wildheit jede Kunſtform zu
ſprengen droht, ſteigert ſich des Dichters formende Kraft zur
höchſten Höhe. Obgleich Worte Bilder bisweilen die Grenze
des Schönen ſtreifen das hat Kleiſt nirgends geſcheut
rechne ich doch die beiden letzten Szenen zu dem Schönſten, was
wir irgend beſitzen. Meroe kommt von dem Grauſigſten, ſtarr
vor Entſetzen; in den Worten der Prieſterinnen lächelt noch ein
mal die einſtige Lieblichkeit Pentheſileas, „ſie war wie von der
Nachtigall geboren“ dann kommt ſie ſelbſt, „bekränzt mit
Neſſeln, die Entſetzliche“ und in ſtummem, ſtarrem Triumph, „den
Bogen feſtlich ſchulternd“. Sie hat keine Gedanken mehr, bis ihr
das Waſſer die Stirn kühlt. „Ueberſelig“ fühlt ſie ſich da; denn
all das ſinnlos Böſe iſt vergeſſen, und nur die Liebe lebt noch
und ein leiſes Gefühl des Sieges. Es iſt zum zweiten Mal ein
Wahn, und bahne Ahnung dämmert empor. Sie ſpürt es, daß
er nahe iſt, den ſie nicht zu nennen braucht. Sie findet den Mut
zum Unglück, ſchaut den Entſtellten;
Liebe iſt nun Jammer und Reue, daß ſie des Dolches nicht bedarf.
Es ſind beiſpielloſe Schreckniſſe, die hier die Seelen durchbeben,
und doch, in welch ruhige, herrliche Form hat ſie der Dichter
gefaßt!

Wer freilich die Form zerſchlägt, dem ſchießen verderbliche
Fluten entgegen, als hätte er mit ungeduldiger Hand dem
Glockengießer vorgegriffen. Es ſind die Feuerwogen, die allzu
lutig den Dichter ſelbſt durchbrandeten und verzehrten. Auch
n ſeinem Herzen war kein Maß. Wie ſehr ſein Vaterland mit
ſchuldig ſein mag an ſeinem Tod, im Grunde iſt er doch an ſich
ſelbſt geſcheitert: „Die Wahrheit iſt, daß mir auf Erden nicht zu
helfen war.“ Draußen in den Wipfeln ging ſchon das Wehen
des Völkerfrühlings; er mußte ihn hören, wenn in ihm noch
Frühling war.

Das Wagnis, die Pentheſilea zu ſpielen, iſt früher ſelten
unternommen und meiſt mißlungen; jetzt endlich erobert die
eigenwillige Dichtung ſich die Bühne. Und wenn auch hier in
Halle geſtern das Wagnis gelang, ſo ſchulden wir den Schau
ſpielern Dank, die mit wenigen Ausnahmen all ihre Kräfte
drangeſetzt, hier und da faſt über ihre Kraft ſich gemüht haben.
Das gilt vor allem von Frl. Achterberg als Pentheſileg, die
ſehr wohl „halb Furie, halb Grazie“ war. Vielleicht zu früh
ließ ſie hier und da von der drängenden Hochflut der Kleiſtſchen
Sprache ſich fortreißen, zu früh hatte dann ihre Stimme den
heiſeren, ſteigerungsloſen Ton der höchſten Erregung. Aber
wer, wie ſie, mit allen Nerven in ſeiner Aufgabe lebt und bebt,
den laſſen die Hörer nicht allein, ſie gehen mit. Pentheſileas
ſeliges Erwachen freilich unter der Kühle des Waſſers denke ich
mir leichter, unheilvergeſſener; noch einmal ſoll es da deutlich
werden: ſie iſt wie ein Kind, das die Träne nicht mehr kennt, die
ihm auf der Wange trocknet. Ein Vergleich mit Joſephine Rott-
mann, die wir vor kurzem in gleicher Rolle, jedoch am Vortrags-
tiſch, gehört haben, muß bedenken, daß die akuſtiſchen Bedingungen
der Bühne ungünſtiger ſind. An Feuer ſteht Frl. Achterberg nicht
nach; im ſicheren Abwägen der Ausdrucksmittel iſt die andere
zurzeit noch überlegen. Die volle Hingabe ans Spiel ließ Herr
Hofer vermiſſen. Wohl ſetzte er die Kraft ſeiner Stimme ein

ſie überſchlug ſich ſogar ein paarmal faſt und einmal ganz
er mäßigte auch den ſonſt oft allzu raſchen Strom ſeiner Rede;
aber das war kein raſend Verliebter, der da vor uns ſaß, vor
allem kein liebender Achill. Er war matt gegen Pentheſilea; um
dieſen ſtürzt ſie ſich nicht ins Verderben.

Die übrigen Geſtalten treten zurück. Der Odhſſeus des
Herrn Friedrich ſprach gar zu getragen; dem Griechen des
Herrn Eichſtaedt fehlte hingegen der Schwung, die unver-
gleichlichen Verſe recht herauszubringen, mit denen er das am
Horizont hochſteigende Geſpann des Peliden begrüßt; wohl-

gelungen war dagegen der angſtgehetzte Hauptmann des Herrn
Lüttjohann. Frl. Schlöſſer als Prothoe hatte Feingefühl
Jenug, fich ganz der Pentheſileg unterzuordnen; Frl. Wilden
erfüllte die Aſterig recht gut mit Feuer und dem etwas galligen
Zorn; Frl. Schlomka vermochte mit allem Eifer doch zuletzt
der grauenerfüllten Moroe nicht ganz gerecht zu werden.
Frl. Kühn ſang die Glaukothoe; ihre Stimme klang leider recht
mühſam. Zum Geſang der Roſenmädchen ertönte fremdartig
genug ein Klavier aus dem neueſten Jahrhundert. Mit der
Menge der auf die Bühne ſtrömenden Griechen und Amazonen
hätte wohl die Regie noch ſorgfältiger ſchalten können.

Trotz allem: es war eine gute Leiſtung, wenn man die ganz
ungewöhnlichen Schwierigkeiten bedenkt. Das Haus war gut
beſetzt, der Beifall hielt nicht zurück. Noch größer wäre wohl der
Eindruck geweſen, hätte nicht Lindaus Bearbeitung das Stück
recht willkürlich in vier Akte zerriſſen. Das Deutſche Theater in
Berlin ſcheint mir da glücklicher verfahren zu ſein.

Dr. Walter Kühns.
x

Zweites philharmoniſches Konzert.
Herrn Profeſſor Winderſteins wohlgemeinte künſt-

leriſche Abſicht, eins ſeiner diesjährigen philharmoniſchen
Konzerte dem Andenken Beethovens zu widmen, wurde von
der Primadonna durchkreuzt, die er zur Mitwirkung an dieſem
Konzert eingeladen hatte. Faſt wie im 18. Jahrhundert, wo ſich
der Maeſtro di capella nach den Launen der Sängerinnen zu
richten hatte!

Frl. Tilly Ka nen hatte ſich in erſter Linie auf Brahms
eingeſtellt und fühlte ſich verpflichtet, zwiſchen zwei für Beethoven
äußerſt charakteriſtiſche Werke, ein aus dem Nachlaß ſtammendes
Rondino für Blasinſtrumente und die Comoll-Sinfonie, acht
Brahmsſche Zigeunerlieder einzuſchieben, die in ihrer
Art vortreffliche Kunſtwerke ſind, aber in dieſem Programm einen
Fremdkörper bildeten. Man fragt ſich, wie iſt die Künſtlerin auf
dieſe kurioſe Jdee gekommen? Jm übrigen ſei verraten, daß Frl.
Koenen dieſe acht Brahmsſchen Lieder mit vorzüglichem Aus-
druck ſang und daß ihr ein äußerſt achtenswertes Stimm-
material zur Verfügung ſteht. Um der Währheit die Ehre zu
geben, ſei auch konſtatiert, daß ſie auch Beethoven die Ehre nicht
ganz verſagen wollte und das große Sopranſolo mit Orcheſter
Ahl! perfido, ſpergiuro, barbaro traditor, mit dramatiſchem Aus-
druck ſang und die den Lamentoſzenen der älteren italieniſchen
Oper nachgebildete Arie ſowohl in Recitativo accompagnato wie
im Arioſo im Stil vortrefflich traf. Warum aber, ſo fragk man
ſich, iſt die Künſtlerin nicht weiter bei Beethoven, der doch auch
in der Liederkompoſition Unvergängliches geſchaffen hat,

blieben, zumal gerade bei den Hallenſern erſt im vergangenenJahre anläßlich des Beethovenfeſtes der Wunſch nach einer all
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eitigen Bele ung des Schaffens Beethovens ſo deutlich hervor.ten iſt! müſſen wir Herrn Profeſſor Winderſtein
agen, daß er die großzügige Ouvertüre Beethovens zu Collins
rauerſpiel „Coriolan“ aufnahm und allgemein den Wunſch nach

einer Wiederholung des herrlichen Werkes rege werden ließ
Das Rondino für acht Blasinſtrumente (2 Oboen, 2 Klarinetten,
2 Hörner, 2 Fagotts) fand reichen Beifall und mußte wiederholt
werden. Es ſei bemerkt, daß erſt die bei der
erſten Aufführung gleich zu Anfang kleine Uneben iten zutage
traten, einen vollen Genuß brachte. Der CemollSinfonie,
Beethovens populärſter Sinfonie, hatten die Winderſteiner große
Liebe und n Im erſten und dritten Satz war
die völlige Exaktheit der gemeinſamen Einſätze zu loben, der
zweite Satz zeigte beſonders bei den tieferen Streichinſtrumenten
und bei den Holzbläſern Fülle und Schönheit des Tones, nur dem
letzten Satze wäre vielleicht noch mehr Kraft und Schwung zu
wünſchen geweſen. Es ſchien mir, als käme es Herrn Profeſſor
Winderſtein mehr darauf an, die Themen plaſtiſch, ohne zu
überhaſten, zu geſtalten, als ihren Gehalt ganz zu erſchöpfen.

Es ſei noch erwähnt, daß die Begleitung der acht Brahms.
ſchen Zigeunerlieder von Herrn Kapellmeiſter Wilhelm Freund
aus Deſſau mit vornehmem Geſchmack ausgeführt wurde.

Dr. P. Herbert.
Kirchenkonzert der Robert FranzSingakademie.

Die für den 24. d. Mts. abends 8 Uhr in der Marktkirche „zum
Gedächtnis der Verſtorbenen“ angekündigte Aufführung des S gam
batiſchen Requiem s durch die Robert FranzSingakademie unter
Leitung ihres neuen Dirigenten, des Königl. Muſikdirektors Alfred
Rahlwes, kann dem allgemeinſten Intereſſe der Halleſchen Muſik-
freunde wärmſtens empfohlen werden. Nicht nur die hohe Bedeutung
des zur Aufführung gelangenden Werkes, ſondern auch die zur Wieder
gabe vereinigten muſikaliſchen Kräfte verbürgen einen auserleſenen
Kunſigenuß. Für die Bariton Solo Partie iſt Herr Konzertſänger
Richard Schmid aus Hannover gewonnen worden, deſſen prächtiges
Stimmmaterial und hervorragende Geſangskunſt ihn in den deutſchen
Konzertſälen zu einem immer ſehr gern geſehenen Gaſt machen. Das
Orcheſter wird durch die vollſtändige Stadttheater Kapelle gebildet
deren Konzertmeiſter Herr Johannes Verſteeg das herrliche
ViolinSolo im Agnus Dei ſpielen wird. Der Orgel-Part iſt Herrn
Organiſt Henkel übertragen. Eintrittskarten in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch abend 758 Uhr, Bußtags-Konzert, Parſifal-A uf
führung. Die beſtellten Billetts müſſen bis ſpäteſtens Mitt-
woch vormittag 1234 Uhr abgeholt werden, da ſonſt anderweitig
über dieſelben verfügt wird. Donnerstag zum letzten Male
„Die Braut von Meſſina“. Als Jſabella gaſtiert Frl.
Clara Keller vom Stadttheater in Eſſen auf Engagement, und
zwar für das Fach der Heldenmütter. Schülerkarten à 1,10 Mk.
an der Tages und Abendkaſſe. Freitag zum erſten Male wieder-
holt „Pentheſilea“. Es iſt gelungen, Madame Edith de
Lys noch zu einem zweiten Gaſtſpiel für Sonnabend, den
25. cr., zu verpflichten. Die Künſtlerin hatte eigentlich an dieſem
Tage eines ihrer vier mit dem Königlichen Landestheater in Prag
abgeſchloſſenen Gaſtſpiele zu abſolvieren, hat aber dem Drängen
der hieſigen Direktion nachgegeben und eines derſelben gelöſt.
Die s Sängerin wird als zweite Gaſtrolle die Titelpartie
in „Madame Butterfly“ von Puccini ſingen. Den
Abonnenten des 3. und 4. Viertels zur gefl. Kennknisnahme, daß
ſich am Freitag und Sonnabend ein Umtauſch als notwendig er
weiſt. Am Freitag findet die 76. Vorſtellung (4. Viertel) ſtatt,
am Sonnabend die 75. (3. Viertel).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wiro uns geſchrieben:
Am Donnerstag wird das Luſiſpiel „Notleidende Agrarier
welches ſich von Vorſtellung zu Vorſtellung immer mehr als Schlage
entwickelt, wiederholt. Beſonders der dritte, auf dem Heuboden ſpielende
Akt ruft bei jeder Aufführung Stürme von Heiterkeit hervor. Am
Freitag bleibt das Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen.

Petſchnikoff Goldſchmidt Konzert. Trotz der großen Zu
mutungen die in der laufenden Konzertſaiſon an unſer Halleſches
Publikum geſtellt werden, darf das am 29. d. Mts. im Saale der
„Neumarkt Schützengeſellſchaft“ ſtattfindende Konzert von Lili und
AlexanderPetſchnikoff(Violine) und Paul Goldſchmidt
(Klavier) dem beſonderen Intereſſe empfohlen werden, weil es ſich mit
den Genannten um ein Künſtler-Trifolium von hervorragenden Eigen
ſchaften handelt. Die genannten Künſtler haben ſich für dieſen Winter
zu einer gemeinſchaftlichen Tournée vereinigt und überall großen Beifall
bei Publikum und Preſſe gefunden. Eintrittskarten in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Eine Halleſche Bühnenkünſtlerin. Fräulein Frieda
Meyer, die ihre Ausbildung am Heydrich-Konſervatorium er
hielt, dann als Anfängerin am hieſigen Stadttheater tätig war
und jetzt ein geſchätztes Opernmitglied am Würzburger Stadt
theater iſt, ſpielte als Mignon im Koburger Herzoglichen Hof
theater auf Engagement. Alle Zeitungen ſind voll des Lobes.
Frl. Meyer iſt als erſte Soubrette auf drei Jahre an das Hof-
theater Koburg verpflichtet worden.

Der Lehrergeſangverein
wählte in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung an Stelle
des Herrn Prof. Reubke, der den Verein gegründet, ihn
treu und unermüdlich 16 Jahre lang geleitet und durch ſeine
hervorragenden muſikaliſchen Fähigkeiten zu hoher Künſtlerſchaft
geführt hat, aus Geſundheitsrückſichten leider aber zu ſeinem und
aller Mitglieder größtem Bedauern ſein Amt am 1. Januar 1912
niederzulegen ſich gezwungen ſieht, Herrn Chordirektor Karl
Klanert einſtimmig zu ſeinem erſten Diri-genten. Der Verein glaubt in ihm den Mann gefunden zuhaben, der wie einer fähig und berufen iſt, gleichen onen Zielen

szuzuſtreben. Herrn Prof. Reubke aber ernannte der Lehrer
geſangverein, in gerechter Würdigung ſeiner ausgezeichneten
Tätigkeit und Verdienſte und zum Zeichen aufrichtigen Dankes
und treueſter Verehrung und Anhänglichkeit, zu ſeinem Ehren-
dirigenten; Ehrenmitglied des Vereins iſt Herr Profeſſor
Reubke bereits ſeit 1905.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 20. November. Fregattenkapitän Mörsb ergen

hat das Kommando S. M. S. „Nürnbe r g“ und Oberleutnant zur
See Freiherr v. Fircks das Kommando S. M. Flußkbt. „Tſingtau“
übernommen. „Wittelsbach“ iſt am 18. November in Wilhelms-
haven eingetroffen. Das II. Geſchwader und die Aufklärungs
ſchiffe der Flotte ſind am 18. November in Kiel eingetroffen. „Augs
burg“ iſt am 17. November von Kiel nach Wilhelmshaven gegangen
und am 18. Novewber dort eingetroffen.
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Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke im Harz, 20. November. (Wetterbericht.)

Erſter Schneefall 5 em, Temperatur 00 Kälte.
Vom Brocken wird unter dem 20. November gemeldet Leichte

Schneedecke 10 em, Rauhreif, 3 o
Schneeſtürme in Thüringen. Am Sonntag und Monkag

herrſchte im n gebirge bei ſtarkem Sturm ein beftiges
Schneetreiben. Die Rhönberge tragen eine Schneedecke, Ouch im
Thüringer lde gingen Schneeſtürme nieder.

Landwirtſchaftliches.
Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaftlicher

Bedarfsartikel. Am 24. d. M. vormittags 112, Uhr findet im
Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S. die 21. ordentliche
Generalverſammlung ſtatt. Nach dem Geſchäftlichen erörtern die Herren

Prof. Dr. Schneidewind und Zuchtdirektor Mommſen die
Frage: Wie kann der Landwirt die in dieſem Jahre in der eigenen
Wirtſchaft fehlenden kohlehydratreichen Futtermittel unter Berückſichti
ung der einzelnen Tiergattungen am vorteilhafteſten erſetzen

W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt
teilt mit Das Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet
vom Viehhoſe zu Magdeburg am 20. November 1911, Ferner
meldet das Kaiſerliche Geſundheitsamt das Erlöſchen der Maul
und Klauenſeuche vom Viebhofe zu Mannheim ſowie den Aus
bruch und das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche vom
Schlachthofe zu Dortmund und den Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche vom Schlachtviehhofe zu Frankfurt a. M. am
17. November 1911.

Sport und Jagd.
4 Jagdergebniſſe. Altjeßnitz, kleine Waldjagd (Jagdherr

Majoratsherr Freiherr von Ende): 83 Kaninchen, 60 Haſen, 82 Faſanen-
hähne und 2 Hennen. Teilnehmer von Burkersroda, Hofmarſchall
von Barby, Kammerherr Freiherr von Gayl, von Schulenburg, Frei
herr von dem BuſcheLohe, Kammerherr von Trotha, Graf Mengerſen,
Graf von Hagen, Graf von Gneiſenau und Graf zu Solms.
Benkendorf (Faſanenjagd): 1065 Kreaturen (Jagdkönig: Seine
Erlaucht Herr Graf zu Waldeck). Dieskau (Saalkreis) (Jagdherr
Kammerherr von Bülow): insgeſamt 550 Haſen, 2 Kaninchen und
6 Rebhühner. Gottenz bei Gröbers (Jagdherr Gutsbeſitzer
Strumpf): rund 900 Haſen.

Börſen- und Handelsteil.
Wichtige Verſammlungen von Zuckerinduſtriellen.
Jn Magdeburg fand am 20. November eine Verſamm-

lung des Zucker Exportvereins ſtatt. Es wurde dem
Bedauern über die ungünſtige Lage der Rohzuckerfabriken Aus-
druck gegeben, die infolge der ſchlechten Rübenernte zum Teil in
Ungelegenheiten gekommen ſeien. Anderſeits wurde geſagt, daß
den Rohzuckerfabriken, die mehr Zucker vorverkauft hätten, als
ſie jetzt liefern könnten, „kein Recht zuſtehe, die Lieferung zu
verweigern, wie das vom Magdeburger Shyndikat, deſſen Ent-
ſcheidungen endgültig ſeien, ja auch bereits ausgeſprochen worden
ſei.“ Von einem Beſchluſſe über etwa zu unternehmende Schritte
wurde zunächſt abgeſehen.

Am gleichen Tage fand ebenfalls in Magdeburg eine Ver-
ſammlung derjenigen Rohzuckerfabriken ſtatt, die
infolge der diesjährigen Mißernte den vorverkauften
Zucker nicht liefern können. Es handelte ſich vor allem
um Stellungnahme zur Magdeburger Syndi-
katsent ſcheidung vom 8. November 1911 und Beſchluß-
faſſung über die erforderlichen Maßnahmen gegen dieſe Ent-
ſcheidung. Die Verſammlung war von 44 Rübenzucker-
fabriken beſchickt. Zunächſt wurde einſtimmig Ein-
ſpruch gegen die Auffaſſung erhoben, als ob die an der Ver-
ſammlung beteiligten Rohzuckerfabriken- ſich den durch Vor
ausverkäufe eingegangenen Lieferungsverpflichtungen zum Teil

zu entziehen, bezw. den hierdurch entſtandenen Verluſt auf die
Käufer, Händler oder Raffinadeure
wollten. Es handele
fabriken lediglich darum,

abzuwälzen verſuchen
ſich für die beteiligten Rohzucker

unparteiiſch feſtzuſtellen,
inwieweit ſie angeſichts der unverſchuldeten
Mißernte zu liefern verpflichtet ſeien. Das
Magdeburger Syndikat wurde einſtimmig als nicht
zuſtändig in dieſer Frage erklärt. Es handele ſich um eine
prinzipielle Streitfrage, die anderweitig entſchieden
werden müſſe. Aus der Mitte der Verſammlung trat der Wunſch
hervor, ſtatiſtiſche Erhebungen über Anbau, Ernte, Vor
verkauf und Zuckerlieferungen zu machen. Die Ver-
ſammlung beſchloß, dahingehende Erhebungen ſtattfinden zu
laſſen. Schließlich wurde ein Vorgehen
im Verein mit der Abteilung der Rohzuckerfabriken des großen
Vereins der Zuckerinduſtrie beſchloſſen.

Auflöſung des Verkaufsvereins thüringiſcher Tonwerke.
Jn der in Apolda abgehaltenen außerordentlichen General-

berſammlung der Genoſſenſchafter des Verkaufsvereins wurde die
Liquidation der Genoſſenſchaft vom 1. Januar 1912 ab beſchloſſen.
Vom 1. Januar ab erwarte man einen ſcharfen Konkurrenzkampf,
der im Hinblick auf die durch die zahlreichen Neugründungen ent-
ſtandene Ueberproduktion aller Vorausſicht nach einen
noch nie dageweſenen verluſtbringenden Preisſtand
der Ziegelſteine im Gefolge haben werde.

Dividenden.
Vorſchläge: Patzenhofer Brauerei 14 Proz. (im Vorj.

12 Proz.). TelephonFabrik Aktiengeſellſchaft vorm.J. Berliner 8 Proz. (gegen 12 Proz. im Vorj.). Ber-
liner Kindl Brauerei Aktien 14 Proz. (12 Proz.), Vorzugs
aktien 16 Proz. (14 Proz.). Bergſchloßbrauerei in
Berlin 24 Proz. (22 Proz.). Lindenbrauerei in Unna
5 Proz. (4 Proz.).

Schätzungen: Elektr. Straßenbahn Breslau 616 bis
654 Proz. Süd deutſche Bodenkreditbank wieder
8 Proz. Sibiriſche Handelsbank nicht unter vor-
jährige 15 Proz. Maſchinenfabrik Balcke etwa 18 Proz.
(16 Proz.). Gebhard u. Co. in Vohwinkel wieder 18 Proz.

Mechaniſche Weberei zu Linden weſentlich über
vorjährige 12 Proz.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1. nom. 4000 000

4proz. Pfandbriefe der Deutſchen Pfandbriefanſtalt
in Poſen von 1911, Reihe II, unkündbar bis 1930; 2. nom.
3 000 000 A 45proz. hypothekariſch eingetragene, zu 103 Proz.
einlösbare, auf Jnhaber lautende Teilſchuldverſchreibungen der
Hochofenwerk Lübeck Aktien-Geſellſchaft, Nr. 1
bis 3000 zu je 1000 A.

Die Pariſer Börſe.
Aus Paris, 20. November, wird uns gemeldet: Die Börſe

eröffnete für Parkettwerte in feſter Haltung, abgeſehen von
ruſſiſchen Fonds, die wegen der ruſſiſch-perſiſchen
Schwierigkeiten zur Schwäche neigten. Dieſer letztere
Umſtand wirkte beunruhigend auf die Spekulation und veran
laßte ſpäter ein allgemeines Nachgeben der Kurſe. Beſonders
wurden hiervon Staatsanleihen und ruſſiſche Hüttenwerte be-
troffen. Für Rio TintoAktien erhielt ſich feſte Tendenz. Schluß
träge.

Roſitzer Zuckerraffinerie. Die Verwaltung geht laut
„Börſ.-Cour.“ mit der Abſicht um, das geſamte 5 Millionen Mark
betragende Aktienkapital der Zechau Kriebitzſcher
Braunkohlenwerke „Glückauf“, von dem ſich bereits
1 Million Mark im. Beſitze der Geſellſchaft befinden, zu er
werben.

F. A. Winterstein, Leipzig
Koffer- und Lederwaren- Fabrik.

Garnitur,, Victoria vestehend aus Sportportemonnaie Triumph“
Brieftasche, Zigarren-Etuis, Sportporte- Von schwarz oder braun echt Saftian-

I monnaioe von echt. Krokodilleder, hoch- leder, Lederfutter, innen mit Glieder-
feine Farben, kompl. in elegantem Karton bügel u. Tasche f. Papiergeld, 2Außen-

h nur Mk. 12.50. Desgl. in braun u. taschen, bis 60 M. Silbergeld fassend.
h veohwarz echt Saffianleder nur Mk. 10.50 Gröbe 10207 em nur k.

d

Riesenauswahl
d in modernen
Damentaschen

e e Damentasche Gloria““ hoch-
moderne feine Damentasche in Glanz-
saffianleder, Klappe mit elegantem

Damentasche, Excelsior“*. AuBerst
preisw. Tasche i. Auto-Lacknarb. Bügel,
teilw. bezog., Silbernickelbeschlag, seid. Besehlag, feine seidene Schnur, einen

I Sehnur, Taschenl. 221, cm nur Mk. 3.50 Taschenspiegel, 19 cm Ig., nur Mk. 6. 75
Reichhaltige Auswahl in sämtlichen feinen Lederwaren. Reiseartikel. Passende

Weihnachtsgeschenke. Hervorragend billige Preise. Nur erstklassiges Fahrikat,
Verlangen Sie Kostenlos meine große illustrierte Preisliste.

August Förster
Flügel Pianinos

Fabrikate bester Qualität.
Alleinvertretung

B. D öl I. Grosse Ulrich-strasse 33/34.

Jede PIaättanstalt
braucht eine Patentplättmaschine von der

ForsterWäscherei-HaschinenfadrikRumsech a Hammer, Forsti. L. 68.

7500 Stuck im Betriebe. Offerte Kostenlos.

Schlepper Nr. 235, Steuermann

y. Gewerkſchaft Carlsfund. Die im Südfelde bei Unter-
panshauſen angeſetzte Tiefbohrung iſt kalifündig ge-
worden. Mit der weiteren Erſchließung dieſes Feldteiles iſt man
beſchäftigt.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 20. November 1911:

orenz, mit Stückgut von Hamburg.

Zuskerberichte,

e r er Sir do i z ner Drahtbericht.)ornzucker o ohne Sack 17,00- 17,15Nachprodukte 750/0 ohne Sack 14,10--14,35 Tendenz: ſtetig.

7 r 3 r t r d r 28,25--28,50.ryſtallzucker I. mit Sack G
Gem. Raffinade mit Sack 28,00--28,25 Tendenz: ſtill
Gem, Melis mit Sack 27,50--27,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 16 8725 G, 16,07 B. Mai 17,20G, 17,22 V.
Dezember 16,906, 16,95B. Aug. 17,256G, 17,30V.
Jan. Mätz 17,075 G, 17,16B. Oktbr.Dez. 12,25G, 12,30B.

Tendenz: ſchwach.
Hamburg, 21. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 16.,956G. Mai 17,22 G.
Dez. 16,95G. Auguſt 17,35G.
Jan. März 17,17 G. Okt.Dez. 12,37 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21. November. (Eigener Dragtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Deze 8 1Denke 93 Stemder 552; Tendenz unregebnißig.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 21. November. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: kühl. Weizen: inländ. 191 195
Preuß. (Sand) A, argent. 236-246 ruſſ. 239--249
Manitoba 235--245 ruhig. Roggen: hieſiger 179184
preußiſcher 179 184 Poſener 185-- 188 ruſſ. 190 194
ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſ. 209--221 Saalgerſte 216 bis
232 Mahl- u. Futterware 162-185,. Hafer: inländ. 194 bis
201 ausländ. 187--195 ruhig. Mais: amerikan. 178 bis
183 runder 177--183 Cinquantin 187--197 Raps:

A. Rapskuchen: per 100 kg 14,50 bis 15,00
Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 66,00 nom., luſtlos.

Mehlvpreiſe in Leipzig am 21. Novbr. Mitteilung der Müller
nnd Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
27,50 28,00 Roggen mehl 01 26,00 26,50 per 100 kg
netto exkl. Sack.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

m esAlfa Abreiß-Kalender 1912. Man iſt gewöhnt, von der Firme
AlfaLavalSeparator Berlin, ſtets muſtergültige Druckſachen zu erhalten
und weiß, daß ſich ihre Reklameartikel ohne Ausnahme über den Durch-
ſchnitt erheben mit dem Abreiß-Kalender 1912 jedoch übertrifft ſich
die Firma ſelbſt. Sie bietet auf einer außerordentlich ſolide gehaltenen,
künſtleriſch geſtalteten Rückwand einen praktiſchen Abreiß-Kalender mit
täglichen Denkſprüchen und Kochrezepten, der auch dem verwöhnteſten
Anſpruch genügen und jedem Zimmer, ſowohl dem einfachſten als auch
dem vornehmſten, wirklich zur Zierde gereichen wird. Das Jahr 1911
hat für den Verkaul der über die ganze Erde verbreiteten Alfa-
Separatoren neue, einzig daſtehende Erſolge gebracht. Jm erſten
Halbjahr, vom 1. 1. bis 30. 6. 1911 ſind 82 597 Alfa-Separatoren
verkauft. Auf den Werktag umgerechnet bedeutet das über 550
Maſchinen.

Tendenz: ruhig.

o

in nennen
Jahrgang
und wieder
ein tcarhes

Genau Wie dieſe Palme gewachlen iſt,
iſt der Konſum in

Palmin (Pflanzenfett) und Palmona (Pflanzen-
Butter-Margarine) in den letzten ſieben Jahren ge-
ſtiegen Dieſe Tatſache iſt der beſte Beweis dafür,
daß unſere Produkte einem wirklichen Bedürfnis

entſprechen. Es wird bald keinen deutſchen
Haushalt mehr geben, in dem Palmin und
Palmona nicht zu ünden ſind. Niemand ſollte
daher verſäumen, einen Verſuch damit zu
machen. H. Schlinck Cie. H. G.

Oe Honig.Garant. naturr. feinſten Blüten-Speiſehonig verſende die
10 Pfd.Doſe I. Qualität zu Mk. 7,25, Ia. Qualität zu Mk. S.
franko. Nichtgefallendes nehme zurück. [9605

Gerh. Oltmer, Groß-Bienenzüqterei,
Oſterſcheps 13 bei Edewecht in Oldenburg.

Eine der größten Jmkereien des Großherzogtums.

Patentanwalt Eyclie,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

des Tell-Cacaos iſt ſeine durch überaus feine
Pulveriſierung bewirkte Ergiebigkeit, die es
geſtattet, bei der Zubereitung ein verhältnis-
mäßig geringes Quantum Pulver zu ver-
wenden. Jn nebenſtehenden Abbildungen iſt
links ein Glasbehälter mit 150 Gramm grob-
pulveriſiertem Cacao dargeſtellt, rechts ein
ſolcher mit der gleichen Menge unſeres Tell

m

III
mm

t

Cacaos Die größere Nutzfähigkeit des Tell-
Cacaos iſt deutlich erſithtlich, denn bei gleicher
Gewichtsmenge zeigt derſelbe infolge ſeiner
außerordentlich feinen Pulveriſierung ein
weſentlich größeres Volumen (Rauminhalt)
als grobpulveriſierter Cacago. Da man bei
der Bereitung des Cacaos das Pulver nicht

nach Gewicht, ſondern
loffelweiſe abwägt,

e laſſen ſich aus 1 Pfd. i

n

bedeutend
mehr Taſſen

des Getrankes her i
ſtellen, als aus Pfd
gröber pulver. Cacao.

l eeegeeeo
Inhalt: 150 S Inhalt 150
Jrobpulverisierter feinsfpulverierter

m Cacao u (Tell) Cacao:
Hartwig Vogel Aktiengeſellſchaft, Dresden,
Fabrikanten von Tell-Chocolade-Cacago.

Vertreter 0676E. Staudtmeiſter, Ludwia- Wuchererſtr. 42.



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Jnm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten mache ich

die Herren Amts-, Gemeinde und Gutevorſteher auf die im
Amtsblatt Stück 45 unter Nr. 1497 abgedruckte Verfügung des
Herrn Kriegsminiſters vom 4. v. Mts. betreffend die Ein
kommenserklärungen der Empfängerinnen von Witwen-
beihülfen pp. zur künftigen allgemeinen Beachtung beſonders
aufmerkſam.

Halle a. S., den 20. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18070. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Bahnarbeiters Saalfeld
in Schiepzig (Gehöft Nr. 30) iſt vom Kreistierarzte des Saalkreiſes
die Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Aus dem verſeuchten
Gehöfte und den Nachbargehöften von Gottſchling und Richter
wird ein Sperrbezirk und aus dem übrigen Teile von Schiepzig
ſowie der Gemeinde Dölau ein Beobachtungsgebiet gemäß der
landespolizeilichen Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten
vom 20. März d. Js. gebildet.

Halle a. S., den 20. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18062. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Unter dem Viehbeſtande des Bielerſchen Gutsgehöftes in
Nauendorf iſt vom Kreistierarzte des Saalkreiſes die Maul und
Klauenſeuche feſtgeſtellt. Meine Bekanntmachung vom 16. d. Mts.
wird dahin abgeändert, daß das Bielerſche Gutsgehöft ſowie zwei
benachbarte Arbeiterhäuſer der Firma Bieler vom Beobachtungs
gebiete abgetrennt und dem Sperrbezirke angegliedert werden.

Halle a. S., den 21. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18 136. von KrosiglkK.

[0715

(0717

[0718

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur pweld arg von Sterbefällen ſind die Bureaus am
hie ggember 1911 (Bußtag) vormittags von i Uhr
geöffnet.

Halle a. S., den 20. November 1911.
Königliche Standesämter.

Bekanntmachung.
Das rotzverdächtige Pferd des Fuhrwerksbeſitzers Röhme,

Magdeburgerftraße 28 hier, iſt nicht mit Rotz behaftet geweſen.
Die Sperre des Grundſtückes iſt aufgehoben worden.

Halle a. S., den 21. November 1911.
Die Polizeiverwaltung.

r Verdingung. Jn das hieſi iDie Ausführung der Ofen- d n e a
arbeiten einſchl. Lieferung der Kommanditgeſellſchaft Photogr.
dazu gehörigen Materialien für die Atelier „Rembrandt“, Jnhaber
Beamtenwohnhäuſer in Frieders S. Kauſch Co., mit dem
dorf und am Kraftwerk MuldenSitze in Halle a. S. eingetragen.
ſtein ſoll durch öffentliche Aus Perſönlich haftender Geſellſchafter
ſchreibung vergeben werden. Die iſt der Photograph Otto Kauſch
Verdingungsunterlagen ſind im in Halle a. S. Ein Kommanditiſt
Bureau der Bauabteilung b 2 iſt vorhanden. Die Geſellſchaft
Halle (Saale), Delitzſcherſtr. 3 III, hat am 11. November 1911 be
Zimmer 7 zur Einſicht ausgelegt, gonnen.
re auch den gegen W Halle a. S., den 13. Nov. 1911.
reie Vareinſendung (Beſtellge zu richt Abteil. T.h nötig) von v deeen Königl. Amtsgericht, Abteil.
werden. Für portofreie teber-! ieſ;ſendung als Druckſache ſind ab Nr. i r e
feger? v n n Futterkuchen Geſellſchaft mit
„Ofenarbeiten für Beamtenwohndeſchräukter Haftung zu Halle
häuſer in Friedersdorf und am S Sagle heute eingetragen
Kraftwerk Muldenſtein“ verſehene Durch Beſchluß der Geſellſchafts
Angebote ſind bis zum 29. Rovbr. erſammlung vom 12. Sept, 1911

iſt das Stammkapital um 525 000d. vorm. 11 Uhr an die, Bau Mark erhöht und beträgt jetzt
abteilung b2, hier, einzureichen, ewoſelbſt die Oeffnung in Gegen Geſell
wart etwa anweſender Bewerber 4erfolgt. Wſchlgagfrit 3 Wochen. Halle a. S., d. 16. Nov. 1911.

Halle (Saale), d. 18. Nov. 1911. Königl.
Kgl. Eiſenbahnbanabteilung b 2.

Die zur Konkursmaſſe der Firma Heivrlei Richter,
Schraplau, gehörigen Maſchinen, als: 1 A. E. G.-Drehſtrom-
motor (220 Volt, 7“/2 PS.), 1 Seckſche Univerſalſchrotmühle, 5 Ztr.
Lſtg., 1 kl. Schrotmühle m. Mahlſcheiben, 1 Reinigungs u.
1 Häckſelſchneidemaſchine ſind freihändig billig zu verkaufen. Die
Maſchinen ſind in gutem brauchbaren Zuſtande. Gefl. Anfragen u.
Z. qu. 5981 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 0690

Welche Landwirte
intereſſieren ſich für techniſch gewinnbringende

Neuheit? q 7T
Poſt im Jn und Ausland. Eine im Betriebe befindliche, mit dieſer
Neuheit ausgerüſtete Dreſchmaſchine iſt in momentanem Druſch auf
der Königl. Domäne Weidenbach bei Obhauſen, Bez. Halle a. S.,
zu ſehen. (Dreſchdauer bis 1. Dezember 1911.) [0704

Pa. Thüringer Stücklalk zum Vauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk en ſern
Pa- Zementkallkc,

Kohl enS, Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

Kalkmergel, Staublalk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [5312

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.

Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Franz Schaaf

in Zſcherben iſt die Maul und Klauenſeuche erloſ
Meine Bekanntmachung vom 8. d. Mts. wird dahin abgeändert,
daß das Gehöft des Gutsbeſitzers Franz Schaaf vom Sperr

Halle a. S., den 20. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

061. von KrosigkK-
Bekanntmachung.

Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Creutzmanu
zu Eismannsdorf iſt vom Kreistierarzte des Saalkreiſes die
Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Das Gehöft des Guts-
beſitzers Creutzmann in Eismannsdorf iſt bereits einem Sperr-
bezirke angegliedert, ebenſo iſt das Beobachtungsgebiet bereits
abgegrenzt worden.

Halle a. S., den 20. November 1911.

Nr. 18 (0716
Der Königliche Laudrat des Saalkreiſes.

Nr. 18 063. von Krosigk. [0714
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Oekonomen Tornack in
Tornau iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Peißen, den 18. November 1911.
0680) Der Amtosvorſteher.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der g8 48 u. 49

des Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vom
v 1903 vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern zur

Generalverſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke
Beeſenlaublingen und Trebitz auf die Wahlperiode 1912/1914
werden die von den Kaſſenmitgliedern gewählten Wahlmänner zur

Wahl zweier Vertreter auf [5658Freitag, den I. Dezbr. d. J., nachm. 4 Uhr
im Gaſthauſe zu Trebitz

eund die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters
auf

Freitag, den I. Dezbr. d. J., nachm. 4 Uhr
im Gaſthauſe zu Trebitz

hierdurch eingeladen.

Trebitz b. K., den 20. November 1911.
Der Amtsvorſteher. Keltsch.

»GRAETZ-
Metallfaclen Lampe

Graetz Metalifadenlampen
sind bei allen Installateuren zu haben. [0672

Dngros-Pertrioh durci Mrnst Nitzsche,
Halle a. S., An der Schwemme A4.

M alle a. S.
Ein ganz modern eingerichteter

Lacden,
Leipzigerstrasse 61/62,

in bester Geschäftfsgegend
sofort zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiel e, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

7 in Trotha mit großem undSehr geräumige Villa n e
B. O. 9596 an Rudolf Mosse, Halle zu richten. [0685

Eine Zuckerfabrik bei Halle a. S. ſucht ca.

120000 Ztr. Rühen
u höchſten Preiſen in größeren oder kleineren Poſten zur ſofortigen
earbeitung. Angebote mit Preis und Probe unter V. Z. 9603

bezirke abgetrennt und dem Beobachtungsgebiete angegliedert wird. ſu Saale der Landwirtſchaftstammer, Halle a. S., Koiſerſtrahe 7

Tagesordnung:

Die diesjährige ordentliche

General Verſammlun
der Elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis itterfeh

e. G. m. b. H. zu Halle a. S.
indet am Donnerstag, den 30.

1. Bericht des Vorſitzenden.4 über die

November 1911, vorm. 11 Uhr

ahresrechnung 1910/1911, die Bilanz und die
2. BeriSee für das abgelaufene Geſchäftsjahr.

W des Statutes).
5.
6. Verſchiedenes.

Die Genoſſenſchaftsmitglieder werdend Bemerken ergebenſt eingeladen,
Verſammlung mit dem
Bilanz im Geſchäftslokale der

r 67, vom 21.--28. d. 912 Ühr vormittags und 3—6 Uhr nachmittags zur Einſicht ausliegt,

3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.4. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Wiederwahl iſt ſtatthaft nach

ahl eines Aufſichtsratsmitgliedes.

ur Teilnahme
aGenoſſenſchaft zu Halle e e

ts in der Zeit von 9 bis

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates:
v. Krosigk, Landrat.

Tage1. Beſchluffaſſung über

4. Abänderung

Wersehen-Weissenfelser

Braunkohlen Antien-Gesellschaft

in Halle a. S.
Die Herren Aktionäre unſerer

Geſellſchaft werden hierdurch zu
einer am
Donnerstag, d. 28. Dez. d. Js.,
nachm. 3 Uhr im Grand Hotel

Berges zu Halle a. S.
ſtattfindenden außerordentlichen
Generalverſammlung ein
geladen.

die Ge
nehmigung eines Vereinigungs
vertrages mit der Waldauer
Braunkohlen Jnduſtrie- Aktien
Geſellſchaft zu Waldau, auf
Grund deſſen das Vermögen
dieſer Geſellſchaft mit Wirkung
vom 1. April 1911 ab als
Ganzes unter Ausſchluß der
Liquidation gemäß 88 305, 306

übergeht mit der Maßgabe, daß
für jede Aktie dieſer Geſellſchaf
im Nennwert von 1200 Mk.
oder für vier Aktien über je
300 Mk. eine Aktie unſerer

Dividendenberechtigung vom
1. April 1912 ab ſowie 15
Barvergütung bis 31. März 1912
zu gewähren ſind, während
außerden: der Dividendenſchein
der Waldauer Geſellſchaft für
1911/1912 mit 11 eingelöſt
wird.d

2. Beſchlußfaſſung über Erwerb
der ſämtlichen 100 Kuxe der
Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich
zu Berlin mit Ausbeute ſeit
1. Januar 1912 von deren
Beſitzer gegen Gewährung von
5000 neu auszugebenden Aktien
unſerer Geſellſchaft über je
1200 Mk., welche vom 1. April
1912 ab dividendenberechtigt ſind.

3. des Grundkapitals um
250 000 Mk. unter Ausſchluß

des Bezugsrechts der Aktionäre
durch Ausgabe von auf den
Jnhaber lautenden Abktien,
nämlich:

a) 6750 Aktien Lit, D
über je 1200 Mk., welche vom
1. April 1912 ab an der
Dividende teilnehmen.

Feſtſetzung der zu 2 der
Tagesordnung bezeichneten Ein
lage ſowie die weitere Feſtſetzung,
daß 5000 Stück der neu aus
zugebenden Aktien Lit. D für
dieſe Einlage zu gewähren ſind,

1750 Stück zum Um-
tauſch gegen Waldauer Aktien
dienen.

b) 1791 Aktien Lit. E, von
denen 1790 Stück über je 1200
Mark lauten und eine Aktie
über 2000 Mk. Die Aktien
Lit. D haben für die beiden
Geſchäftsjahre 1912/1913 und
1913 1914 nur einen Anſpruch
auf eine Dividende von höchſtens
4 und nehmen vom 1. April
1914 ab in gleicher Höhe wie
die übrigen Aktien an der
Dividende teil.

Feſtſetzung des Mindeſt-
betrages, zu dem die Aktien
Lit. B auszugeben ſind.

ſämtlicher Be
ſtimmungen der Satzung, ins
beſondere hinſichtlich des Gegen
ſtandes des Unternehmens, der

ausweiſes, der Grundkapitals
erhöhung, der Mitberechtigung
an Aktien, der Gewinnanteil
ſcheine, des Erſatzes und der
Kraftloserklärung von Aktien,
Gewinnanteil- u. Erneuerungs-
ſcheinen, des Verfalles von
Gewinnanteilſcheinen, der Be
ſtellung des Vorſtandes, ſeines
Ausweiſes, ſeiner Vertretung,
des Aufſichtsrates, ſeiner Kon
ſtituierung, ſeines Ausweiſes,
ſeines Vorſitzenden, deſſen Ver
treters, ſeiner Einberufung,
ſeiner Beſchlußfähigkeit, ſeiner

ſchlußfaſſung, ſeiner Zu
ſtändigkeit, ſeiner Vergütung,
ferner der Beſtimmungen
über die Generalverſammlung
(Stimmrecht, Teilnahmerecht,
Teilnehmerausweis, Vertretung,
Vollmachtsprüfung, Ort, Ein
berufungsfriſt, Jnhalt, Zeit,Telephon 3429., an Rudolf Mosse, Halle a. S. [0713

H.G.B. auf unſere Geſellſchaft T

Geſellſchaft über 1200 Mk. mit

Bekanntmachungen, des Aktionär

Vorſitz, Verhandlungsreihene
faſſung, Protokoll, Anweſenheite.
liſte), der Satzungsänderungen
der Aufſtellung der Bilanz und
Gewinnverteilung ſowie der
Vermögensverteilung bei Liqui
dation.

Den neuen Entwurf der
Satzung, welcher die Vorſchläge
des Vorſtandes und des Auf
ſichtsrates an die General
verſammlung darſtellt, können
die Aktionäre vom 13. Dezember
d. Js. ab bei dem Bankhauſe
Reinhold Steckner zu Halle a. E.
und an der Kaſſe der Geſellſchaft
in Empfang nehmen.

5. Wahlen zum Aufſichtsrat.
Teilnahme an der General

verſammlung ſind diejenigen
Aktionäre berechtigt, welche dis
ſpäteſtens 72 Stunden vor der
Stunde des Beginns der General
verſammlung ihre Aktien ohne

alons und Dividendenbogen oder,
falls dieſelben bei der Reichsbank,
oder bei Staats und Kommunal
behörden hinterlegt ſind, die Depot
ſcheine dieſer Hinterlegungsſtellen

bei der Geſellſchaftstaſſe, dem
Bankhauſe Koinhold Steckner zu
Halle a. S., dem Weißenfelſer
Bankverein, Filiale des Halleſchen
Bankvereins von Kuliseh, Kaempf

Co. in Weißeufels, der Mittel
deutſchen Privatbank, Aktien-
Geſellſchaft, Filiale Erfurt in
Erfurt, dem Bankhauſe F. M. Möſſer
in Zeitz oder bei einem Notar
hinterlegen.

Halle a. S., d. 18. Nov. 1911.
Der Aufſichtsrat.

Steckner. (0701

liefert ſchnellſtens und billig
Kautschuk- und Wetallstempel
aller Art, Signierstempel,
Typen Druckereien ete.

Fernruf 3668. (9618
Cellügelzneht- u. Pogelsehutz-

Verein ,„Phöniy“

hält vom 3.--5. Dezbr. 1911
im „Defſauer Hof“ in Gröbzig

eine (5617
allgem. Geſlügelausſtellun

verbunden mit Prämiierung und
Verloſung ab.

Anmeldeſchluß 25. November.
Um zahlreichen Beſuch bittet
Die Ausſtellungsleitung.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [5308

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

2 6yl. Adler-bandaulet,

vorzügl. laufend, für M. 2500 ver
käuflich. Chaſſis allein M. 2300.
Dasſelbe eignet ſich auch für kleinen

Einberufung durch Aktionäre,

ransportwagen v. ca. 15Ztr. Nutz
laſt, der Motor gleichz. zum Antrieb
landwirtſch. Maſchinen aller Art.
Automob.-Puhrw. Kandelhart

Aktien -Geseilschaft, 8
Berlin, Gitſchinerſtraße 107.

Paul Xuber,
Ohsthaumschule,

Halle a. S.
Neuanlagen moderner

Formobstgärten,
Hochstamm-u. Busch-

obst- Pflanzungen
und deren Pflege. [0681
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Mittwoch 3. Beilage zu Nr. 549 der Halleſchen Zeitung 22. November 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Amgebung.

mendorf, 20. November. (Einbrecher bei derarveitß“ Als der Wächter Albrecht der Wach und Schließ-
geſellſchaft, der hier ſeinen Dienſt tut, von der Wörmlitzerſtraßegeß er Bahnhofſtraße ging, bemerkte er, daß in dem Kaufhauſe
n Roſenthal Licht brannte. Er beobachtete den Laden und
hemerkte, daß mehrere Leute, die, nachdem ſie das Kontor er-
prochen hatten, von hinten eingebrochen waren, im Begriffe ſtan
den, unter den Waren ihre „Auswahl“ zu treffen. Da der Wäch-
ter keine Schlüſſel hatte, ſo mußte er den Hauseigentümer erſt

ecken. Die Einbrecher, die dies wohl bemerkt haben müſſen,
unten inzwiſchen leider durch den Garten des Nachbargrund-ſides die Flucht ergreifen. Es fanden ſich im Laden viele Waren

Lerſtreut vor. Ob und wie viele Waren die Diebe mitgenommen
haben, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

4 Merſeburg, 20. November. Roagierungs- und
Forſtrat Schlichter Am 18. d. Mts. verſtarb hier imAlter von 51 Jahren infolge Herzſchlags der Königliche Regie
rungs und Forſtrat Herr Auguſt Schlichter. Auguſt Schlich
ter, geboren am 22. April 1861 in Neuweilnau, Regierungs-
bezirk Wiesbaden, als Sohn des Königlichen Oberförſters Schlich-
ter, diente als Einjährig-Freiwilliger beim Füſilier- Regiment
von Gersdorff (Kurheſſiſches) Nr. 80 in Wiesbaden, dem er ſpäter
auch als Reſerveoffizier angehörte. Er abſolvierte ſeine forſtliche
Studienzeit auf der Forſtakademie Eberswalde und wurde nach
peſtandenem Staatsexamen im Frühjahr 1887 zum Forſtaſſeſſor
ernannt. Jm Jahre 1889 wurde er als Hilfsarbeiter an die
Königliche Regierung in Liegnitz berufen. Am 1. Juli 1895
wurde ihm die Verwaltung der Königlichen Oberförſterei Wil
helmsberg im Regierungsbezirk Marienwerder übertragen. Zum
Regierungs und Forſtrat ernannt, verwaltete er vom 1. Januar
1901 ab die Forſtinſpektion TrierHochwald, vom 1. Februar 1908
ab bis zu ſeinem Ableben die Forſtinſpektion Merſeburg-
Annaburg. Der Verſtorbene hinterläßt eine trauernde Witwe,
mit der er 15 Jahre in glücklichſter Ehe lebte, und 6 Töchter.
Forſt und Regierungsrat Schlichter war ein hervorragend pflicht
treuer Beamter und wohlwollender Vorgeſetzter, als Menſch aus
gezeichnet durch einen lauteren, vornehmen Charakter und ein
überaus liebenswürdiges Weſen. Sein plötzliches Hinſcheiden
wird von Vorgeſetzten, Kollegen, Untergebenen, ſowie allen, die
ihn ſonſt kannten, tief betrauert.

a Geuſa (Kr. Merſeburg), 20. Nov. (Sein 25jähriges
Dienſtjubiläum) konnte am 17. November Ortspfarrer
R. Voigt feiern; das Kirchſpiel Geuſa--Atzendorf ließ durch
ſeine Vertretung ein koſtbares Geſchenk überreichen. Am Morgen
des Feſttages wurde der Jubilar durch einen feierlichen Geſang
der Schulkinder und eine Anſprache des Lehrers Buchmann
begrüßt. Eine Ehrung wurde dem beliebten Geiſtlichen auch durch
eine Abordnung von Amtsgenoſſen aus benachbarten Ortſchaften
zuteil, bei der Sup. Göbel aus Niederbeung herzliche Glück-
und Segenswünſche zum Ausdruck brachte.

x Steuden, 20. November. (Evangeliſcher Volks
bildungsverein. Geſchenk. Fortbildungs-ſchule.) Seine erſte Verſammlung in dieſem Winterhalbjahre
hielt geſtern der hieſige evangeliſche Volksbildungsverein. Haupt-
lehrer Offeney behandelte im Hinblick auf die nahenden
Reichstagswahlen das Thema: „Die Parteien im deutſchen Volke“.
Lehrer Schaaf erklärte einige Werke aus unſerer Volks-
bibliothek, insbeſondere die Bücher von Wilhelm Buſch, und Paſtor
Buſe referierte im Anſchluß an das Marokko- Abkommen über
die Entwicklung unſerer Kolonien. Unſere Kirche erhielt von
dem Höpfnerſchen Ehepaare zum Orgelbaufonds ein Ge-
ſchenk von 150 Mk. Mit dieſem Winter tritt eine Fortbildungs-
ſchule hier ins Leben.

a Querfurt, 20. Nov. (Kirchenkonferenz.
Kirchenkonzert. Handwerkerverſammlung.)Am 4. Dezember nachmittags 4 Uhr findet im „Hotel zum Stern“
hier eine muſikaliſche Konferenz der Geiſtlichen und Kirchen-
beamten der Ephorie Querfurt ſtatt. Den Hauptvortrag wird
Herr Paſtor Balthaſar aus Ammendorf über „Litur-
giſche Gottesdienſte“ halten. Am 13. Dezember wird das
„Röthigſche Soloquartett für Kirchenmuſik“ aus Leipzig in hie-
ſiger Stadtkirche ein Weihnachtskonzert geben. Geſtern nach-
mittag fand im Saale des „Hotels zum Stern“ eine Verſamm-
lung der Jnnungen und Gewerbevereine des Kreiſes Querfurt
ſtatt, an der etwa 200 Perſonen teilnahmen. Die Handwerks-
kammer war vertreten durch Herrn Buchdruckereibeſitzer Hün ſch-
Naumburg und Herrn Sekretär Voigt-Halle, die Stadt
Querfurt durch die Herren Magiſtratsaſſeſſoren Schmidt und
Petzol d. Herr Landrat von Helldorff war wegen Krank-
heit behindert, teilzunehmen. Unter Vorſitz des Herrn Maurer-
meiſters MeinickeNebra wurde verhandelt über den Zweck
der alljährlichen Handwerkerverſammlungen, über Feſtſetzung der
Lehrzeiten für Maurer, Zimmerleute, Sattler und Tapezierer,
über Schneiderinnenprüfung, über Abhilfe des Lehrlingsmangels,
über Beſtrebungen der Jugendpflege, theoretiſche Meiſterkurſe,
Verſicherung ſelbſtändiger Handwerker gegen Alter und Jnvalidi-
tät u. a. Nach Wahl der Kammermitglieder wurde als nächſt-
jähriger Verſammlungsort Nebra beſtimmt. Als verſchiedene
Anfragen betreffs der 1912 in Querfurt ſtattfindenden Gewerbe-
ausſtellung erledigt waren, ſchloß Herr Hünſch die Verſammlung
mit einem Hoch auf das Handwerk.

K. Bitterfeld, 20. November. (Stadtverordneten-
wahl.) Bei der heute ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl
der dritten Abteilung wurden die Kandidaten der Sozialdemo-
kratie, Geſchäftsführer A. Lamſcha und Barbierherr F. Stammer
gewählt.

r. Lützen, 20. November. (Kampagneſchluß.
Wichtiger Beſchlu ß. Generalverſammlung.
Stadtverordnetenwahl.) Die hieſige Zuckerfabrik,
welche ihren Arbeitsabſchnitt am 17. Oktober begann, beendete
denſelben am 17. November. Es wurden über 384 000 Zentner
verarbeitet, gegenüber eine Million Zentner Rüben im Vorjahre.
T Die Väter unſerer Stadt haben in ihrer letzten Sitzung einen
Beſchluß gefaßt, über den die Spaziergänger und Naturfreunde
hocherfreut Und dankbar ſind. Um nicht mehr dem läſtigen Staub
auf der Landſtraße von der Stadt nach dem Denkmalspark aus-
geſetzt zu ſein, wird ein neuer Weg angelegt, auf dem man
ohne Staubplage den Denkmalspark aufſuchen kann. Der
Evangeliſche Bund, Zweigverein Lützen, hielt am geſtrigen Abend
im Gaſthof „Zum roten Löwen“ hier ſeine diesjährige General-
verſammlung ab. Herr P. Jordan-Hohenlohe erſtattete Be
richt über das verfloſſene Vereinsjahr. Sodann hielt Herr
P. NacokStöntzſch einen Vortrag über das Thema: „Evan-
geliſche Liebestätigkeit an den Deutſchen der franzöſiſchen Frem
denlegion“. In hochintereſſanter, belehrender Weiſe entrollte
Redner ein Bild von dem traurigen Loſe der franzöſiſchen Frem
denlegionäre, unter denen ſich leider ſo viele unſerer deutſchen
Landsleute befinden. Herr P. Naceok, der das Land bereiſt und
aus eigener Anſchauung genaue Kenntnis von dem Geſchick dieſer
Aermſten bekommen hat, illuſtrierte ſeinen Vortrag durch ſelbſt
aufgenommene Lichtbilder von Land und Leuten. Leuter Bei
fall lohnte den Redner für ſein Darbietungen. Bei der am

heutigen Tage hier vollzogenen Stadtverordnetenwahl wurden ge
wählt in der erſten Abteilung: Maurer- und Zimmermeiſter
Bautzmann, in der zweiten Abteilung Kaufmann Kitze und
Mühlenbeſitzer Gneiſt, in der dritten Abteilung Klempner-
meiſter Schmidt ſen. und als Erſatzmann für den durch Tod
aus geſchiedenen Schneidermeiſter Herrmann: Maurer und
Zimmermeiſter W. Müller.

Weißenfels, 20. Nov. (Pleiten in der Schuh
induſtrie.) Der ſchon ſeit Monaten anhaltende flaue Ge
ſchäftsgang in der Schuhinduſtrie hat auch manche Pleite hieſiger
Firmen mit ſich gebracht; meiſt ſind es aber ſolche Fabriken, die
auf wenig befriedigenden Finanzen aufgebaut ſind und ſich durch
eine unverantwortliche euderkonkurrenz nur kurze Zeit zu
halten ſuchten. Mit wel „Erfolge“ dies geſchieht, zeigen die
Ergebniſſe folgender, ſich im Konkurſe befindlicher Schuhfabriken,
für die Schlußverteilungen bevorſtehen. Jn dem Konkursver-
fahren des Schuhfabrikanten Alfred Reuter, als alleinigen
Inhabers der Firma Brendel u. Reuter in Weißenfels, ſind
3227,82 Mk. verfügbar und zu berückſichtigen ſind 5699,54 Mk.
bevorrechtigte Forderungen, darunter 4517,14 Mk. Lohnforde
rungen und 101 174,83 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen.
Jm Konkurſe des hieſigen Schuhfabrikanten Oskar Laumann
ſind 69,15 Mk. verfügbar, während 138,95 Mk. bevorrechtigte und
4122,67 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen
ſind. Bei der Schluß verteilung im Konkurſe des Schuh
fabrikanten Guſtav Reim in Weißenfels ſind 274,75 Mk.
Aktiva vorhanden, während 342,52 Mk. bevorrechtigte und
7772,15 Mk. nicht bevorrechtigte Schulden zu Buche ſtehen. Das
ſind drei Konkurſe, bei denen die Aktiva insgeſamt 3571,25 Mk.
betragen, mit denen prozentualiter 6181,11 Mk. berückſichtigt
werden; 113 069,65 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen fallen
vollſtändig aus.

V Quedlinburg, 20. Nov. (Vorträge und Kriegs-
ſpiele für die Unteroffiziere des Beurlaubten-
ſtande s.) Das Bezirkskommando Aſchersleben beabſichtigt, in
derſelben Weiſe, wie das bei den Offizieren des Beurlaubten-
ſtandes geſchieht, die Unteroffiziere und -Aſpiranten aller Dienſt-
grade etwa alle 9 Wochen einmal in zwangloſer Weiſe zu Vor
trägen und Kriegsſpielen zu vereinigen. Die Teilnahme daran
ſoll ene freiwillige ſein. Die Umfrage, die das Bezirkskommando
betreffs der Teilnahme gehalten hat, hat gezeigt, ein wie großes
Intereſſe in den beteiligten Kreiſen für die Sache vorhanden iſt.
Die erſte Zuſammenkunft findet am 29. d. Mts. in Schillings
Theater hier ſtatt.

Calbe a. d. Milde, 20. Nov. (Stadtverordneten-
wahl. Vorſicht mit Schußwaffen.) Die heute ab-
gehaltene Stadtverordnetenwahl hatte folgendes Ergebnis: Jn
der 1. Abteilung wurde Tierarzt Borchert, in der 2. Abteilung
Landwirt Otto Bockmer, in der 3. Abteilung Schloſſermeiſter
Hermann Woo ſt und Gärtnereibeſitzer Wilhelm Schmidt ge-
wählt. Ein leichtfertiger Umgang mit einem Revolver, der ſehr
wohl noch böſere Folgen als die Zertrümmerund eines Schau-
fenſters hätte haben können, trug ſich am letzten Sonnabend in
einem hieſigen Friſeurladen zu. Der Inhaber des Ladens nahm
einen Revolver und legte ſcherzweiſe auf einen Kunden an. Dieſer
verbat ſich den Scherz, worauf der Friſeur den Revolver aus der
Hand legte; hierbei machte er ſich jedoch noch an der Sicherung der
Waffe zu ſchaffen und plötzlich krachte ein Schuß. Die Kugel zer-
trümmerte das Schaufenſter und ſchlug in die Wand eines gegen-
überliegenden Hauſes dicht neben ein anderes Ladenfenſter.

Wittenberg, 20. November. (Stadtverordneten-
wahlen.) Heute fand hier die Stadtverordneten-Ergänzungs-
und Erſatzwahl der dritten Abteilung ſtatt. Es wurden die von
dem Wahlkomitee des Vereins zur Beſprechung ſtädtiſcher An-
gelegenheiten empfohlenen Kandidaten gewählt; nämlich Rentier
Tettenborn, Mirttelſchullehrer Belding, Gemüſegärtner
Ferd. Schulze und Tiſchlermeiſter Eſſebier. Sämmtliche
ſozialdemokratiſchen Kandidaten unterlagen. Jn der Nachbar-
ſtadt Dommitzſch wurde zum erften Male ein Sozialdemokrat
zum Stadtverordneten gewählt.

H. Deſſau, 20. November. Die ſechs hieſigen
evangeliſchen Jugendvereine) wollen ſich zu einem
Ortsverband zuſammenſchließen. Die Regierung
hat Fragebogen an die einzelnen Vereine geſandt und um Aus
kunft gebeten, ob ſie bereits einer großen Vereinigung angehören.
Wenn dies auch zum Teil der Fall iſt, ſo beſteht ein unmittel-
barer Zuſammenſchluß und ein Zuſammenarbeiten bisher noch
nicht. Jn einer Verſammlung am Sonnabend hat man ſich mit
der Frage der Gründung eines Ortsverbandes beſchäftigt und in
Kürze ſoll darüber feſt beſchloſſen werden. Die Regierung iſt
gewillt, dieſe Organiſation zu fördern.

W. Jena, 20. Nov. (Sich ſelbſt gerichtet.) Nach ſeiner
unter dem Verdachte der Wechſelfälſchung erfolgten Ver
haftung hat ſich im hieſigen Amtsgerichtsgefängnis der Kaufmann
Karl Knoblauch von hier mit einem Revolver erſchoſſen.

Vermiſchtes.
Der älteſte Sohn des Reichskanzler von Bethmann Hollweg,

der am 4. Juni 1890 gehgrene Friedrich von Bethmann Hollweg,
iſt ſeit dem 1. Oktober dieſes Jahres bei der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Straßburg im Elſaß immatrikuliert, der in den
letzten Jahren von preußiſchen Prinzen auch die Prinzen Auguſt
Wilhelm und Waldemar angehört haben.

Einweihung eines Kaufmanns-Erholungsheims. Das erſte
baheriſche und zweite Heim der Deutſchen Geſellſchaft für Kauf
manns-Erholungsheime iſt am 19. November in Traunſtein feier-
lich eröffnet worden. An dem feſtlichen Akte nahmen Prinz
Ludwig von Bahern, ſtaatliche und ſtädtiſche Behörden,
zahlreiche Hndelskammern, Vertreter der Kaufmannſchaft und
Jnduſtrie- aus ganz Deutſchland teil.

Brände in der Türkei. Entgegen den Meldungen aus-
wärtiger Blätter hat in Kjutahia kein Brand ſtattgefunden.
Am 19. November hat eine Feuersbrunſt die kleine Stadt Siman
(Sandſchak Bruſſa) faſt vollſtändig zerſtört. Die Kaſernen, der
Konak ſowie die Regierungsgebäude und zahlreiche Wohnhäuſer
ſind ver brannt. Der Finanzminiſter hat 1000 Pfund zur
Linderung des Schadens geſchickt.

Zur Beratung über eine Hilfeleiſtung für die in Südbraſilen,
namentlich in Blumenau, durch Ueberſchwemmung ſchwer
Geſchädigten ſind im Reichstagsgebäude auf Einladung des Aus
wärtigen Amtes eine größere Anzahl von Vertretern der Finanz,
des Handels und der Induſtrie aus allen Teilen Deutſchlands
zuſammengetreten. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, eine
Hilfsaktion innerhalb des Reichsgebiets einzuleiten. Zur Durch
führung derſelben wurde ein beſonderes Komitee gebildet, das
ſeine Tätigkeit demnächſt beginnt.

145 000 Francs für eine Vibel. Bei den Verſteigerungen der
Sammlung Huth in London wurde die „Bibel Mazarin“, die ſo
genannt wird, weil ſie aus der Sammlung des franzöſiſchen
Kardinals Mazarin ſtammt, für 145 000 Francs verkauft. Huth
hatte die Bibel im Jahre 1873 für 70 000 Francs erworben. Das

w

Buch ſtammt aus dem Jahre 1456, und man nimmt an, daß es

Ein franzöſiſcher Dampfer geſunken. Nach einer Meldung
aus Neapel iſt der aus Marſeille kommende franzöſiſche Dampfer
„Al geria“ infolge des heftigen Sturmes im Hafen von Neapel
geſunken. Die Mannſchaft konnte gerettet werden.

Fünfzehn Arbeiter durch eine Unwetter- Kataſtrophe getötet.
In Schaffhauſen herrſchte am 20. November ein ſtarker
Orkan. Durch einen heftigen Windſtoß wurde der Schuppen
einer Aeroplanfabrik, in welchem ſich mehrere Flugzeuge be-
fanden, umgeriſſen. Die Aeroplane wurden beſchädigt. Fünf-
zehn Arbeiter liegen unter den Trümmern. Man fürchtet, daß
ſie alle erſchlagen worden ſind.

Ein neue Skandalaffäre in Frankreich. Man meldet uns
aus Paris: Gegen den Herausgeber der einflußreichen Pariſer
Zeitung „Lanterne“, Flachen, wurde wegen eines Sittlichkeits-
verbrechens ein Haftbefehl erlaſſen. Er ſoll die Flucht ergriffen
haben. Einzelne Blätter behaupten, daß in dieſen Skandal,
welcher insbeſondere in politiſchen Kreiſen großes Aufſehen er-
rege, noch andere bekannte Perſönlichkeiten verwickelt ſeien.

Die Kirchenräuber, die in der Nacht zum Sonntag in die
Auferſtehungskirche zu Berlin eingebrochen waren, ſind durch
Kriminalbeamte feſtgenommen worden. Die Siſtierten waren die
bereits vielfach vorbeſtraften Einbrecher Jokſch und Schröder,
die einer größeren Bande angehörten.

Prozeß gegen einen Animierbankier. Jn Budapeſt be-
gann am 10. er. die Hauptverhandlung im Strafprozeß gegen den
Animierbankier Max Neumann gegen den 26 Betrugs-
anzeigen erſtattet worden ſind. Geſchädigt worden ſind insbe-
ſondere reichsdeutſche Untertanen, die insgeſamt einen Schaden
von 16 Millionen Kronen erlitten. Der Staatsanwalt
beantragt, Neumann in ſämtlichen Fällen wegen Verbrechens
des Betrugs, den Redakteur eines Winkelblättchens Ludwig
Baſch, die Agenten Jgnaz Herzfelder, Jakob Groß und
Anton Kalman wegen Mitſchuld an den Betrügereien zu ver-
urteilen. Am 19. er. wurden die Angeklagten vernommen. Für
die Geſchädigten ſind erſchienen: Dr. Rotſchul- Aachen, Hoffmann-
Dresden, HolitzZittau, Blockner-Göttingen und Jordan-Biſchofs-
heim. Die Verhandlungen dürften zwei Wochen dauern.

Infolge eines Unfalles iſt am Sonntag in Wien der
General der Infanterie Ritter von Steinitz geſtorben. Der
Verſtorbene wurde am Sonnabend in der Ringſtraße von einem
Wagen der Straßenbahn umgeſtoßen, erlitt jedoch anſcheinend
keine ſchweren Verletzungen. Am folgenden Tage jedoch trat
plötzlich der Tod ein. Die Gemahlin Generals von Steinitz, die
ihm vor einigen Jahren im Tode vorausging, war die bekannte
deutſche Wagnerſängerin Moſer-Steinitz.

inf. Ein Bräutigam, der mit dem Vater ſeiner Braut durch
brennt. Zwei heldenhafte Vertreter des „ſtarken Geſchlechts“
ſcheinen, wie aus Budapeſt geſchrieben wird, ein Kaufmann und
ſein zukünftiger Schwiegerſohn Dr. Bela Körzy aus einer klei-
nen Stadt Ungarns zu ſein. Vor kurzer Zeit fand die Verlobung
des jungen Arztes in dem Hauſe des Kaufmann in Budapeſt ſtatt.
Seit dieſem Tage war der junge „glückliche“ Bräutigam ſehr
niedergedrückt und verriet ſeinen Bekannten, daß die Verlobung
ihm nicht große Freude mache. Seine Braut ſei zu herriſch ver-
anlagt nud geſtatte ihm nicht, ohne ihren Willen den Mund auf-
zumachen. Beſonders habe ihm ein Umſtand vor der Ehe Furcht
gemacht, den er bei der Verlobung erlebt habe. Seine zukünftige
Schwiegermutter ſei völlig Herrin im Hauſe und ihr Gatte wage
kaum zu atmen. Am Verlobungsfeſte kam plötzlich Punkt 1610
Uhr die Magd mit einem brennenden Licht ins Zimmer und er-
klärte der Hausfrau, daß das Bett für den Herrn gemacht ſei.
Jn dieſem Augenblick warf die Hausfrau ihrem Gatten einen
gebieteriſchen Blick zu, der ſich daraufhin, ohne auch nur einen
Widerſpruch zu wagen, wortlos erhob, ſich von den Gäſten ver-
abſchiedete und ſchlafen ging. Die Hausherrin bat die dableiben-
den Gäſte, ſich durchaus nicht ſtören zu laſſen, da es ſeit ihrer
Verheiratung ihr Wunſch ſei, daß ihr Gatte pünktlich um 210
Uhr ſchlafen gehe, weil er am nächſten Tage zu arbeiten habe.
An dieſem Befehl ändere ſie auch nicht das geringſte, wenn Gäſte
im Hauſe ſind. Seine Braut habe ihm dabei zugeflüſtert, daß ſie
es mit ihm ebenſo halten wolle. Der Bräutigam als Pantoffel-
held war von dieſem Tage ein ganz anderer. Er ſtöhnte und
ſeufzte und wagte doch aus Angſt vor ſeiner herriſchen Braut, die
völlig ihrer Mutter nachkam, nicht, die Verlobung aufzulöſen
oder ihr ſeinen Willen entgegenzuſetzen. Vor wenigen Tagen
herrſchte im Hauſe des Budapeſter Kaufmanns große Aufregung.
Der Bräutigam war am Tage vorher zu Beſuch gekommen, und
um 210 Uhr mußten beide Männer ſchlafen gehen, während die
Damen ſich noch am Kartenſpiel ergötzten. Am nächſten Morgen
waren beide um 7 Uhr noch nicht aufgeſtanden, trotzdem es ihnen
ſtreng angeſagt worden war. So etwas war noch nicht dageweſen.
Die Frau des Hauſes raſte vor Wut darüber, daß ihr Mann
anſcheinend ſeinen eigenen Willen betätigt hatte. Und die Braut
war nicht minder wütend. Sie ſchickten die Magd hinauf, um die
beiden Schuldigen zu ſich zu zitieren und ihnen durch eine ge
pfefferte Gardinenpredigt die Luſt an der weiteren Betätigung
ihres freien Willens zu benehmen. Aber die Magd kam zurück
und erklärte, daß das Zimmer leer ſei. Der Bräutigam hatte
den Vater ſeiner Braut entführt, während ſonſt im allgemeinen
bei Entführungen die Braut ſelbſt der leidende Teil iſt. Tat-
ſache iſt, daß die Beiden verſchwunden ſind.

Streikausſchreitungen in Hull. Eine Rotte von ſtreikenden
Arbeitern der Oelmühlen in Hull griff zwei mit Oelkuchen be-
ladene Wagen an und bewarf die Polizei mit Steinen, worauf
dieſe blank zog. Mehrere Polizeibeamte wurden verletzt. Ein
Mann wurde verhaftet.

von Gutenberg ſelbſt gedruckt worden iſt.
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Kartoffeln
in beſter geſunder Speiſeware und gut ſortiert

ſchmeckendRunde Weisse, mehlig, wohl

Vp to date,
Juli-Nieren, delikate
Ovalblaue, zur Saat, beſte

per 50 Kg exkl. Sack frei ab hier.
Verſand in meinen Säcken à 20 Pf. g

Kaſſe. Bei Poſten von mehr als 10 billiger.
er Calbe g. 5.

Magnum bonum-Art
Imdustrie, hochfein, gelbfleiſchig

Mk. 3.6

unſortiert

Halle ca. is 20 Pf. pro Ztr.Fracht bis
Nachnahme oder vor

[5611

Hypotheken-Kapitalien
auf landwirtschaftl. Besitz in beliebiger Höhe 9621

zu 4--41 per sofort oder später zu vergeben durch

Robert Rosenhberg, Bankgeschäft,
Leipzigerstr. 76 Tel. 366Halle a. S., (Hotel Rotes Ross). u. 1287.

Roggen und Weizenſtroh
in Ballen, mit Bindfaden und Draht gebunden, kauft jeden Poſten

Wert Kaſſe [0058ekonom. Verwaltung der Leipziger Weſtend-Banugeſellſchaft,
Leipzig-Lindenau.
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Wissen Sie schon,

daß Persil Ihnen die Wäsche nicht nur
von selbst wäscht,

sondern daß es Ihnen die Wäsche auch schont und
erhält Wenn nicht, dann überzeugen Sie sich durch

einen Versuch.
Krhbälüich nur in Original-Paketen.

HENKEL Co., DOSSELDORF. en
tlenkels Bleſch. Soda

Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen den Aermſten der Armen 25 Frauen

und 70 Kindern, wollen wir auch in dieſem Jahre eine Weihnachts
freude bereiten.

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck beſtimmte
Gaben an Geld und Kleidungsſtücken (auch gebrauchte Sachen)
entgegenzunehmen.

Fräulein Senff, Jägerplatz 10 II. Frau Paſtor Gerss, Luiſenſtraße 11.
Frau Superintendent Martius, Luiſenſtraße 8 part. Kiecdiger, Schloſſer

meiſter, Kaiſerſtraße 2 J. KReinhof, Paſtor, Breiteſtraße 20.
Fräulein Nebe, Karlſtraße 27 I. Hellmann, Paſtor, Steinweg 33 II.
Walter, Kaufmann, in Firma Knabe, Nikolaiſtraße 2. Krasemann,
Fabrikant, Schmeerſtraße 19. Heltzer, Paſtor, Friedenſtraße 35.
jacun, Bürſtenmachermeiſter, Schmeerſtraße 1. Sehönfeld, Mittel

ſchullehrer, Zwingerſtraße 13 III.
Die Beſcherung findet am Freitag, den 22. Dezember,

nachmittags 5 Uhr ſtatt.

Schreihbarheiten jeder Ert,
wissenschaftl. u. geschäftl., Hand and Maschine, Vervielfültigungen,

Rundschrift, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstuhbe,
Gemeinnütz. UVnternehmen, Beschäftigung Stollenlo er.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts
Karlstrasge 16. Fernsprecher 2794.

Ti roſer e(penblüten Ceme
vorzüglichstes Präparat zur Pflege des
Teints, gegen Sommersprossen und
Hautunreinigkeiten usw., von

Otto Klemenit neneInnsbruck Anemer. Apothekoer S

Man achte auf den verbürgten Namen Otto Klement, emer.
Apotheker, und nur echt, wenn Erzeugungsort Innsbruck mit der
Schutzmarke „„Tiroler Adler“ ersichtlich. Nachahmungen weise
man 2urllck. Erhältlich in allen ersten Parfümerie-
und PDrogengeschäften sowie Apotheken. Wo nicht zu haben,
direkt zu beziehen durch Otto Klement, Apotheker, Innsbruck
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Jeder Missbrauch der Benennung
Vermouth di Torino wird straſrechtlich verfolgt.

Der Grund, weshalb
überall

bevörzugt wird, befindet sich in

57 i feiner Asti-usatz von gesundheits-förderlichen Kräutern ergibt dieses
perfekte magen- und nervenstär-

Kende Getränk: Vermouth- Wein

CIN2zANO

Dor echte Original-Torino
überall käuflich Kalt zu trinken. [0208

Bureaus für Deutschland: Berlin W. 30.

für Damen u. Herren. Ver
dienſt bis 500 Mark monatlich.
Bequem im Hauſe. Erforder-
lich 200-500 Mark bar.
naueſte Anleitung, daher
Kenntniſſe unnötig. Größte
Erfolge nachweisbar.
Schreiben Sie ſofort an Büro
„Oomdän“, Berlin, Pots
damerſtraße 116 II. links.

Streng reell.
Suche mein gutgehendes

X Kolonialwaren-, Getreide-,
X Futter- und Düngemittel-
X Geſchäft (in guter Lage der

Gold. Aue) zu verkaufen. Off.
u. M. 9722 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S.

Günstiges Angebot!
Rittergut in Nieder-Schleſien,
Kreis Freyſtadt, 700 Morgen:

Mrg. Acker, 100 Mrg. Wieſen,
200 Morgen Wald, Gebäude und
Jnventar tadellos, [5649

ſchöne Jagdviel Rehe, Faſanen, Birkwild.
Forderung 250 000 Mk., Anzahl.
75 000 Mk. Entſchloſſene Käufer,
kein Vermittler erh. Auskunft
Poſtſchließfach 45 Glogan.

Gelegenheitskauf.
Wegen läng. Beurlaubung 6 jähr.

braunu. Vollblutwallach, Brave,
in jedem Dienſt geritten, ſcheufrei, für
mittleres Gewicht. Preis 800 Mk.
Näheres Rittm. v. MHanstein,
Halle a. S., Reilſtr. 40. [5665

Jagel.
Nachweisbar gute Wald u.

Feldjagd, von Halle bequem
erreichbar, zu pachten geſucht.
Bezahle Proviſion. Off. unter
K. 9714 an Haasenstein

Vogler A. G. Halle a. S.

am Deckreiſtg!
Deckreiſig liefert waggonweiſe
in Fichte u. Edeltannen Oswin
Ludwig. Hermsdorf, S.-A.

Braune [0698
Pollblutstute,

8 j., 173 gr., truppen- u. ſtraßen
fromm, mit ſchönen Gängen und
elegant tragend, verkauft preiswert
H. Trautmann, Züllichau.

Saugferkel,
Läuferschweine,
geſunde Weidetiere, veredeltes
Landſchwein, Seuchenkontrolle,

abzugeben Pale
Queis PeRittergut

Ziegen-, Haſen- und
Kaninchenfelle kaufen [5318
Gebr. Danglowitz,

plan 2.

Stammzucht des großen
weißen Edelſchweines.
Habe ſtändig Zu chttie re
jeden Alters abzugeben. Die Herde
wird Sommer und Winter im
Freien gehalten. Eduard Kkiehn,
Börnſen in Lauenburg. [5494

Chriſtbäume.
Hunderttauſend Chriſtbänume,
tadelloſer Wuchs, habe waggonweiſe
abzugeben. Perſönliche Abnahme i.
Walde ſowie rechtzeitige Beſtellung
erwünſcht. Franz Dieck,
Seihlerneundorf b. Suhl i. Thür.

Torf- anMull
liefert zu Tagespreiſen

L. Hornmnburg, Torſſtreu-
fabrik, G. m. b. H.,

Platendorf, Kreis Gifhorn.
gt. Schläg., z. verk.

Wilhelmſtr. 7. Gartenhaus II r.

Makulatur,
weiße und bedrudkte,

hat abzugeben

Buechäruckerel Off Tniele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

BVismarck. Moltke,
Zwei eigenhänd. Schreib tgroßen Staatsmänner dieſe

i Weihneche a
aſſ.Angebote befördert ne dent

5985 die Exped. d. Ztg. s
n.
H. Sohnes Nacht

Gr. Steinſtr. 84. (öo7f
Erſtes Spezialgeſchäft für

Strumpfwaren u. Frikotara

r

wenPerlangte Perſonen

Weisskohl.
Eine erſte Kopenhagenportfirma ſucht einen hie

bei der Kundſchaft gut eingeführten
Vertreter für den Verkauf vo
Sahlohi. Offerten zud „Weiß
kohl 15 091“ an Wolle
BRox, Kopenhagen. 0620

Suche zum 1. Jan. od. ſpzzur ſelbſt. Bewirhchaftung e
in der Prov. Sachſen gelegenen
1800 Morgen großen Rittergutes
einen verh. Jnſpektor. Aus ührl
LSebenslauf, Zeugnisabſchriften
Gehaltsanſprüche unter Z. r. 5982

an die Exped. d. Ztg. (0691

Für Bergleute!
Ca. 100 tücht., led. Schleu. Hauer bei gutem Lohn e
zent Adreſſe: Poſtlagerkarte

r. 27 Mulda, Sa. [(0700

X Zum 1. Januar oder ſpäter
X wird ein gut empfohlener, zu
X verläſſiger, nicht zu junger
W Gärtner n. Hausmann

geſucht. Kinderloſes Ehepaar
X bevorzugt. Reilſtr. 54.

Geſucht f. bald od. Jan. 1912
f. ruh. Haush. (nur Erwachſene)
geb. ev. Fräulein a. gut. chriſtl.
Hauſe zuverläſſig u. tüchtig, nicht

anz unerf. in Krankenpflege. Ge
egenheit z. Vervollkommnung im

Kochen geboten. Voller Familien
anſchl. Gehalt n. Uebereink. Mädch.
vorh. Empf. u. Zeugn. u. Z. w.
5965 an die Exped. d. Ztg.

handwirtschafterinnen,

auch ſelbſtändige jüngere und
ältere, ſowie herrſchaftliches Dienſt
perſonal jeder Branche ſucht ſtets
Marie Wantzlöhen, gewrrbemäuige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Erſtes Waſchmädchen, das
Glanzplätten kann, wird zum
1. 12. 11 geſucht Städt. Kranken-

haus Merſeburg. (5655

PerſouenAugebote.

Junger, ſtrebſamer

Verwalter,
gedienter Kav., 25 Jahre alt, mit
Amtsgeſchäften u. Buchführung ver
traut, ſucht Stellung per ſofort
bezw. 1. Januar 1912. Off. beliebe
man unt. T. s. 5983 a. d. Exp.
d. Ztg. zu richten. [0692

Suche zum 1. Januar Stellung
als Verwalter. Bin 23 J. alt,
landw. Schule beſucht, einjährig
bei der Feldartillerie gedient, drei
Jahre i. d. väterl. Wirtſchaft tätig
u. ein Jahr i. Stellg. als Verwalter.
Offerten an Heinrich Voss,
Altenhauſen, Bez. Magdeburg.

Rebenbeſchäftigung.

Eine feingebildete, verheiratete
Dame ſucht für die Nachmittags
ſtunden Nebenbeſchäftigung als
Geſellſchafterin, Vorleſerinund
dergl. für ältere Ehepaare, kränkl.
Herrſchaften, Rekonvaleszenten c.
Freundl. Offerten unter Z. ſ. 5905
an die Erped. d. Ztg- [271
J

1]C---—5555n verh., ſucht StellunGärtuer, bei Herrſchaft od. au

Gut. Selb. übern. auch Hausarb.,
evtl. auch als Aufſeher in Landw.
oder Jagd; gedienter Unteroffizier
Gefl. Off. u. Z. t. 5984 beförd.
die Exped. d. Ztg- 99

[Vermietungen.

Charlottenſtr. 12
II. Etg., 5 Zim., Küche,e. Abe Wenn r W

traße, an ruhige einzeſofort zu verm Näh. I. Etage.

Möbl. Zimmer
ſofort zu verm. Fleiſcherſtr. 19 l.

Als zu elaufen gemeldet:
7 du 5 d Leenn S
auchelgrau unAmt VBrachſtedt, Saaltreis.
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